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Entspannung.
(Von unserem Berliner Mitarbeiter.)

Nicht nur in Wien und Ofenpest atmet 
Aan auf, weil jetzt ein Lebenszeichen von dem 
Konsnil Prochaska in Prizrend gekommen ist, 
Andern in ganz Europa. Der Konsul, der nach 
aussage eines „zuverlässigen" Albanesen, der 
-/dem Gemetzel entronnen" war, von den Ser­
ien einen Bajonettstich durch den Leib bekom­
men haben sollte, meldet, er sei wohlauf und 
sin Begriffe, nach üsküb abzureisen. Nur die 
telegraphische Verbindung sei unterbrochen ge- 

W ir sind nun um die Erfahrung 
reicher, daß auch die als so ritterlich gepriese­
nen Albanesen lügen, und daß die Serben un­
nütz als Eesandischaftsmörder bezeichnet wor­
den sind. Der Z u tr it t  in  Prizrend ist einem 
österreichischen Konsularboamten gestattet wor­
den;, also auch dieser Deschwevdspunkt fä llt 
n>sg. Kurz: zwischen Serbien und Österreich 
kommt alles allmählig wieder ins rechte Ge­
keife. Die Serben sehen sogar ein, daß ihr 
Mansch, Albanien solle unter sie und die Grie­
chen ausgeteilt werden, unerfüllbar ist. Um­
gekehrt lassen die Herren in  Wien durchblicken, 
daß man schließlich über einen friedlichen 
Handelshafen an der Adria unter serbischer 
Flagge m it sich reden lassen werde. Die Ent­
spannung ist also vollständig. Zwar stehen 
die Armeekorps an der serbischen Grenze aus 
Kriegsfuß, aber es w ird dort keinen Krieg 
geben. Zum zweitenmale innerhalb weniger 
-6ahre haben nur die Serben die Genugtuung, 
der benachbarten Großmacht außerordentliche 
Nüftungskosten verursacht zu haben.

Die serbisch-österreichische Entspannung be­
deutet auch eine Entspannung für ganz Eu­
ropa. Aufs neue ist der Balkankrisg lokali­
siert, und nun gibt es wohl keine Klippen 
rsschr, an denen der Weltfriede hier scheitern 
könnte. Marschiert Österreich nicht, so braucht 
Nußland nicht mobil zu machen. B leibt Ruß­
land ruhig, so haben w ir keinen casns bellt. 
Herrscht in  Deutschland tiefer Friede, so schlägt 
Frankreich nicht los. Is t Frankreich friedlich, 
so braucht I ta lie n  picht an Krieg zu denken. 
Laßt Ita lie n  seine Schiffe in  den Häfen, so 
läuft Englands Flotte nicht aus. Der ganze 
NaÄenkönig von Bündnissen und Rückver­
sicherungsverträgen bleibt wie er ist, ohne in 
Aufruhr zu geraten, und Europa kann diesmal 
ruhig „fortwursteln", ohne sich auf W inter- 
seldzüge vorbereiten zu müssen. Das ist mehr 
Es einer Großmacht ausgezeichnet gelogen, 
denn mehr als eine ist der Überzeugung, daß 
Zwar ein Krieg über kurz oder lang unaus­
weichlich sei, daß man aber just noch dies oder 
das erst fertig haben müsse. Um nur uns 
solber zu erwähnen: w ir brauchen noch für an­
nähernd 100 Regimenter die fehlenden Ma- 
schinsngewohrkompagnien, Helgolands Kriegs- 
Hosen und die Verbreiterung des Nordostsee­
kanals find noch im Bau, die Luftflotte ist erst 
M  Werden. Ähnliche Druckmomsnte gibt es 
überall. Am meisten ist in Rußland die Em­
pfindung vorherrschend, daß man durchaus noch 
nicht auf alle Fälle gerüstet sei. I n  England 
hat man zurzeit vor einem Kriege direkt Angst. 
Eigentlich bleibt immer wieder nur Frankreich 
das „Karnickel", dem jedermann das „Anfan- 
8en" zutraut, aber auch da ir r t  man sich wohl. 
Niemand w ill augenblicklich Krieg, aber alle 
scheu ihn voraus. Nur für die nächsten M o­
dale halten sie ihn jetzt für ausgeschlossen.

Erscheint der europäische Friede wieder ge­
sichert, der serbisch-österreichische sehr wahr­
scheinlich, so ist demgegenüber der Friede zwi­
schen der Türkei und dem Balkanbund besten­
falls als „möglich" zu bezeichnen. Auch das rst 
immerhin schon etwas. Es bedeutet doch eine 
wesentliche Entspannung, die von allen Börsen 
ouch sofort Lurch Ansteigen der Kurse quittiert 
worden ist, daß nicht nur der von den Türken 
erbetene Waffenstillstand eintreten wird, son> 
^ern daß sogar Delegierte für die Friedens­
präliminarien ernannt werden. Is t es erst so 
weit, daß verhandelt wird, dann werden aller­
dings beide Parteien Wasser in ihren Wein

schütten müssen. Wenn der türkische Minister 
des Äußeren, der schwatzhafte Armenier Nora- 
dunghtan, den Mund sehr voll nimmt und wie­
der von dem „staius quo" spricht, so ist das 
allerdings Heller Blödsinn; tatsächlich sind doch 
die Verbündeten Sieger, und in dem größten 
T e il der europäischen Türkei gibt es keine 
türkischen Heere mehr, sondern nur noch zer­
sprengte flüchtende Horden. Aber auch der 
Balkanbund wird m it seiner noch vor vierzehn 
Tagen ausgesprochenen Forderung, die Türken 
müßten ganz hinaus, nicht durchdringen, denn 
die Türken könnten ihnen angesichts der unbe- 
zwungenen Stellungen von Konstantinopel. 
Skutari und Adrianopel einfach antworten: 
So werft uns doch hinaus! Aber der mittlere 
Weg wird sich schon finden lassen. Auch hier 
ist die Entspannung also möglich. Sind beide 
Parteien allerdings verblendet, dann muß 
„b is zum bitteren Ende" weitergefochten 
werden.

Politische Taqesschnu.
Neuregelung des städtischen und ländlichen 

Tarwesens.
Wie verlautet, wird ein Gesetzeniwurf 

über eine Neuregelung des städtischen und 
ländlichen Taxwesens bei den beteili-ste» 
Rcssorls vorbereitet und es kann nach dem 
Stande der Arbeiten erwartet werden, daß 
die Fertigstellung der Vorlage in nicht ferner 
Zeit erfolgen kaun. Voraussichtlich wird 
der Entwurf dem neugewählten Landtage vor­
gelegt werden.

Zunahme der Geisteskranken:
Die Zahl der Geisteskranken i» den Irren - 

anstalten Preußens hat im Laufe der Jahre 
eine steigende Zunahme erfahren. Sie betrug 
im Iabresdurchsckmitt 1881/90 — 34 781, 
1891/1900 ---- 37191, 1911 - -  127 914. 
Aus dieser fortwährenden Steigerung ohne 
weiteres schließen zu wollen, daß die Geistes­
kranken erheblich zunehmen, ist nicht zulässig, 
da in betracht gezogen werden muß, baß die 
Aufnahme in die Irrenanstalten sich gegen 
früher bedeutend vermehrt habe», seitdem die 
Scheu vor der Anstaltsbehandluug stets 
deutlicher zutage tritt. Trotzdem betont ober 
die amtliche „Statistische Korrespondenz" mit 
vollem Recht, daß die moderne Kultur eine 
größere Anzahl von physischen Erkrankungen 
als in früheren Zeiten zur Folge hat.

Die christlichen Gewerkschaften und die 
päpstliche Enzyklika.

Am Donnerstag tagte i n K ö l  n der Aus- 
schuß des Gesamtuerbaiides der christlichen 
Gewerkschaften Deutschlands, um zu der Lage 
Stellung zu nehmen, die durch die päpstliche 
Enzyklika über die christlichen Gewerkschaften 
geschaffen worden ist. Der Ausschuß beschloß 
einstimmig, zur Klärung und zum Abschluß 
der Angelegenheit einen außerordentlichen 
Gewerkschaftskongreß für den 26. d. M ts. 
nach Essen (Nnbr) einzuberufen.

Aus der Holländischen Kammer.
Im  Verlaufe der Beratung über das 

Budget für die i n d i s c h e n  B e s i t z u n g e n  
stellte der Antirevolntionär S  ch e n r e r in 
Abrede, daß die Begünstigung der Missions­
schulen durch die Regierung den Fannlisnms 
der Muselmanen herausfordere. Der Fanalis­
mus würde vielmebr durch die revolutionäre 
Propaganda genährt, deren Mittelpunkt die 
jnngtnrkischen Kreise in Paris bildeten. I »  
bezng auf die C h i n e s e n i r a g e müsse 
man vorerst die Eingeborenen den Europäern 
assimilieren, bevor man den C'nne'en die 
gleichen Rechte gewähre. Der Sozialist 
H u g e n h a l t z  und der L>b"rale de B e a n -  
t o r l  forderten die vollständige G rich'lellnng 
der Cbineftn mit d-n Holländern in Indien. 
Man dürre damit nicht warten, bis die 
chinesische Regierung Holland dazu zwinge. 
De Beausort warnte die Regierung, eine 
Angriffspolitik gegen die Mohammedaner zu

verfolgen. Der Katholik B o g a a r t  stellte 
den Antrag, für zehn Jahre die Verwendung 
des Opiums, ausgenommen für medizinische 
Zwecke, zu verbieten. Seiner Ansicht »ach 
mache sich eine Reaktion gegen die Begünsti­
gung der Missionsschulen als Ergebnis einer 
methodischen Aktion einiger fanatischer Frei­
maurer bemerkbar. Es sei vollkommen un­
wahr, daß die Regierung diese Schulen in 
einer für die Mohammedaner ärgerniserregen- 
den Weise begünstige. Der Liberale u a n 
K a r n e b e e k  wünschte eine kleine Flotte 
großer Schiffe zum Schutze der Kolonien 
gegen die asiatischen Nationen. Die Regie­
rung dürfe sich nicht, durch die Chinesen ein­
schüchtern lassen und müsse Ordnung und 
Ruhe streng aufrechterhalten. Der liberale 
Demokrat B o s  verlangte Schutz der Einge­
borenen gegen die ökonomische Übermacht der 
Chinesen. E r und der Sozlaüst T e r l a a n  
kritisierten die Unterrichtspolitik der Regierung, 
welche den Missionaren eine Aufgabe anvsr- 
lraue, die allein der Regierung obliege.

Die ungarische Delegation 
nahm am Donnerstag das Marine- und das 
Heeresbndget an. Im  Laufe der Debatte 
erklärte Delegierter O k o l i c s a n y i : Die
Ausgestaltung unserer Flotte ist nicht nur 
notwendig im Interesse der eigenen Macht­
stellung, sondern auch weil unsere Bundes­
genossen, auf deren Unterstützung w ir bei der 
Verteidigung unserer Jnseressen rechnen kön­
nen, ein Gleiches von uns erwarten. Das 
Bundesverhältnis zwischen uns und I t a ­
l i e n  ist ein jedes Mißtrauen ausschließen­
des, freundschaftliches Verhältnis, das nicht 
mir am der Harmonie der Interessen, son­
dern auch auf der gegenseitigen Sympathie 
der Nation basiert, sodaß Ita lien  keinerlei 
Grund hat, eifersüchtig oder mißtrauisch zu 
sein, wenn w ir für die Entwicklung der 
Flotte das tun, was w ir unserer Groß­
machtstellung und den Interessen unserer 
Verbündeten schuldig sind. D e r D r e i b n n d  
ist eine sichere Grundlage der Ruhe und des 
Friedens für Europa. An diesem Bündnisse 
halten w ir Ungarn mit einer durch die E r­
fahrungen gekrästiglen Überzeugung mit 
Wärme und Hingebung fest. Eben deshalb 
können mir auch die in der österreichischen 
Delegation gegen den Dreibund, insbesondere 
gegen den mächtigsten, verläßlichsten und 
längsterprobten Bundesgenossen, g ege  n d a s 
d eu t s c he  Rei ch,  erhobenen A n w ü r f e  
nicht unberührt lassen. Jedermann weiß. daß 
diese Ausfälle weder in Österreich noch in 
Ungarn Widerhall finden. Da sie aber ge­

macht worden sind, muß man in der ungari­
schen Delegation offen dein Ausdruck ver­
leihen, daß m i r U n g a r n  m i t  j e n e r  
A u f f a s s u n g  i n  k e i n e r  W e i s e  sy m - 
p a t h i s i e r e ii, weil w ir unerschütterliche 
und entschiedene Anhänger des Dreibundes 
sind. Eben darum müssen w ir in jeder 
Weise bemüht lein, unsere Machtstellung zu 
erhöhen und die nötigen Opfer zn bringen, 
welche in der internationalen Position der 
Monarchie und ihrem erhöhten Ansehen der 
Gegenwert finden. — Am Freitag findet 
die Schlußsitzung statt.
Errichtung eines italienischen Ministeriums 

für Kolonien.
Der König hat ein Dekret unterzeichnet, 

durch das ein Ministerium der Kolonien eili­
ge! ichtel und der Deputierte P i e t r o  
B e r t o l i n i  zum Kolonialminister ernannt 
wird. Dem Kolonialmmisterinm werden 
Tripolis, die Cyrenaika, Erythräa, Italienisch- 
Somaliland und die Protektorate von Nord- 
samaüland unterstehen.
Wechsel auf dem italienischen Botschafter- 

vosten in Berlin.
Die Agenz.a Stesonr meidet: Dem italieni­

schen Bolschaster in Berlin P a u s n  ist aus 
sein Ansuchen der A b s c h i e d  bewilligt wor­
den. Die Regierung sprach ihm bei diesem 
Anlaß ihre höchste Zufriedenheit für seine

lange ehrenvolle und erfolgreiche Tätigkeit 
aus. Der Generalsekretär im Ministerium 
des Äußern B o l l a t i  ist zum Botschafter in 
Berlin e r n a n n t  worden. Die Stelle 
Bollatis im Ministerium des Äußern erhält 
der bevollmächtigte Gesandte de M artina.

Der französische Verhältniswahlgefetz- 
entwnrf.

Ministerpräsident Poincare gab Donners­
tag Nachmittag vor dem Wahlrekormansschuß 
des Senats über den von der Kammer an­
genommenen Verhältniswahlgssetzentwurf eine 
längere Darlegung, welche in folgenden E r­
klärungen gipfelte: Wenn der Ausschuß an 
dem Regiernngsentwnrf allzu einschneidende 
Veränderungen vornehmen sollte, dann werde 
das Plenum des Senats das entscheidende 
W ort zn sprechen haben. Die Regierung 
werde die wesentlichen Grundsätze des Ent­
wurfs verteidigen und sich bemühen, für diese 
eine möglichst große Zahl von republikanischen 
Senatoren zu gewinnen. Wenn dies jedoch 
entgegen ihrer Hoffnung nicht gelingen sollte, 
dann werde sie die vor dem Parlament 
eingegangenen Verpflichtungen zu halten 
wissen.

Zm englische» Anterhaus 
brachte am Dienstag Generalpostmeister 
Herbert Samuel die n e u e  F i n a n z r e s o  - 
l ii t i o n  z u r  H o m e r u l e b i l l  ein. Wenn 
die neue Resolution, die genau dieselbe W ir­
kung hat wie die vorherige Resolution, an­
genommen worden ist, wird die Stellung der 
Regierung, die sie am 11. November ver­
loren hatte, wiedergewonnen sein und die 
Diskussion der B il l w ird alsdann in normaler 
Weise gemäß den Bestimmungen der Guillotine- 
Resolution vor sich gehen. Die Debatte war 
außerordentlich ruhig.

Die Zeppelin-Furcht in England.
Im  englischen U n t e r h a n s e  wiederholte 

der Uinonist W . J o y n s o n  Hi c k s  am 
Donnerstag seine Frage, ob am Abend des 
14. Oktober ei» Zeppelin-Luftschiff über 
S h e e r n e ß  geflogen sei. Der Marine- 
minister C h u r c h i l l  erwiderte, er habe 
Nachforschungen anstellen lassen und in E r­
fahrung gebracht, daß am Abend des 14. Ok­
tober ungefähr 7 Uhr ein unbekanntes Lu ft­
fahrzeug über Sheerneß gehört worden sei. 
M an habe nahe bei Eastchurch Leuchtfeuer 
aufflammen lassen, doch sei das Fahrzeug 
nicht dort gelandet. Es seien keinerlei Merk­
male vorhanden gewesen, die auf die 
Nationalität des Fahrzeuges hätten schließen 
lassen.

Das Ende des portugiesischen Monarchisten­
führers.

Das Kriegsgericht von C h a v e t  hat den 
Führer der portugiesischen Royalisten, P a i v a  
C o n c e i r o ,  zu sechs Jahren Gefängnis und 
zehn Jahren Verbannung oder 20 Jahren 
Verbannung in oontuwaeiam verurteilt.

Das Befinden des russischen Thron­
folgers.

Die Meldung der „D a ily  M a il" , das Be­
finden des Thronfolgers habe sich verschlimmert, 
ist, nach Meldung der Petersburger Tele- 
graphen-Agentur, reinste Erfindung. Der 
Gesundheitszustand des Thronsolgers hat sich 
bedeutend gebessert.

Nordpersien von Türken geräumt — von 
Russen besetzt.

Die Bezirke C h  o i und S a l m a s  sind 
von den türkischen Truppen endgiltig geräumt 
worden. Der in Sudschbulak eingetroffene 
russische Konsul wurde auf seiner ganzen 
Reise durch die persischen Behörden, die 
Knrdenfnhrer und die Bevölkerung feierlich 
empfangen. Die Türken verkauften ihre 
Wintervorräte n»d räumten alle im Gebiete 
von Sudschbulak bisher von ihnen besetzten 
Provinzen, mo wieder persische Verwaltung 
eingesührt wurde. I »  Sudschbulak ver­
sammelte Vertreter aller Knrdenstämme 
suchten die Verzeihung der persischen Regie­
rung nach.



Deutsches Reich.
B e rlin . 21. November 1912.

— Se. Majestät der Kaiser nahm am 
Donnerstag den Vortrag des Chefs des 
Miütärkabinctts, Freiherr« v. Lyiicker, ent­
gegen.

—  Heute Vormittag wurden im historischen 
Exerzierhaus zu Potsdam die Rekruten der 
Potsdamer Garnison vereidigt. Außer der 
Generalität hatten sich eingefunden Ih re  
Majestät die Kaiserin, die Prinzen und 
Prinzessinnen des königlichen Hauses, die 
Herren des Hauptquartiers und die fremd- 
herrlichen Offiziere. Um 1 0 ^  Uhr erschien 
vom Neuen Palais im Automobil Seins 
Majestät der Kaiser, schritt die Front der 
Fahnenkompagnie (eine kombinierte Kompagnie 
oom 1. Garde-Regiment), welche vor dem 
Exerzierhause aufgestellt war, ab und betrat 
das Exerzierhaus. Nach den Ansprachen des 
evangelischen Garnisonpfarrers Hofpredigers 
Dr. Vogel und des katholischen Garnison­
pfarrers Dr. Middendorf wurde die Vereidi­
gung vorgenommen, worauf der Kaiser eine 
Rede hielt. Das Hoch auf Seine Majestät 
brachte darauf der Stadtkommandant von 
Potsdam Generalleutnant v. Bonin aus. 
Der Kaiser ließ die Fahnenkompagnie vorbei­
marschieren und nahm militärische Meldungen 
entgegen, darunter diejenigen des Generals 
der Infanterie Fürst zu Hohenzollern, des 
Oberstleutnants Serret (französischen M ilitä r­
attaches), des Hauptmanns Bjornstad (ameri­
kanischen Militärattaches), des sächsischen 
Generalleutnants Freiherr« v. Lindemann, 
des Obersten Meister, des Generalleutnants 
z. D. Dittmar, des Generalmajors Herhndt 
v. Rohden. Hiernach nahm der Kaiser an 
einem Frühstück im Negimcntshause des 
1. Garde-Regiments teil. Vormittags halte» 
der Kaiser und die Kaiserin das Mausoleum 
in der Friedenskirche besucht, um am Sarge 
der Kaiserin Friedrich als an deren Geburts­
tage einen Kranz mit den kaiserlichen In itia len  
niederzulegen.

— Der preußische Eisenbahnminister von 
Breitenbach ist nach dem Ruhrgebiet ab­
gereist.

—  Dem verstorbenen Wirklichen Geheimen 
Oberregiernngsrat Theodor Hemptenmacher 
widmet der „Deutsche Reichsanzeiger" einen 
Nachruf, in dem es heißt: Hemptenmacher 
hat sich vermöge seiner großen Fähigkeiten, 
seiner Gewissenhaftigkeit und Ausdauer, seiner 
vornehmen Gesinnung und hervorragenden 
Liebenswürdigkeit in allen von ihm bekleideten 
Staatsämiern der größten Anerkennung, Z u­
neigung und Verehrung erfreut. Besondere 
Verdienste hat er sich in seiner zwölfjährigen 
Tätigkeit als Staatskommtssar bei der Ber­
liner Börse erworben. Bei aller Festigkeit 
und Bestimmtheit, mit der er seine Ziele ver­
folgte, verstand er es doch, durch stets gleich­
bleibendes, liebenswürdiges und ruhiges 
Wesen unnötige Schärfen zu vermeiden, das 
anfängliche Mißtrauen zu besiegen und sich 
Anerkennung, Vertrauen und Zuneigung zu 
erwerben.

—  I n  der Bundesratssitzung am Donners­
tag wurde die Etatsberatung fortgesetzt und 
beendet.

—  A ls  liberaler Kandidat für die Ersatz­
wahl in Teltow-Beeskow ist jetzt Pfarrer 
Traub in Aussicht genommen. Pfarrer 
Naumann hatte bekanntlich abgelehnt.

— Bei den Stadtverordnetenwahlen in 
der dritten Abteilung in Ersurt siegten die 
vereinigten bürgerlichen Parteien mit großer 
Mehrheit über die Sozialdemokraten.

Provinzialnachrichten.
f  Aus dem Kreise Strasburg. 22. November. 

( Im  Dienst verunglückt.) Tödlich verunglückt ist gestern 
Abend der Aufseher Zibrowius der Haltestelle M a l t e n  
der Eisenbahnstrecke Schönsee-Strasburg. Beim Ran­
gieren geriet er zwischen die Puffer zweier Wagen, wo­
bei ihm der Kops völlig zermalm! wurde.

E M ng, 21. November. (Verhaftet) unb dem 
GerichLsgefängnis zugeführt wurde am Dienstag 
Nachmittag der von der Amtsanwaitschaft Nagnit 
wegen Betruges steckbrieflich verfolgte Reisende 
Ewald Emanuel Anmuth. Der Verhaftete reiste 
fü r ein Vildervergrötzerungsgeschäft und hat auch 
in  Elbing an verschiedenen Stellen Gelder einge­
zogen und für sich verbraucht. Den Bestellern ist 
ein Schaden nicht entstanden, da die F irm a die 
Zahlungen anerkennt.

Danzig, 21. November. (Wegen Zweikampfes) 
und wegen Kartelltragens verhandelte heute das 
Kriegsgericht gegen den Leutnant Hempel und den 
Leutnant und Bataillonsadjutanten Besser vom 
Jnf.-Reg. Nr. 128. Leutnant Hempel hatte vor 
einiger Zeit in  einem Danziger Cafs einen Zu­
sammenstoß m it dem Kaufmann A rtu r M üller, der 
eine Pistolenforderung zur Folge hatte. Am 2. No­
vember fand das Duell im Jäschkentaler Walde 
statt, verlief aber unblutig. Das U rte il lautete 
gegen Leutnant Hempel wegen Zweikampfes auf 
drei Monate, gegen Leutnant Besser wegen K arte ll­
tragens auf einen Tag Festungshaft.

'Danzig, 22. November. (Provinziallandtags-. 
Abg. v. Hilgendorff -st) Am Mittwoch Morgen starb 
auf seiner Besitzung Platzig im Kreise Schlochau 
Herr Rittergutsbesitzer Robert Hilgendorff. Er war 
am 27. Dezember 1856 geboren, stand also kurz vor 
Vollendung des 56. Lebensjahres. I n  den Leiden 
Legislaturperioden von 1894 bis 1903 gehörte er 
als konservativer Vertreter des Wahlkre 
Schlochau-Flatow dem Reichstage an. Im  Bunde 
der Landwirte hat sich der Verstorbene ebenfalls in 
führender Stellung in seinem Heimattreue be- 
tätig t. Seit 1896 wirkte v. Hilgendorff als Abge­

ordneter für Schlochau im rvestpreußischen Provin- 
ziallandtage. von dem er auch als stellvertretendes 
M itg lied  ' in  den Provinzial-Ausschuß gewählt 
wurde.

BromLerg, 20. November. (Eine Protest- 
versammlung der hiesigen Fleischerinnung) fand am 
Montag statt, um gegen den neuerdings vom M a­
gistrat auf Rechnung der Stadt eingeführten Ver­
kauf des russischen Fleisches Stellung zu nehmen. 
Es wurde beschlossen, Beschwerde bei der Regierung 
einzulegen, da der stadLseitige Verkauf nicht den 
ministeriellen Bestimmungen entspreche, und außer­
dem eine aufklärende Kundgebung an das kaufende 
Publikum zu erlassen.

Gnessn- 21. November. (Zum SLadtmndrkus in 
Vremerhaven) ist der Regiernngsassessor T)r. Delius 
aus Gnesen gewählt worden. Herr D. ist ein Sohn 
des Oberbürgermeisters D. in  Siegen; er wurde 
im Jahre 1907 in die preußische Staatsverwaltung 
übernommen und ist seit Oktober 1910 im Kreise 
Gnesen als Regierungsassessor tätig.

Lokal Nachrichten .
Thorn, 22. November 19l 2.

- -  (P e r s o rr a l v e r 6 ir d e r u n g e n i n d e r  
A r m e e . )  H i l d e b r a n d t ,  Generalmajor und Kom­
mandeur der 87. In f.-B rig ., unter Beförderung Zum 
Generalleutnant zum Kommandeur der 8. Division 
(Halle a. S.) ernannt. Oberst v. Hak)  n vom Ins.- 
Regt. Nr. 14 unter Beförderung zum Generalmajor 
zum Kommandeur der 87. Brigade ernannt.

Hauptmann Schmula vom Jnf.-Regt. Nr. 71 
zum überzähligen M ajor beim Stäbe des In fan te ­
rie-Regiments Nr. 61 befördert. Hauptmann 
Grueneberg vom Infanterie-Regiment 61 mir 
Pension zur Disposition gestellt und zum Bezirks- 
ofsizier beim Landwehr-Bezirk Naugard ernannt. 
Hauptmann Partikel vom Jnf.-Regt. 61 zum 
Kompagnie-Chef ernannt. Oberleutnant Rasmus 
vom Jnf.-Regt. Nr. 54 als Hauvtmann beim Stäbe 
in  das Jnf.-Regt. Nr. 61 versetzt. Leutnant der 
Reserve Erdmann m it Patent vom 6. November 
1905 im Jnf.-Regt. Nr. 176 wieder angestellt. Ober­
leutnant Huber vom Fußartillerie-Regt. Nr. 11 zum 
Hauptmann ohne Patent befördert und zum 
Batterie-Chef im FutzarLillerrs-Regt. Nr. 15 er­
nannt. Fähnriche Echarpf vom Jnf.-Regt. Nr. 21 
und Golz vom Jnf.-Regt. Nr. 176 zu Leutnants be­
fördert. Unteroffizier Lzibulinski vom Jnf.-Regt. 
Nr. 61 zum Fähnrich befördert. Assistenzarzt Hevelke 
vom Fußartillerie-Regt. N r. 11 zum Oberarzt be­
fördert.

Der Militür-Oberpfarrer Konsistorialrat Pickert ist 
dem Generalkommando des 20. Armeekorps zugeteilt. 
Divisionspfarrer v. Pörtner, beauftragt mit der Wahr­
nehmung der Gejchctzle des Miliiär-Oderpfarreis beim 
1. und 20. Armeekorps, ist zum Mtlitär-Oberpfarrer mit 
dem Ltmlssitz in Allenjtein ernannt.

- ( B e g r ä b n i s . )  Heute Nachmittag fand die 
Beerdigung der verstorbenen Gattin des hiesigen 
russischen MZekonfuls Herrn Hofrat von Filrpowicz 
auf dem Thorner M ilitä rfriedho f statt. An der 
Trauerfeier nahmen auch der Gouverneur von 
Thorn, Generalleutnant von Schack, Exzellenz, Herr 
Landrat Dr. Kleemann und Herr Bürgermeister 
Stachowitz teil. Nach Überführung des Sarges 
zum Friedhof, unter großer Anteilnahme besonders 
der Thorner Frauenwelt, die zeigte, wie hoch man 
die Verstorbene wegen ihrer rastlosen Tätigkeit zur 
Hebung besonders der weiblichen Wohlfahrt 
schätzte, h ie lt Herr Divistonspfarrer M ü l l e r  die 
Grabrede, in  der er in ergreifenden Worten ein 
Lebensbild der Verstorbenen gab, besonders hervor­
hebend ihr tiefes M itgefühl m it den Mitmenschen 
und ihre Glaubensstärke, die sie in allen W idrig ­
keiten und Leiden stark und aufrecht erhielt. Ih r  
Tod hat nicht nur in ihrer Fam ilie eine schmerz­
liche Lücke gerissen, auch in  der Vereinigung, in  der 
sie m it vorbildlichem Gemeinsinn wirkte, w ird die 
Verstorbene schwer vermißt werden.

— ( D i e  D i st r i k t s l o g e 18 ( We s t p r e n ß e  n) 
d e s  i n t e r n a t i o n a l e n  G u t t e m p l e i  or de n s) 
hielt ihre Vierteljahrs-Versammlrmg am Sonntag in 
S L o l p  i. P o m  m. ab. Aus diesem Anlaß hallen die 
Guttemplerlogen Stolps am Sonnabend Abend im 
SHützenhanje einen Festabend veranstaltet, in welchem 
eine Reihe erster Künstler und Dilettanten mitwirkten 
und wohlverdienten Beifall ernteten. Den Festoortiag 
hielt Herr Buchhändler S c h ö n b o h m  nber „Unumstöß­
liche Wahrheiten". Redner führte aus, daß die herr­
schende Trinksitte die Quells von Flachheit und Ver­
rohung, Unsittlichkeit und Verbrechen, Verarmung und 
Krankheil sei, daß sie das Familienleben vernichte und 
eine entartete Nachkomrnenjchaft schaffe. Die Arbeit 
des Guttemplerordens zur Hebung der Menschheit 
wurzele daher in unausgesetztem Kampfe gegen das 
Völkergist Alkohol. Das Fest war von weit über 800 
Personen besucht. — Der Sonmag Morgen wurde zur 
Besichtigung der Stadt und deren schönen Umgebung 
benutzt. M ittags 1 Uhr fand im Schützenhause die 
Vierteljahrsversammtnng statt, zn welcher alle Logen 
des Distrikts Vertreter entsandt halten. Nach dem Be­
richt des Vorsitzers, Herrn Kaufmann A. W u l s f -  
Danzig, betrug der Mitgliederbestand am 1. November 
2486 (in T h o r n  gegen 65) in 57 Grundlogen. Das 
Iugendwerk zählte am gleichen Tage in 25 Ingeud- 
und Wehrlogen 1267 (in T h o r n  etwa 40) Mitglieder. 
A ls Ort inr die nächste Bierkeljahrsver;ammtnng wurde 
D a n z i g  gewählt und wird dieselbe am 16. Februar 
1913 stattfinden.

— ( K r e i s t a g s  w ä h l e  n.) Gestern fanden im 
Kreishcmse die Ergänzungswahlen für den Kreistag 
statt. Es wurden die ausscheidenden Kreistagsabgeord- 
neten Herren Bürgermeister K ü h n b a  u m - Podgorz, 
Besitzer G ü n L h e  r-Nudak, Amtsvorsteher P o l s s u ß -  
Gramtschen mw Besitzer W  i t t * Scharnan wieder- 
mid anstelle des Besitzers Sodtke-Kompcnüe Mühlen- 
besitzer F r i e d r i c h  H e i s e - Gradowig neunewähtt. 
.. — ( V o r t r a g  P r o f e s s o r  V o l b e h r s  
ü b e r  m o d e r n e  M a l e r e i . )  Auf Einladung 
des V e r e i n s  f ü r  K u n s t  u n d  Kuns t ' -  
g e w e r b e  hielt gestern Abend Herr Professor 
Dr. B o l d  e h r  im  Ärtushofsaal vor einer zahl­
reichen Zuhörerschaft einen Vortrag über: „ V o m  
^ * . ^ 6 s s c h a u p l a t z  d e r  m o d e r n e n  M a l e ­
r e :  . Seit 1893 sei es nur nötig gewesen, sich ent­
weder für die Vertreter des Allen, die Künstler- 
genossenschaft, oder für die Sezession zu entscheiden. 
Der Kampf, der bisher entbrannt, war ein Kampf 
gegen die Impressionisten (M aler, Die nicht ein Ding 
malen, sondern den Eindruck wiedergeben, den es 
in  irgend einer Lage und Beleuchtung macht.) Jetzt 
sind so viele neue Richtungen hervorgetretn, daß 
man von einem Kampfe aller gegen alle reden 
kann. da jeder für seine Anschauung vom Wesen 
der bildenden Kunst streitet. Was schließlich aus 
dem Chaos herauskommen wird, ist noch nicht ab­
zusehen. Was allen Richtungen gemeinsam ist, ist 
das Streben, innerlicher zu werden. Der Jm-

ahlkreises i presstonismus war zu oberflächlich und hat heute 
— nicht blos die Laien, die sich m it violetcen TruL-

hähnen — so gemalt, weil sie in irgend einer be­
sonderen Belichtung so erschienen. — nicht befreun­
den können, sondern auch die Künstlerschaft gegen

sich. die heute andere Wege geht. Der Vortragende 
führte nunmehr in Lichtbildern die jüngst entstan­
denen Richtungen in der M alerei in  Frankreich, 
Holland, Deutschland und Ita lie n  vor. Einige ver­
suchen die Bewegung auf die Leinwand zu bannen, 
den Sturm  (in  Linien und Bäumen) und die eilende 
Wolke in  zerfließender Roßgestalt; andere ver- 
äußerlichen aus sich herausspinnend eine Schwin­
gung ihrer Nerven, eine Stimmung, ein Idea l, 
einen großen Eindruck (Arabesken in Linien und 
Flächen, FanLasiegemälde als Dichtungen eines 
Landschaftsmalers, Beethoven in Gestalt einer 
heroischen Landschaft). Am weitesten geben die 
italienischen Futuristen, d. h. M aler der Zukunft, 
deren einer die verstreuten Gliedmaßen einer Taru 
zerin als „W irbeltanz" anbietet, während ein Ber­
liner Futurist sogar den „ in  die Wohnung dringen­
den Straßenlärm" verbildlicht durch Umstellung des 
Bettes m it den Lärm verursachenden Dinaen und 
durch Erschütterung wankenden Häusern. Wie der 
Vortragende im Schlußwort milde andeutete, läuft 
vie l Verschrobenes und Verrücktes m it unter. Aber 
man tue. in  Erinnerung, daß die erst so ver­
schrienen B ilder des Impressionisten Manet später 
allgemeine Anerkennung fanden, doch gut. nicht zu 
schnell abzuurteilen, sondern zu versuchen, in die 
neue Richtung sich hineinzuversetzen, die Vielleicht 
die Malerei der Zukunft, der Enkel sein wird.

— ( D e r  k a t h o l i s c h e  L e h r e r v e r e i n  
T h o r n  u n d  U m g e g e n d )  hält am Sonnabend 
den 23. d. M ts., abends 7 ^  Uhr, im Restaurant „T i-  
voli" eine Veremssitzrmg mit Damen ab. Herr 
Pfarrer Gollmck wird einen Lichtbilderorntrag über 
„Rnseemdrücke aus dem Kaukasus und der K im " 
hasten. Dem Vortrage folgt gemütliches Beisammen­
sein und Tanz.

— ( T h o r n e r  S  t a d L t h e a t e r.) Aus dem
Theaierbureau wird uns geschrieben: Morgen, Sonn­
abend, bringt als Vorksvorsiellnng Sudermann's Schau- 
lp irl „Heimat", ein Seelengemälde von erschütternder 
Tragik. Die Rolle der „Meada" wird von Fräulein 
Dürrn dargestellt. I n  den übrigen Hmrptpariien sind 
beschäftigt die Damen Paulr, Sandorf und Weigold 
und die Herren Mariens, Peter und Kowalewski. 
Leiter der Aufführung ist Herr Sommer. Sonntag, 
24. November, wird als Nachmittagsvorstellung „M a ­
rio S tua ri" gegeben. Die Titelrolle spielt Fräulein 
Küsten, die „Königin Elisabeth" Fräulein Sandorf, den 
„Grasen Leicester" Herr Peter, den „Burleigh" Herr 
Sommer und den „M ortim er" Herr Hentschel. Abends 
folgt die Erstauffühnmg von Holbe's Drama „Hans 
No-enbagen". Dos Stück, welches gleich dem „S trom " 
in hiesiger Gegend spielt, behandelt den Kampf eines 
Bauern gegen seinen Gutsherrn um ein Stück Land 
und zoblt zu den besten Werken des Autors.

—- ( K o c h k u r s e  f ü r  S e e f i s c h z u b e r e i -  
Lung .) Am Dienstag den 3. Dezember, nach­
mittags 3 Uhr. w ird ein Kursus vor geladenen 
Gästen stattfinden, woran sich am 4., 6., 6. und 
7. Dezember, abends von 6—9 Uhr, Kurse für die 
angemeldeten Frauen schließen werden. Die Kurse 
sind völlig unentgeltlich.

— ( V e r s o r g u n g  T h o r n s  m i t  r u s s i ­
schem Fl e i sch . )  Gestern sind, als vierte Sen­
kung. wieder zwei Waggons m it zusammen 190 ge­
schlachteten russischen Schweinen aus Warschau hier 
eingetroffen, von denen 130 für Thorn. 60 für 
Graudenz bestimmt waren. In fo lge etwas günsti­
geren Einkaufs konnte der Preis für Backe, Ab­
schnitte auf 65 Pfg., für Karbonaden auf 80 Pfg. 
herabgesetzt werden.

— ( D i e  a n g e k ü n d i g t e  p o l n i s c h e  
P r o t e s t  V e r s a m m l u n g )  gegen die Anwendung 
des Enteignungsgesetzes hat gestern in  H o h e n - 
s a l  z a unter vollzähliger Beteiligung sämtlicher

und war von 1500 Personen aus allen Teilen 
Deutschlands und Galiziens besucht. Zunächst refe­
rierte der frühere Reichstags- und Landtags- 
aügeordnete K o m i e r o w s k y .  Dann sprach der 
P rä la t L a  ub  itz - Hohensalza über die Ent­
eignung. Hierauf wurden die eingegangenen 
SympathieLelegramme aus allen Teilen der P ro­
vinz, aus Galizien, aus Russisch-Polen und auch 
aus Frankreich verlesen. Der Reichstagsabgeord­
nete N o w i t z k i - P o s e n  sprach dann über den 
Mittelstand und legte der polnischen Presse nahe, 
sie solle auf deutsche Annoncen überhaupt verzichten. 
Nach sechsstündiger Dauer der Versammlung wurde 
eine R e s o l u t i o n  angenommen, in  der das 
polnische Volk aufgefordert w ird, einig zu sein und 
für sich sielber und die Landsleute zu arbeiten und 
keinen Pfennig mehr dem Feinde zu geben.

— ( S i l b e r n e  Ho c h z e i t . )  Herr Stellmacher- 
meister Borkowski, Tuchmocherstraße, feiert am 24. 
d. M . mit seiner Gattin dos Fest der silbernen Hochzeit. 
— Am Sonnabend den 23. d. M ts. kann Herr Jacob 
Zdrojemski, Mellienstsaße 55, mit seiner Gattin das Fest 
der Silberhochzeit begehen. — Herr Malermeister 
Sigismund Dlernacki leierte gestern mit seiner Gattin 
das Fest der silbernen Hochzeit. Namens der Innung, 
welcher der Jubilar 23 Jahre angehört, überbrachte 
Herr Malermeister Hader land die Glückwünsche der 
Kollegsn. Herr Malermeister Knopf sprach die Glück­
wünsche des Arbeitgeber-Verbandes für das Maler­
gewerbe aus.

— ( S t r a f k a m m e r . )  Den Vorsitz in  der 
heutigen Sitzung führte Herr LandgerichtsdirekLor 
Geheimer JustizraL Graßmann; als Beisitzer fun- 
aierten die Herren Landrichter Henne, Erdmann, 
Dr. Mielke und Amdohr. Die Anklage vertrat 
Herr SLaatsanwalt Bennecke. Zunächst würde gegen 
einen Vromslaus Fritz und 22 andere unsichere 
Kantonisten wegen E n t z i e h u n g  v o n  d e r  
W e h r p f l i c h t  verhandelt. Bei allen wurde aus 
die gewöhnliche Strafe von 160 Mark, ev. 32 Tage 
Gefängnis erkannt. — Wegen D i e b s t a h l s  i m  
R ü c k f a l l e  sollte gegen den jetzt in  Graudenz 
wohnenden Arbeiter Johann Jaschinski verhandelt 
werden. Der Angeklagte hatte ein Schreiben mit 
der B itte  an den Gerichtshof gerichtet, ihn vom 
Erscheinen zur Hauptverhandlung zu entbinden, 
weil er kein Reisegeld habe. Da nach der S tra f­
prozeßordnung Lei 'diesem Delikt eine Verhandlung 
ohne den Angeklagten nicht statthaft ist, so wurde 
die Angelegenheit vertagt und Vorführung des 
Angeklagten beschlossen. — Auf s c h w e r e n D i e b  - 
s t a h l  lautete die Anklage gegen den Arbeiter 
Franz Frankiewicz aus Mocker und den Ackerpächter 
Kasimir Beszinski aus Schönwalde. Bei dem letz­
teren lag Ruckfall vor. Es ist den Angeklagten zur 
Last gelegt, in  der Nacht vom 28. zum 29. August 
aus einem plombierten, der F irm a Laengner und 
Jllgner gehörigen Wagen mnf Säcke Kleie gestohlen 
zu haben. Am 26. August war der Erstangeklagte 
gerade aus dem Gefängnis entlassen, wo er eine 
Strafe wegen Diebstahls bei derselben Firma ver­
büßt hatte. Gegen Abend sah der Handlungsgehilfe 
Glowacki, wie dieser Angeklagte m it einem ihm 
unbekannten Fuhrmann d:e Eichbergstraße nach der 
Laengnerschen Fabrik zu fuhr. Dieses Fuhrwerk 
bemerkte auch der Wächter der Firma, der Zeuge 
Poranski. Es fiel ihm auf, daß das Fuhrwerk an 
der Laderampe stille hielt. A ls  er hinzukam, saß 
der ZweitangeklagLe auf dem Fuhrwerk, wo bereits

drei Säcke Kleie lagen. E in anderer Mann, ^  
eben einen Sack auf den Wagen geworfen , 
entfloh und versteckte sich unter einem Eisenbahn  ̂
wagen des Privaogeleises. Der Wächter nmM 
die T ür des aufgebrochenen Wagens zu und ein­
deckte darunter einen Mann. d^r m it dem 
zur Erde lag. A ls er ihn umorehte, erkannte e 
den Angeklagten Frankiewicz. m it dem er 10 
lang in derselben Fabrik gearbeitet hatte. 
zwischen war Beszinski m it der geschienen K n i 
davongefahren, brachte aber am nächsten Morge 
drei Sack wieder nach der Fabrik zurück. Der 2er 
bleib der weiteren zwei Säcke hat sich nicht er 
M itteln lassen. Die Angeklagten leugnen 
näckig jede Schuld und suchen den Wächter 
als den eigentlich Schuldigen hinzustellen. . S A  
zinski behauptet, Poranski habe ihm die Klere mu 
6,50 Mark pro Zentner angeboten, worauf er ein­
gegangen sei; da sei erst Frankiewicz dazu gekom­
men und habe den Handel gestört. Frankreronü 
behauptet, er sei an dem Abend garnicht m it selbem 
Mitangeklagten zusammen gewesen; er habe 1^ 
vielmehr in Gesellschaft eines Michalski befunden. 
Auf dem Nachhausewege habe er bemerkt, wie ein 
Mann dem Beszinski Kleie auf den Wagen llto. 
A ls  er in diesem den Poranski erkannte, sagte 
zu ihm: „Du bist m ir ein schöner Wächter!", wor-am 
Poranski erwiderte: Das ginge ihn garnicht? am 
Der Angeklagte w ill auch noch zwei andere Männer 
gesehen haben, die auf einem Handwagen Kiele 
hatten. Diese unglaubwürdigen Aussagen werden 
durch die eidlichen Aussagen der Zeugen widerlegr' 
Auch steht ihnen das Geständnis gegenüber, da  ̂
Frankiewicz Herrn SLadtrat Laengner gegenuve* 
abgelegt hat. Die Angeklagten haben auch bereits 
einmal früher gemeinsam einen Kartoffeldiebstam 
auszuführen gesucht. Der S t a a t s  a n w  a l l  
führte aus, daß es schwer sei. bei dem frechen 
Leugnen der Angeklagten mildernde Umstände 4« 
finden. Nur m it Rücksicht auf das nicht allzu greG

szinsli 2 Jahre Gefängnis. —  - ....... ^
nahm nur e i n f a c h e n  Diebstahl an, da sich ^  
Wagen noch nicht in  Gewahrsam der Eisenbayri 
befand, sondern auf einem Privatgeleise stand. 
Daher konnte das U rte il erheblich milder ausfallen. 
Frankiewicz wubde zu 4, Beszinski zu 6 Monaten 
Gefängnis verurteilt. — Einer der auch in Tyorn 
so unbeliebten Vromberger Aufkäufer, der Händler 
Em i! Kurzhals-Schleusenau. hatte sich ^  
Culmsee eine empfindliche Strafe zugezogen, gege" 
die er Berufung einlegte. Er war nämlich wegen 
B e s t e c h u n g  zu 100 Mark Geldstrafe verurteilt» 
Eine Vürgerfrau hatte von einer Bäuerin auf delN 
Markte Zwei Mandeln Eier erhandelt, als der An­
geklagte herzukam, der Bäuerin etwas ins 
flüsterte und den ganzen Korb an sich nahm. Essl 
dabei stehender Herr war darüber entrüstet uns 
holte einen Polizeisergsanten herbei. Dieser stellte 
den Angeklagten zur Rede, da die Marktordnung 
verbiete, einem anderen in den Handel zu fallen. 
Der Angeklagte wollte dem Beamten eine M an  
geben, damit er eine Anzeige unterlasse. Das Gelb 
wurde natürlich zurückgewiesen. Der Angeklagte 
wurde wegen Wertetung der Marktordnung LU 
10 Mark und wegen Bestechung zu 100 Mark Geld­
strafe verurteilt. Der Angeklagte hatte n'ur die 
Höhe der letzteren Strafe angefochten. E r hatte 
auch den Erfolg, daß die Berufungsinstanz sie aus 
30 Mark ermäßigte.

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  Der Polizeibericht ver­
zeichnet heute einen Arrestanten.

— (G e  1 i i n d e  n) wurde ein wollener Herren­
handschuh. Näheres im Poltzeisekretariat, Zimmer 49-

- - - ( V o n  d e r W e i ch j e l.) Der Wasserstand 
der Weichsel bei T  h o r n betrug heute 2.50 Meter, 
er ist seit gestern um 23 Zentimeter g e f a l l e n .  Ber 
C h w a l o w i c e  tzt der Strom von 2,79 Meter 
auf 2,63 Meter g e f a l l e n .

Mannigfaltiges.
( D a s  K i n o  a l s  V e r f ü h r e r . )  

Welche schlimmen Folgen minderwertige 
F ilm s in Kinematographen-Theatsrn zeitigen 
können, ergab sich aus einer Gerichtsverhand­
lung in Berlin. Sieben junge Burschen, 
darunter drei schulpflichtige Knaben, haben in 
Läden, auf Märkten rc. Bandendiebstähle 
verübt, und zwar, wie sie selbst aussagten, 
genau nach dem Muster, wie sie es in Kien- 
töppen dargestellt gesehen haben. Sie er­
hielten Gefängnisstrafen von 2—4 Monaten- 

( G e f a n g e n e n - M e u t e r e i . )  Dienstag 
Abend kam es im Gefängnis zu Rochefort 
zu einer schweren Meuterei der Gesungenen. 
Die Meuterer töteten einer Oberwüchter durch 
Neaolverschusse, und schnitten seiner Frau 
mit einem Rasiermesser den Kops ab. Ein 
Osfizier wurde schwer, ein Matrose tödlich 
verwundet. Die Gefangenen haben sich ver­
barrikadiert. Behörden und Truppen haben 
sich an die Stätte des Verbrechens begeben- 
— Wie sich später herausstellte, hat die 
Meuterei noch weitere Opfer gefordert. Es 
wurden noch ein Wächter und zwei Gefan­
gene erschossen, ein Offizier und ein Unter­
offizier schwer verwundet. —  Die Neoolte 
brach in dem Augenblick aus, als der Ober- 
aufseher den Gefangenen das Essen brachte- 
Die Gefangenen schnitten dem Oberausseher 
die Kehle durch und entrisseu ihm den Re­
volver. Seiner Frau, die zur Hilfe herbei­
eilte, erging es ebenso. E in Matrose, der 
den Oberaufseher verteidigen wollte, wurde 
durch zwölf Messerstiche schwer verwundet. 
Beamte und Truppen, die herbeieilten, fanden 
einen zweiten Aufseher in einer Zelle er­
mordet mit einem abgeschnittenen Kopfe aus. 
Die Gendarmen verfolgten die Meuterer >>i 
das zweite Stockwerk. Dabei erhielt ein 
Unteroffizier einen Axthieb, und einem Kom­
missar wurden die Kleider zersetzt. Zrvel 
gefangene Matrosen verbarrikadierten sich 
einer Zelle. Gendarmen schlugen die Tür 
ein, feuerte» und töteten die beiden. M  
ganzen wurden fünf Personen getötet und 

 ̂drei verwundet.
( Cho l e r a  auf  einem e n g l i s c h e «  

D a m p f e  r.) An Bord des aus Konstanti­
nopel in Odessa eingelaufenen englische«



c>"Wers „B o sn ia"  ist ein choleraverdachtiger Ende vorigen Jahres hat Fräulein M arga Je rs  aus 
vi>>! festgestellt worden. Lüneburg, die Tochter eines Landgerichtsprästden-
k. E x p l o s i o n  a u f  e i n e m  j a p a n i -  
ssti?" Kr i e g s s c h i f f . )  Auf dem Kreuzer 

explodierte ein Kesfel, wobei zwanzig 
der Besatzung getötet wurden. Wie 

d 9bißt, soll die Explosion durch Auflaufen 
Kreuzers entstanden sein. Die Leichen 

"rdeli in Dokojuka an Land gebracht.

e i n e r  N e u n j ä h r i g e n . )  
fn^-^.^s"^tst.ungstat einer jugendlichen Selbst- 

rief Montag Aben-d in Berlin in der 
iüiAMiner Stratze Aufsehen hervor. Die neun- 

Schülerin Charlotte Klumpfuß hatte ihren 
10 Pfennige entwendet und sollte dafür be- 

werden. Um der Strafe zu entgehen, stürzte 
hiiw? ^  der der vierten Etage auf den Hos 
blü>s?' sie mit Zerschmetterten Gliedern liegen 

Kind wurde schleunigst nach dem Kran- 
^Mus gebracht. Sein Zustand ist hoffnungslos.

T r a g ö d i e  e i n e s  f ü n f z e h n j ä h r i g e n  
L a c h e n s .)  Unter tragischen Umständen hat am 
K^abend früh im Norden Berlins ein kaum den 
„^^schuhen entwachsenes Mädchen Selbstmord 
eruht. I n  der Amsterdamer Straße 9, Ecke Turi-

L« Z tr^e . Wrzte sich in der achLn Ä°rgenstu7de 
^-.lunfzehn Jahre alte Tochter M artha des Fa- 
te L e ite rs  Kielblock aus einem Fenster des vier- 
. n Stocks mit verbundenen Augen auf die Stratze 
M b . Sie erlitt so schwere Verletzungen, datz sieSie erlitt so schwere Verletzungen, datz sie 
^ d a r a u f  starb. D i e  fünfzehn Jahre alte Martha 
rueldlock war die einzige Tochter ihrer Eltern und 

..Aner Färberei in Schmargendorf als Kon-
angestellt. Vor etwa vierzehn Tagen fand 

^b er Familie des Chefs eine Hochzeit statt, und 
vn! letzten Sonnabend wurde aus diesem Anlaß
^.besondere Feier für die Angestellten der F är 
(A r veranstaltet. Fräulein Kielblock erhielt die 
M ubn is, an diesem Feste teilzunehmen. Das
Mlche und ordentliche Mädchen freute sich sehr auf 
rlese Festlichkeit und entfernte sich am Sonnabend 
^  Uoher Laune aus dem Hause. Sie erklärte noch

Mutter, daß sie bald nach Mitternacht nach- 
Wie kommen werde. Wider Erwarten kam das 
Mädchen aber erst Sonntag morgens zwischen 6 und 
r Uhr nachhause zurück. Als die Mutter, die noch 
!ABette lag, ihre Tochter fragte, warum die Fest- 
"Hkeit so lange gedauert habe, gab sie zunächst eine 
Ausweichende Antwort und sagte, sie werde Kaffee 
Men, die Mutter möge nur liegen bleiben. Dann 
Mg has Mädchen nach der Küche und schrieb einen 
M en Abschiedsbrief an die Eltern. I n  diesem 
Mef teilte das Mädchen mit, datz es in der Sonn- 
?ugnacht aus der Festlichkeit von einem Verwandten 
M  Chefs verführt und vergewaltigt worden ser. 
UNe deß die Mutter etwas ahnte, traf dann das 
Mädchen die Vorbereitungen zum Selbstmord. Sie 
M d  sich mit einem Tuche die Augen zu, öffnete 
W  Fenster nach der Straße und sprang aus dem 
A rten Stock auf die Straße, wo sie mit ^er-

Sie

Aacht, starb aber noch auf dem Transporte. Der 
Mchiedsbrief wurde von der 112. Polizeirevier- 
wache beschlagnahmt. Ob die Angaben des Mäd- 
Aens über den Verwandten des Chefs auf Wahr­
s t  beruhen, wird erst die Untersuchung ergeben. 
>er Beschuldigte bestreitet mit aller Entschiedenheit 
lede Schuld.
.. ( V e r h a f t e t e  S p a r v e r e i n s  - V o r -  
Atzende. )  Der Zusammenbrach des RabatLspar- 
^reins „Norden" in Berlin, bei dem ungezählte 
"eine Leute ihre sauer erworbenen Spargroschen 
Aloren, hat letzt nach erneuter eingehender Prü- 
M g zur Verhaftung der Vorsitzenden, der Kauf­
leute Albert Metcke und Albert Heise, geführt, wäh- 
ênd ruf den dritten, Max Stiebitz- gefahndet wird.

stehen im Verdacht, durch Täuschungen den 
wirklichen Stand der Dinge seinerzeit verschleiert 
öu haben.

( D a s  D r a m a  e i n e s  j u n g e n  L i e b e s ­
p a a r e s )  ruft in Köpenick allgemeines Aufsehen 
A vor. Am Bußtag erschoß sich der neunzehnjährige 
^ohn Bernhard des Stadtverordneten und Ober­
meisters Rohrbeck. Als die Geliebte des R. von 
per Tat erfuhr, brach sie zusammen und wurde in 
hoffnungslosem Zustand nach dem städtischen Kran­
kenhaus gebracht. Vor einiger Zeit lernte der 
silnge R. die im Nachbarhause wohnhafte achtzehn- 
lahMe Helene Altenkirch kennen. Es entwickelte sich 
Zwischen den Leiden jungen Leuten ein Liebesver­
hältnis, das die Eltern des R. aber nicht dulden 
Zollten. Es kam infolge dessen zwischen dem alten 
A,und seinem Sohn öfter zu Auftritten. Mittwoch 
Mittag ertönte im Schlafzimmer des jungen 
Mannes ein lauter Knall. Als die Eltern herbei- 
*"ten, fanden sie den Sohn erschossen auf.

( Di e  f u r c h t b a r e  B l u t  t a t  d e s  O L e r -  
p ? s t a s s i s t e n t e n  R ü m m l e r )  in Dresden, der, 
wfe wir neulich meldeten, seine Frau und zwei 
^rnder erschoß und sich dann selbst tötete, ist nach 
per „Kölnischen Zeitung" lediglich auf krankhaftes 
Ehrgefühl zurückzuführen. Rümmler war Verwalter 
?er Sparkasse der Dresdener Postbeamten und hatte 
llr seiner Kaste, ohne erkennbare eigene Schuld, den 
geringen Fehlbetrag von 140 Mark. Den Betrag 
hatte ar von Verwandten und Mein Bekannten 
phne weiteres geliehen erhalten. Er fühlte sich je­
doch in seiner Beamtenehre durch die Sache derart 
Arletzt, daß er glaubte, nicht weiter leben zu können, 
"ad so tötete er seine Familie und sich. 
i ( Exz e s s e  nach e i n e r  K o n t r o l l v e r -  
>5 mml u n g . )  I n  Heidelberg belästigten nach 
A e r  Kontrollverfammlung in einer Wirtschaft an

Eppelsheimer Landstraße etwa 30 Mann den 
^ i r t  derartig, daß er polizeiliche Hilfe herbeirufen 
Wußte. Es entspann sich ein Handgemenge, bei dem 
L.u Mann einen Säbelhieb über den Kopf erhielt, 
kleben Mann wurden verhaftet und geschlossen ab- 
Mührt. Die Verhafteten standen unter dem Mili- 
Agesetz, sodaß ihr Vorgehen besonders schwer §e-
ahndet wild.
. ( E i n  B ü r g e r m e i s t e r  a l s  D e f r a u -  
PUnt . )  Die durch das am 1. November erfolgte 
^orschrvinden des Bürgermeisters von Kranichsfeld 
hervorgerufenen Befürchtungen haben sich, wie 
U s Weimar mitgeteilt wird, doch bewahrheitet, 
^ürgermeister Scherst hat sich sowohl in der Stadt­
verwaltung als auch in seiner Eigenschaft als Di- 
M o r des Bankvereins große Unterschlagungen zu- 
M lden kommen lasten, über den Umfang der 
Unterschlagungen und Fälschungen ist man nicht im 
L^ren, da die Bücherrevision noch nicht abgeschlossen 
Ist- I n  seiner Eigenschaft als Bankdirektor hat 
scherst hauptsächlich die Landbevölkerung betrogen. 
Lun dem Flüchtigen hat man bis zur Stunde keine 
Dpur.

( E i n  w e i b l i c h e r  G o l d  s c h m i e d e ­
t e  ist er.) Immer mehr hört man von Hand­
werkerinnen, sie die Meisterprüfung abgelegt haben.

ten nach einer dreijährigen Ausbildung bei bekann­
ten Goldschmieden im Alter von 27 Jahren die Ge­
sellenprüfung mit „Sehr gut" bestanden. Seitdem 
arbeitet die junge Meisterin in einer eigenen Werk­
statt in Lüneburg, die sich eines vorzüglichen Rufes 
erfreut, und hat die Meisterprüfung mit dem P rä ­
dikat „gut" bestanden. Daß sich insbesondere auch 
Damen höherer Gesellschaftskreise dem Handwerk 
widmen, trägt entschieden zur Hebung des letzteren 
sehr viel Lei. Lange hat das Handwerk darniever- 
gelegen, und Handwerrerinnen gab es vollends, im 
eigentlichen Sinne des Wortes, fast garnicht. Erst 
in der neuesten Zeit ist darin ein Wandel einge­
treten, man kann behaupten: ein Wandel zum 
Besseren in doppelter Hinsicht. Dem Handwerk ge­
reicht es zum Vorteil und auch der Lösung der so­
zialen Frauenfrage. Es gilt nur vorerst, die Bahn 
zu ebnen, und die sie zuerst beschreiten, worden 
bald und immer mehr Nachfolgerinnen finden.

( E i n  H a u p t m a n n  v o n  e i n e m  S o l ­
d a t e n  erstochen. )  I n  Turin hat ein Soldat 
namens Caruso seinen Hauptmann durch einen 
Bajonettstich getötet. Caruso hatte sich Lei seinem 
Besuche rn der Heimat Korporalstressen angelegt. 
Kameraden necken ihn deswegen. Der jähzornige 
Caruso pflanzte sein Bajonett auf und griff seine 
Kameraden an, von denen er einige lebensgefährlich 
verletzte. Der Hauptmann. der sich vermittelnd ge­
nähert hatte, wurde durch einen Bajonettstich ge­
tötet.

( D n n a m i t a t t e n t a t  e i n e s  G e i s t e s ­
k r a n k e n . )  I n  L o s  A n g e l e s  verursachte Karl 
Warr, ein Deutscher, Dienstag im Polizeihaupt­
quartier eine anderthalbstündige Panik. Er betrat 
das Gebäude mit einer Kiste auf dem Rücken, -die 
mit Dynamit gefüllt und mit einem komplizierten 
Entzündungsmechanismus ausgestattet war, und er­
suchte die Polizei, einen hohen Eisenbahnbeamten 
herbeizurufen, den er in die Luft sprengen wolle. 
Mehrere Polizeibeamte beschäftigten W arr durch 
ein Gespräch, während andere die Arrestanten aus 
dem Gefängnis holten und sie in Sicherheit brach­
ten. Die im Gebäude tagenden Gerichtshöfe schloßen 
in Eile die Sitzung. Richter, Geschworene und 
Zuhörer stürzten sich auf die Straße. Nach geraumer 
Zeit gelang es einem Polizeibeamten, Warr von 
hinten mit'seinem Knüppel niederzuschlagen, sodaß 
er die Besinnung verlor. Die Kiste enthielt 66 
Stangen Dynamit von hoher Sprengkraft. Warr 
ist vermutlich' geistesgestört.

den Türken ist die Cholera in den letzten zwei 
Tagen zurückgegangen. Verpflegung und Mu­
nitionsersatz ist gut. Die Moral ist durch das 
Eintreffen vorzüglicher Truppen der Forts von 
Ersingjan sehr gehoben, Izzed Paschas Einfluß 
dominiert.

K o n s t a n t i n o p e l ,  22. November. Auch 
heute wurden Kanonenschüsse gehört, ein Be> 
weis dafür, daß der Artilleriekamps und das 
Bombardement durch die Flotte fortgesetzt wer­
den. Dem Kommandanten von Adrianopel 
Schuki Pascha soll der Titel Ehazi, d. h. der 
Siegreiche, verliehen worden sein.

58 583, 
78 248, 
94 380, 

119 135,

Neueste Nachrichten.
Der Balkankrieg.

Die türkische Niederlage bei Monastir.
B e l g r a d ,  21. November. Nach der 

Schlacht bei Monastir floh ein großer Teil der 
türkischen Truppen unter Preisgabe von Waf­
fen und Munition ins Gebirge. Es heißt, daß 
der OberkommandanL Dschavid Pascha mit sei­
nem Stabs sich bei den Geflüchtelen befinde. 
Viele Türken, die im Gebirge keine Zuflucht 
fanden, sind nach Monastir zurückgekehrt und 
haben sich ergeben. Bisher wurden fünftausend 
Türken gefangen genommen, zwölftausend Ver­
wundete wurden auf dem Schlachtfelds gefun­
den. Die serbischen Truppen haben die Ver­
folgung encrgischausgsnommen.

Zum österreichisch-serbischen Konflikt.
B e l g r a d »  22. November. Der österrei­

chisch-ungarische Konsul Edel, der gestern Nach­
mittag hier eingetroffen war, hatte unmittel­
bar nach seiner Ankunft eine lange Konferenz 
mit dem Gesandten Ugron. Der Konsul reift 
heute »ach üsküb» von wo er sich nach Prizrend 
und Mitrowiha begibt. Damit ihm auf seiner 
Reise keine Schwierigkeiten gemacht werden, 
begleitet ihn ein höherer Beamter des serbi­
sche» Ministeriums.
Ausdehnung des Krieges auf kleinasiatische 

Inseln?
S m y r n a ,  22. November. Es geht das 

Gerücht, daß die Griechen Mytilene besetzt 
haben. Ein italienischer Kreuzer ist hier ein­
getroffen.

Ein türkischer Kreuzer von bulgarischen 
Torpedobooten angegriffen.

K o n s t a n t i n o p e l ,  21. November. Der 
Kreuzer „Hamidie", der auf der Höhe von Ver­
los von bulgarischen Torpedobooten angegrif­
fen wurde, ist am Vorderteil beschädigt worden 
und f-L bereits im Bsspsrus eingelaufen sein. 
Ein offizielles Telegramm des Kommandanten 
des Kreuzers besagt, nach dem Bericht unserer 
Batterievffizier» wurden zwei bulgarische Tor­
pedoboote Zürn Sinken gebracht, Las 'r itte  
wurde beschädigt, konnte aber noch entfliehen 
und schoß aus eines Entfernung von zwei Mei­
len zwei Torpedos auf uns ab.

Ein CommuniquS der Pforte.
K o n s t a n t i n o p e l ,  21. November. Die 

Pforte veröffentlicht folgendes TomAuniquö: 
In  Anbetracht dessen, daß hie vorgeschlagenen 
Bedingungen unannehmbar befunden worden 
sind und der türkische Generalissimus beauf­
tragt wurde, über die Bedingungen des Waf­
fenstillstandes zu verhandeln, wurde diesem die 
Weisung erteilt, daß er» wenn die Delegierten 

> der kriegführenden Staaten ermächtigt sind,
 ̂die Bedingungen abzuändern, mit ihnen ver­
handeln und annehmbare Bedingungen fest­
setzen könne. Bis zur Vorlegung angemessener 
Bedingungen wird der Krieg fortgesetzt werden 
müssen.

Zur Lage an der Tschataldschalinre.
! K o n s t a n t i n o p e l ,  22. November. Tür­
kische Offiziere, die gestern mit dienstlichen 
Aufträgen hierher zurückkehrten, schildern über­
einstimmend die Situation an der Tschatald- 
schalinie als sehr hoffnungsvoll. Bulgarische 
Gefangene erzählen von schweren Verlusten an? 
bulgarischer Seite. Dort herrschen Ruhr und 
Cholera und Mangel an Lebensmitteln. Bei s

Der österreichische Thronfolger in Berlin.
B e r l i n ,  22. November. Erzherzog Franz 

Ferdinand ist heute Vormittag um 10,19 Uhr 
auf dem Anhalter Bahnhof eingetroffen. I n  
seiner Begleitung befand sich Oberhofmeister 
Freiherr v. Rumerskirch. Der Kaiser, vom 
Neuen Palais kommend, fand sich zum Empfang 
auf dem Bahnhof ein.

Rekrutenvereidigung in Berlin.
B e r l i n ,  LL. November. I n  Gegenwart des 

Kaisers und der Prinzen fand heute Vormittag im 
Lustgarten die Vereidigung der Rekruten der Car- 
nionen von Berlin und Umgegend statt.

Preußisch-süddeutsche Klassenlotterie.
B e r l i n ,  22. November. I n  der heuti­

gen Vornnttagsziehung fielen folgende größere 
Gewinne:

10 000 Mark auf Nr. 26135, 56 652, 
184 875, 190 715.

5 000 Mark auf Nr. 7014.
3000 Mark auf Nr. 4597, 6030, 20 861, 

27 540, 30 646, 35 376, 36 573, 41 272,
46 891, 47 661, 54 453, 55 075,
68 418, 70143, 75129, 77 521,
83 484, 89186, 89 725, 93 292,
97 983, 100 532, 102 143, 103 369,
121 339. 127114, 132 447, 134 959,136617, 
137 609, 137 884, 145 934,168 628, 172 257, 
175 392, 187 824, 189 017, 200 245, 203 027. 
(Ohne Gewähr.)

Unregelmäßigkeiten bei einer Ortskrankenkasse.
S o l i n g e n ,  22. November. Bei der Orts­

krankenkasse wurden Unregelmäßigkeiten festgestellt, 
die zur Verhaftung des Rendanten führten.

Die Fliegerunsall in Etampes.
E t a m p e s ,  22. November. Der abgestürzte 

Fliegerleutnant Laurent ist feinen Verletzungen er­
legen.

Familientragödien.
C a l a i s ,  22. November. Eine 28 jährige 

Arbeiterin ertränkte sich und ihre Kinder in­
folge eines Wortwechsels mit ihrem Mann in 
einem Teich. — Auf dem Montmartre tötete 
der Hauswirt Fugel seine mit ihm in Schei­
dung lebende Frau und ihren Schwager durch 
Flintenschüsse, verwundete eine Mieterin und 
entleibte sich dann selbst.

Antiöfterrerchischr Kundgebung in Warschau.
W a r s c h a u ,  22. November. Nachdem S tu­

dierende der hiesigen Hochschule bulgarische Kommi­
litonen, dir zur Teilnahme am Kriege nach Ser 
Heimat abreisten, zum Bahnhof begleitet hatten, 
begab sich ein Teil von ihnen vor das österreichische 
Konsulat. Sie zerstreuten sich jedoch, als verstärkte 
Polizei Mannschaften anrückten.

Die Geldknappheit in Rumänien.
B u k a r e s t »  22. November. Die rumänische 

Nationalbank hat beschlossen, den größere» Kredit- 
instituten des Landes Vorschüsse zn bewilligen, um 
der seit Woche» herrschenden Geldknappheit einiger­
maßen zu steuern. Die vorläufig inüetracht kom­
mende Summe wird aus ZÜ Millionen Franks be­
ziffert.

Gerettete Passagiere eines amerikanischen 
Dampfers.

P u n t a  A r e n a s , 22. November. Der 
Dampfer „Huancha" ist mit einem Teil der Be­
satzung des Dampfers „Orasia", der am Abend 
des 12. November an einen Felsen gefahren ist 
und dabei in zwei Teile geschnitten wurde, hier 
eingetroffen. Dir Ladung ist gänzlich verloren. 
Carnegie-Stiftungen für amerikanische Exprasiden- 

ten und deren Witwen.
Ne wr ,  o r k ,  22. November. Die Car«ea>a- 

Korpomtion, die die Carnegisschsn Wohltätigkeits- 
stistnngen Verwaltet, gibt die Wsicht bekannt, eine 
Pension Non 15 888 Dockens früheren amerikanischen 
Präsidenten oder deren Witwen zu gewähren, bis 
sie sich wieder verheiraten oder so lange der Staar 
ihnen »eine Pension gewährt.

Berliner Börsenbericht.
Tendenz der Fondsbörse:

Österreichische Banknoten . . . .
Russische Bai,knoten per Kasse . .
Deutsche Nelchsanleihe S '/z ^ o . . -Deutsche Neichsa,rieche 3 o/<, . .
Preußische ttonjols 3 ' / ,^ »  . .
Preußische Llonsols 3 . . .
Thorner Stadtanleihe 4 o/v . . .
Thorner Stadtanleihe 3'/»«/-, . .
Posener Pfandbriefe 4°/^ . .  .
Posener Pfandbriefe . . . .
Neue Wsppreuhische Pfandbriefe 4 «/.
Westpreuhische Pfandbriefe 3'/»»/» .
Westprenßische Pfandbriefe 3 o/g . .
Russische S iaatsrente  4"/g . . . .
Russische Staatsrente 4  /g von 1902 
Russische Staatsrente -ä'/s'Vo von »90^
Polnische Psandbriese 4'
Hamburg-Amerika Paketfahrt-AkLien 
Norddeutsche Ll oyd- Akt i en. . .  .
Deutsche B a n t - A k t r e n ...................

. Diskont-Lrsmmandit.Auteile . . .
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktien .
Ostbank jirr Handel und Gewerbe-Akt.
Allgem. Elektrizitätsgesellschast - Aktien 
Aumetz F ried e-M ien  . . . .
Bochmner Guszstahl-Akktien . .
Luxemburger Bsrgwerks-Aktien .
Gesell, sur elsktr. Unternehmen-Aktien 
Harpener. Bergwerks-Aktien . .
L aurahütte-A ktien.......................
Phönix Bergwerks-Aktien . .  .
R h ein ,ta h l-A M e n ........................

Weizen loko nr N ew york. . . . .
„ D e z e m b e r .............................
„ M a i ................................   .

NoggenLezem ber .  .  .  .  ! I ^
H Rtai » . « » . « » , .
„ Ju li .....................................

Bankdiskont 6 v/y, Lombardz °/g, PrlvatdkskonL 5^8 °/«j.
D ie B e r  l i n e r  B o r s e  war gestern zunächst fest. Die 

Kurse konnten sich prozentweise steigern, da aus der Provinz 
viele Kaufaustr äge vorlagen. A ls jedoch aus W ien mattere 
Kurse gemeldet wurden, trat eine Abschwächung ein. S ie  
war aber nur vorübergehend. Trotz der Erhöhung des 
Pcivatdlskonts um Vs v. H. schloß die Börse gut.

D a n z i g , 22. November. (Getreidemarkt.) Zufuhr am 
Legetor 280 inländische, 1218 russische W aggons. Neufahrwasser 
inländ. 240 Tonnen, russ. — Tonnen.

K ö n i g s b e r g ,  22. November. (Getreidemarkt.) Zufuhr 
65 inländische, 165 russ. W aggons, exkl. 19 W aggon Kleie und 
59 W aggon Kuchen.

22.N ov. j 21.Nov.

84.66
215,45

88.50
77.89
88.50
77.90 
9 7 , -

100,75
88,80
66,—
86.90 
77,30

8l̂ —
100.50

90.50
153.60
129.50 
249,90 
1 8 4 , -
116.50 
122,25
257.20
174.60
215.89 
175,69
163.90
184.60
165.20 
262,— 
1 6 0 , -  
106,—  
2 0 4 , -  
209.—

175.25
176.25

84,65 
2 l 5.65

88.49  
77,90
88.49 
7 8 , -  
97,30

88̂ 75 
96,20 
86,60 
77,25 
93,40 
89,10 

10U,40
90.50

154.70
121.79
249.80
184.30
116.80 
122,10
257.70  
175,75
216.70
176.30
164.50 
186,40 
265,60 
163,29 
162,—  
106 t/ 2

204.50  
209,—
—,—

175, —
176, —

H a m b u r g ,  21. November. Riiböl ruhig, verzollt 63. 
Spiritus ruhig, per Novbr. 2 3 ^  Gd., per Novbr >Dezbr. 
23 '/i Gd., per Dezbr. Jan . 23 Gd. W etter: schön.

M a g d e b u r g .  21. November. Zuckerbericht. Kornzucke. 
88 Grab ohne Sack 9,10—9,15. Nachprodukte 75 Grad 
^hne Sack 7 ,35—7,45. S tim m ung: ruhig. Brotraffinade 1  
ohne Faß 1 9 .3 7 ^ —1 9 ,6 2 ^ . Kristallzucker I  mit Sack —  
Gern. Raffinade mit Sack 1 9 .1 2 ^ — 1 9 ,3 7 ^ . Gern. M elis I  mit 
Sack 1 8 ,6 2 '/z - l8 .3 7 l/2 . S tim m u n g : still?

Meteorologrsche Beobachtungen zn Thorn
vom 22. November, früh 7 Uhr.

L tt f  t t e n ,  p e  , „ t u r: -s- 1 Grad Eels.
W e t t e r :  bewölkt. W ind: Nordwest.
B a r o m e t e r s t a n d :  775 mm.

Bom  21. morgens bis 22. morgens höchste Tem peratur: 
-s- 5 Grab Eets.. niedrigste 0 Grad Eelf.

Wasserstiindt der Weichsel, Krähe und Uehe.
( s t a n d  d e s  W a s s e r s  a m  P e g e l  

der
Werchset Thorn . . . . . .

Zawichost . . . . .
W a r sc h a u ...................
Chwalowice . . . .  
Zakroczyn . . . . .

B r a h -  bei Bro.nberg U A A  ! 
Netze bei Czarnikau . . . . . .

>Tag> m >Tag U1
22. 2.S0 21. 2,72

22. 21. L 20
21. 2.63 20. 2,79

— —

23. November: Sonnenaufgang 7.37 Uhr,
Sonnenuntergang 3.55 Uhr,
M ondausgang 2.58 Uhr,
Monduntergang 6. 5 Uhr.

Amtliche W olisrrm gen der Danziger P rodukten- 
B örse

vom 22. November >912.
Für Getreide. Hülsenfrüchte und Oelfaaten werden außer dem 

notierten Preise 2 M t. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 
usancemaßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
W etter: trübe.

W e i z e n  unv., per Tonne von 1600 Kgr. 
R egulierungs-Preis 205 Mk. 
per November 205 2 Br., 205 Gd. 
per November— Dezember 203 Mk. bez. 
per Jan u ar—Februar 205 Br., 204'^  Gd. 
per F e b ru a r-M ä rz  207 Br., 206' o Gd. 
bunt 703 Gr. 175 Mk. bez. 
rot 676—718 Gr. 1 5 5 - 1 7 8  Mk. bez.

R o g g e n  ruhig, per Tonne von 1000 Kqr. 
inländisch 6 8 2 - 7 3 2  Gr. 1 7 0 ^ - 1 7 4  Mk. bez.
Regulierungspreis 1 ?5 Dtt 
per November 174 ' ' 2  B r., 174 Gd. 
per N ovem ber-D ezem ber 173 Mk. bez. 
per J a n u a r-F eb ru a r  173 Mk. bez. 
per Februar— M ärz 173 Mk. bez.

G e r s t e  unv., per Tonne von 1900 Kgr.
inländ. groß 662—674 Gr. 179— 194 Mk. bez. 
ohne Gewicht 1 3 3 - 1 3 5  M?. b. z. 

tzn,?! Matt, oer von 100 K
inländ. 1 5 4 - 1 7 2  Mk. bez.

R o h z u c k e r .  Tendenz: ruhig.
Rendenlent 88 "/„ sr. Nensahrw.9.25 M l. bez. inkl. S .  
Rendement 75° y fr.N eufahrw.7.60M k. bez inkl. S .

K l e i e  per 100 Kgr. Wetzen- 10,35— 10,90 M t. dez.
Roggen- 19,15 Mk. bez.

Der Vorstand der Produkten-Börse.

« I K U I K V L -
ciSKKIHI

krau lVl. 0 . Lelireibt: Da ick 211 meiner größten 2ukrieäenkeit 
ckie ^ok-5erte im Qedrauck bade, vockurcd ick eine sedr scköne 
und -arte ttsut erbrüten ksde, . . .  !a allen besseren OssckLttsn 
vorrätie. Xotdoraor anslsllon fttr kxlorlkuklup. v»1«osd»ü koldsi^



Heute früh um 2 Uhr 40 M inuten starb nach laugem, schwerem 
Leiden, seelig in Christo, mein innigstgeliebter Gatte, unser treu­
besorgter Vater, Bruder, Onkel und Schwager

k r »  Ä I M i
im A lter von 43 Jahren.

Dieses zeigen tiesbetrübt an 

Thorn den 22. November 1912

die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet am Sonntag den 24. November, nachm. 

^ 3  Uhr, vom Trauerhause, Bergstr. 22 a, aus statt.

Allen Denen, die unserm Ent- 
! schlafenen das letzte Geleit gegeben 
 ̂ haben, besonders der Gemeinde- 
I Vertretung Schillno, sowie Herrn
> P farrer E r a s m u s  für seine
> trostreichen Worte am Grabe, sagen 

w ir auf diesem Wege h e r z l i c h e n
! D a n  k.

Witwe N e N w lg
nebst K indern.

LMmhr- Uereiu

T h o r  n .
Zur Beerdigung des verstorbenen 

Kameraden

^odL IW VS
tr it t  der Verein am Sonntag den 24. 
d. M ts ., nachmittags 2»/  ̂Uhr, pünktlich 
am Kaiser W ilhelm -D enkm al an.
____________ Der Vorstand.

Bekanntmachung.
Fleisch aus " 7 '
—  hier untersucht und m it rotem, 
rechteckigem Stempel versehen
—  eingeführt durch den Magistrat 
Thorn, ist zum Selbstkostenpreise hie­
sigen Fleischermeistern übergeben 
m it der Verpflichtung, das Fleisch in  
ihren Verkaufsstellen, getrennt vom 
anderen Fleische, zu verkaufen bis zu

folgenden Preisen pro 1 P fd .:

Schweinefleisch:
Kopf, Beine 30 Pfg.
Eisbein 60 „
Backe, Abschnitte 65 „
Bauch, Schulterstücke 80 „
Speck, Fett 8S „
Schinken, Kamm 80 „
Karbonade 80 „

Der Verkauf findet täglich vor­
mittags in den Fleischerläden statt, in 
denen der Aushang gelber Plakate m it 
dieser Bekanntmachung angeordnet ist. 

Thorn den 1. November 1912.

Der Magistrat.

I n s  Genossenschaftsregister ist ein­
getragen die Landwirtschaftliche 
Genossenschaft für Geld W aren­
verkehr,eingetrageneGenossenschaftmit 
unbeschränkter Haftpflicht, in  Schönsee 
W. P r. S ta tu t vom 6. November 1912. 
Gegenstand des Unternehmens ist A n­
nahme und Verzinsung von Sparein­
lagen. Gewährung von Darlehnen an 
Genossen, gemeinschaftlicher Einkauf 
vonlandwirtschaftlichenBedarfsartikeln, 
gemeinschaftlicher Verkauf von land­
wirtschaftlichen Erzeugnissen. Bekannt­
machungen ergehen unter der von zwei 
Vorstandsmitgliedern gezeichneten 
F irm a der Genossenschaft im  Genossen- 
schaftsblattt des Bundes der Land­
wirte, Berlin , und in der Briesener 
Zeitung, bei eventuellem Eigehen dieser 
Zeitungen bis zur anderweitigen E r­
satzbestimmung durch die Generalver­
sammlung im  Deutschen Reichs- und 
Königl. Preußischen Staatsanzeiger.

Willenserklärungen und Zeichnungen 
des Vorstandes müssen durch zwei 
Vorstandsmitglieder erfolgen. Ge­
zeichnet w ird, indem die Zeichnenden 
zu der F irm a der Genossenschaft ihre 
Namensunterschrift beifügen. V o r­
standsmitglieder sind: Landw irt
Robert Rarbart, Kaufmann 6eor§  
Ivouopat^ki, Ingenieur 6ustav ku - 
ä ritrk i)  sämtlich in Schönsee. Die 
Einsicht der Liste der Genossen ist 
während der Dienststunden des Ge­
richts jedem gestattet.

Thorn, am 19. November 1912.
königliches Amtsgericht.

Merdsr
find alle Arten H a u ttm re im g ke ite n  rr. 
Hantausschläge, wie Blütchen, M it ­
esser, rote Flecke, Hauträte rc. Alles dies 
beseitigt

Steckenpferd- 
Karbol-Teerschwefel-Serfe 

v. Lr;i'K.!„rnr,» «L <)o., Radebett!.
Vorrätig ä Stück 59 P f. in Thorn:

F. M . V L U ü isvk  ISsvd?., L ü E  Leels, 
M a jo r, ?su1 W eber und 

Ankerdrogerie.

ZimiiKMeigermg.
I m  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das in  N u ß d o r f ,  Kreis 
Briesen Westpr. belegeue, im Grund­
buche von Nußdorf, Band II, B la tt 42, 
zurzeit der Eintragung des Bersteige- 
rungsvermerkes» auf den Namen des 
M aurers O tto  V o l^m an» , in Nnß- 
dorf eingetragene Grundstück,

am 23. Fanuar 1813,
vormittags 10 Uhr, 

durch das unterzeichnete Gericht an 
der Gerichtsstelle —  Zimmer 22 — 
versteigert werden.

Das in Nnßdorf belegene Grund­
stück ist 14,63,62 ba groß, m it 40,96 
Talern Reinertrag, in  der Grund- 
steuermntterrolle unter N r. 49 und 
m it 120 Mk. Gebäudesteuernntznngs- 
wert unter N r. 14, in der Gebände- 
steuerrolle des Gemeindebezirks Nnß- 
dorf verzeichnet. Der Jahresbetrag 
der Grundsteuer ist auf 11,77 Mk., 
der Jahresbetrag der Gebäudesteuer 
auf 4,80 Mk. festgesetzt. Das Grund­
stück besteht aus einem Wohnhaus m it 
Hofraum, Hausgarten, 2 Ställen und 
einer Scheune am Wege nach P lywa- 
czewo, ferner aus Acker und Werde 
am Wege von Jgnaczewo nach Sieg­
sriedsdorf und am Wege nach P ly - 
waczewo. Die Flächen führen die 
Katasterbezeichnung, Kartenblatt 5, 
N r. 10. 11. 31/1 bezw. 7, N r. 33. 34 
von Nußdorf.

Der Versteigerungsvermerk ist am 
12. November 1913 in  das Grund­
buch eingetragen.

Thorn den 19. November 1912.
königliches Amtsgericht.

. ,  »

I n  dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns

früher in  T h o r n ,  jetzt 
in D a n  z i g ,  ist zur Abnahme der 
Schlußrechnung des Verwalters, zur 
Erhebung von Einwendungen gegen 
das Schlußverzeichnis der bei der 
Verteilung zu berücksichtigenden F o r­
derungen, Schlußtermin auf

den 23. Dezember W2,
vormittags 9 Uhr,

vor dem königlichen Amtsgerichte 
hierselbst, Zimmer 22, bestimmt.

Der Term in am 4. Dezember 1912 
ist aufgehoben.

Thorn den 21. November 1912.
Der Gerichtsschreiber 

des königlichen Amtsgerichts.

I n  dem Konkursverfahren über das 
Vermögen der L ! i6 0 ä<ri'rr.La!iu0 N 8 k ! 
in Schönsee, Inhaberin des Putz­
geschäfts Geschwister L .'U in o n 8 k i m 
Schönsee, ist zur Abnahme der 
Schlußrechnung des Verwalters, zur 
Erhebung von Einwendungen gegen 
das Schlußverzeichuis der bei der 
Verteilung zu berücksichtigenden F o r­
derungen, sowie zur Anhörung der 
Gläubiger über die Erstattung der 
Auslagen und die Gewährung einer 
Vergütung an die M itglieder des 
Gläubigeransschusses, der Schlußtermin 

auf

den 23. Dezember M2,
vormittags 10 Uhr, 

vor dem königlichen Amtsgerichte 
hierselbst. Zimmer 22, bestimmt.

Der Term in am 27. November 1912 
ist aufgehoben.

Thorn den 21. November 1912.
Der Gerichtsschreiber 

des königlichen Amtsgerichts.

ttönlgl.
preich.

Massen- 
 ̂lstterie.

Zu der vom 8. N ovem ber b is  2. 
Dezember D. J s . stattfindenden

HWSjlchU
der 227. Lotterie sind

1  1  1!
7 12 -4 -8 Lsie

KMllrsmWeii.
I n  dem Konkursverfahren über 

das Vermögen des Kaufmanns k r s n r  
g in  T h o r n ,  Kasernen- 

straße 13, in F irm a A r L k u i '  l^ iN lir e r  
Nächst., in  T h o r n , ist zur Abnahme 
der Schlußrechnung des Verwalters, 
zur Erhebung von Einwendungen 
gegen das Schlußverzeichnis der bei 
der Verteilung zu berücksichtigenden 
Forderungen Schlußtermin auf

den 23. Dezember M2,
vormittags I I V 2 Uhr, 

vor den: königlichen Amtsgerichte
hierselbst, Zimmer 22, bestimmt.

Der Term in am 27. November 1912 
ist aufgehoben.

Thorn den 21. November 1912.
Der Gerichtsschreiber 

des königlichen Amtsgerichts.

WWtmrtrsz
Montag den 25. M ts.,

abends 8' 4 Uhr,
in  der A u la  der Knabenmrttelfchnle, 
gehalten von Herrn Ing en ie u r L u S o r ' 

über:

„Die kulturhistorische 
Entwickelung des Hand­

werks".
M itg lieder des Handwerkervereinsund 

der Innungen, sowie deren Angehörige 
werden dazu freundlichst eingeladen.

Suche für hiesigen Platz

tüchtigen Vertreter.
Nazzolhsabrik Msrevs SspInsr, 

_____________ Liga i. Post

Merelen». M u m m «
jeder A rt werden billig und sauber aus­
geführt L e ib iljc h c r iir . 48. 1, l .

SbstbSnme
werden sachgemäß verschnitten durch 

L '.  Brombergerstraße 108,
früher Obergärtner im kgl. Botan. Garten.

L ite r 18  Pfg-, 
bis auf weiteres empfiehlt 

L '. L i iv rs n L e i ',  Brombergerstraße 108, 
________gegenüber Kinderheim._______

Echmiedewerlftelle
von fof. zu verp. L io ks lA itt, Hohestr. 23.

ZiiiM, sililb. Witmil -M-
in und außer dem Hause.

schäftigung 

Zl. Mellienstraße 110.

Ztkllkl»ni>!kl>ote

Einen jüngere»

k r d s t t s r
stellt ein

Maschinenfabrik
Max8ir80d,G.m .b.h„

Thorn-MoScr.

Fuhrleute
zum Zieaelfahren stellt sofort ein. 
_______^ Thorn-Mocksr.

Tüchtigen Laufburschen
sucht Culmerstr. 13.

W tW .Ä H M e
aus guter Fainilie sofort gesucht.

Baumaterialien- und kohlen- 
handelsgeseilschast,

Mellsensrr. 8.

die kochen zu lernen wünschen, können sich 
melden. Pensionat sitzllwl'ä, W ilhelm ür. 9, 

Gartenhaus 3.

Junge Ausivärtenn
für den ganzen Tag gesucht.

KsUrvru, WUHetmstr. 9 Gartenhaus 3.

Mt NisWckM

WMW-BM sSl WWsWst M KllO.
E. B.

B U Ü Ü U g  des Herrn Dr. 6srl Sizmunci öenecliot, S tu ttgart:

„ N k s g n s n s  p a n s U F s I
in seiner menschlich - ethischen Bedeutung"

liiir Lmmbtiii! ökil 23. Nsveiüber. alicuiis 8I4 l!!ir Buktlill).
in der Aula des königlichen Gymnasiums.

^  ^E s lie de r des Coppernikus-Vereins und der angeschlossenen

für Schüler und Schülerinnen zu 3 0  P f. in den Buchhandlungen der Herren
und L .  L?. t s .

Karlen an der Abendkasse 1.09 M k . und 30 P f.
____ Der Vorstand.

Thovn-Mocker.

Wühler der 3. Wteüung!
Unser Kandidat bei der Stichwahl ist

Herr MteW llehrer kau i.
Hotel drei Wonen (Saal),

Haupteingang Klosterstraße.

L o n n s d s n a  s d  7  L S K ? :socrsccn-noiWcin:.
Ergebenst

wird verlangt
Gerechtestr. ! 8/20.

Kapelle am Bayerndenkmal.
Heute, abends 8V» Uhr:

„Herodes und sein Fiasko".
Redner: Pred iger S L r ir it t r r .  E i n Lr i L r  f r e i . ____________

w nW M  VÜ !n-IMI W.
Ilill.: li tz l-M t Ü0tz8tz. »°4-

? is r s r r t  Losss. O s x r .  1901. S ro o rsve  A eüstU e.

LollnuLernm (stnntl. Avpriitt) Nk. 25 pro Liitvr. 
?ol/vslentes 8erum gegen 8ekweine8euolie,

n 77 7) ö rus tseue lie ,
D 5, 77 ,7 Druse,

L 5) 77 77 Ls tlügs ledo lep» ,

17 7, 77 kä lb e i-ru ln ,

7) 77 77 8ep t. kä lde rpneum on is ,
Z », rr rr iiSIbrrmd,' o.8e>it. ÜS>bsr>»ioWlll»e,

77 77 77 Kälbep la lim o e iv .,

77 7) -7 »un lies tsupe .

Uatttzuxest- imä Uünsetz^knsLnltnrvii.

Ganz einfache, gut erhaltene
S E - Mbel:

Kleiderschrank, Vert.kow, ! Bett- 
gestell m it Matratze (hell Eschen). 
1 Bettgestsll m it Seegrasmatratze, 

stehen zum Verkauf; versch. Stücke. Zu 
erfragen in der Geschäftsst. der „Presse".

gut erhalten, sofort 
zu verkaufen. Wo, 
sagt die Geschäftsstelle der „Presse".

M  «W em IsmemO
zu verkaufen. M m rersrr. 32, L, r .

Das Gasthans
,M  M ! « "  i» R «

ist wegen Erkrankung des Inhabers 
preiswert durch mich zu verkaufen.

2 große Tanzsäle. 2 Wohnhäuser, 
Stauungen, Garten rc. bei geringer An­
zahlung zu verkaufen.

G . N SL't, Vrombergerstr. 106.

1 M .  M M M
Unterteil vernickelt, neu g8 M ü , ist für 30 
Mark zu verk. W alöstr. 31 3.

Elnspäunii er

K M c h w W M ,
Selbstfahrer, guterhalten, zu 

kaufen gesnwt. Aug. mit Preisangabe u 
8 .  1 0  arl die Geschäftsstelle der „Presse".

G W — 4 5 0 0  M ü l l
sind auf sichere Hypotheken sos. zu ver­
geben. Landgrundstück bevorzugt. Zu 
erfragen in der Geschäftsst. der „Presse".

l u ch Ls o f o r t  oder später g

8 8 W  W ü .
zu mäßigen Zinsen aus hiesiges neuerb. 
Geschäftshaus, hinter 10 000 Mk. Bank- 
geld, Wert ZO O-'O Mk. Ang. u .M .Z .  Z 
an die Geschäftsstelle der „Presse" erb.

Gntmödln'rtcs Zinuncr.
mögl. m it Kab., ungen., im ruh. Hause 
fof. zu mieten gesucht. Ang. u. H ' .  M . 
H 8 1 7  an die Geschäftsst. der „Presse".

Kleines möbliertes Zimmer
sos. zu vermieten. W m W r. 3. 2. lin ks .

3. 200 100 50 25 Mark
zu haben, sowie während der Ziehung '

Ersatzlose
solange vorrätig, für die mit einem 
Gewinn gezogenen Lose.

königl. prenß. Lotterie-Einnehmer, 
Thorn, Katharinenstr. 4.

70—80 Z tr. Tragkraft, billig abzugeben.

kivdarü LvttMMski,

Eine ffemütlichc

WohKUNg
von 2 Zimmern und Küche für kinderlose 
Herrschaften von sofort bill. zu vermieten.
" Außerdem ist in  demselben Hause eine 
gesunde

möblierte Wohnung
von 2 Z  mmern zu haben.

Hosslraße 7 .!

M S L Z K M S S -

Ä N L S W s s S ß N
in bekannter Qualität,

............  den L ite r zu 1.30 Mk.. ..............

k E s e t t r i n s I -

soweit der V o rra t  reicht, "MH 
den L ite r zu 1.60 Mk., 

empfiehlt

W Ä M "  8 Z M 0 N
AUHÜS!. M a c lt t  iS.

S

P rim a oberschlesische

Kohlen, 
Briketts,

Senftsndergsr Krone

u. Brennholz
offeriert zu billigsten Tagespreisen

»IsSU, N E
Telephon 12.

usw. w ird man am schnellstens 
los durch die echten, 

präparierten

. Katzenfelle I
aus der Drogerie von

Wtrea franke,
MettstädLischsr M a rk t  14.

N W b lM M rU D it t
von sos. od. 1. 12., Wilhelmst., zu verm. 
Wo. sagt die Geschäftsstelle der „Presse".

U N  M  W W W

Deutscher .
Sftmarken-Berem.

Sonnabend den 30. November.
L'sti Uhr, .

im Artushos, vereinszrmmer.
Kortras

des Herrn P fa r re rs  L!e.
S tü b la u  über:

„Weslpreutzens Verha^ 
nis zur Krone Polens -

W ir bitten unsere Mitglieder, r 
zahlreich mit ihren Familienangehor 9
zu erscheinen.

Gäste sehr willkommen ^
D er Vorsianv.

V . V s I t i e L ------

StaSI-Theat-r.
Sonnabend den 23. N ovem ber, 3 Uv 
Volksvorstellung zu ermäßigten Prell

Heimat,
Schauspiel von Heru-anu L n ä e r w E  
S onn tag  den 24. N ovem ber, 3 uy 
Volksvorstellung zu ermäßigten Prell

M aria Stnart,
Trauerspiel von Lrieckriok von 
Abends 7's., U hr! 28. Abonn.-Vorsteu-

Hans Rosenhagc»,
Trauerspiel von ^4LL La ibe.

heute, Sonnabend:
Kelrer-, Kirrt-, Grrch' 
rvrrrst, Wurstsuppe 
M W e M  W OL«.

L , s s e t » s l ,  S tro b a u d s tra M :

Christliche Gemeinschaft innerhalb 
der evaug. Landeskirche,

E v a n g e l i s a t i o n s k a p e l l e  beim
Vayerndenkmal.

Sonntag den 24. November, nachmittags 
2 U h r : Kiudergottcsdienst, 4^/3  
Evangelisationsversammlung.

Von Montag den 25. bis Sonnabeno 
den 30 November jeden 2lbend Evau 
gelisationsversammlung.
Thorner evangelisch-kirchlicher 

Blaukreuzverein.
Sonntag, nachm. 3 Uhr: Bttsamnüu«» 

in der Aula der Mädchen-Mittelschul-' 
Gerechtestr. 4, Eing. Gerstenstraßc- 

— Jedermann ist herzlich eingeladen^
Christl. Bereiu junger Männer,

Tuchmacherstraße 1.
Sonntag, nachm. 5 Uhr: Jugendabtetluttg, 

abends 7 Uhr: Mitglieder-VersaMM
lung der älteren und Jugendabteüunu 
mit Kasfeetrmken, a Person 1o 
wichtige Besprechungen.
Evangelische Gemeinschaft,

Lh o rn -M o cke r, Bergstr. 57. 
Sonntag den 24. d. M ts . :

Vorm ittags 9^2 U h r: Predigt, vormittags 
11 U h r: Sonntagsschule.

Nachmittags 4 U hr: Predigt, nachmittags 
5 U hr: Jugendbund.
Jedermann ist herzlich eingeladen. 

Freitag Abend 8 ^  U hr: Gebetsstunde,
Prediger S t r ä u b .

L . O 8 6
zur Geldlotterie zugunsten des Ver­

eins Naturschutzpark, Ziehung an 
22. und 23. November, Hauptgewinn 
100 000 M ., ä 3 M ., 

zur 20. großen badifchen Pferde 
lotterie, Ziehung am 30. November, 
Hauptgewinn rm Werte von lOO lw 
M ., a 1 M .,

zur Lotterie der großen VerUne 
Kunstausstellung 18t2. Ziehung -'» 
31. Dezember d. I - . ,  Hauptgewinn 
j. W . von 10 000 M ., a 1 M ., 

sind zu haben bec
ZKttttkkLOHVSiLLS, 

k ö n i g l .  L o t t e r i e -  E i n n  e h m er,
Thorn. Katharinenstr. 4.

Heiraten «ie mcht N
b e vo / über zukünst. Person und 
Familie, üb. Mttgift, Vermögen, 
Ruf, V orleb en  rc. genau msor- 
miert sind. Diskrete Spezml- 

A n s k im fte  überall.
Welt-Auskunftei „Globus",
B e r lin  3 5 , Potsdamerstr. 114, 

— Gegründet 1903. —- 
Viele freiwillige Dankschreiben.

M. A. A
der „Presse", Jahrgang 1912, 
kauft zurück ^

die Geschäftsstelle.
' Lntliluskt! Bsxtt.
gelbbraun m it weißerBrust, 
Hort aus den Namen,,Bv ' 
^eg. Belohnung abzugeben 

S chm iede Ie rgK r. 1. v.. r.. -Fischerei^

Boxer.
gelb m it schwarzer Masre,, 
aus den Namen „PrinS 
hörend, seit Sonnabend o. 

1o. abhanden gek. V or Ank. w ird gewarnt. 
MiÄekrALM, Restaurant M s o ls i.^

Täglicher Aalender.

1912

November

von sos. zu vermieten. Anfr. u. HV. LL. 2 Dezember 
au die Geschäftsstelle der „Presse".

Z. Aage, 3 Zimmer,
Entree, 51üche nebst Zub., von sofort zu 
verm. HotzesLr L, Tnchmachsrsir.-Ekks

1913 
Januar

Thorn, Brombergrrstr. 110. daselbst.

........ZMöea eis«  M M .
Zu erfragen beim P ostjekre tirr ? rss8   ̂ Gegen Erstattung der Unkosten abzuholen

bei L r 'Ä A Q i'.  Ln 7: ^7r.71.
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Die HurchL vor dem Auslande.
Die „Kysshäuser - Korrespondenz" schreibt: 

Vor kurzem stand in einer Zeitung, die minde­
stens in 150 000 deutschen Familien gelesen 
Mrd, eine merkwürdige Ausführung über un­
sere Nationalhymne. Das Ausland sehe, so 
sHrte der Verfasser aus, in unserem Liede 
»Die Wacht am Rhein" unsere National­
hymne. Dem könne man zustimmen, soweit 
die Melodie in Frage käme. Aber der Text 
— passe nicht mehr, der sei nicht mehr zeitge­
mäß. Die Melodie habe keine Spitze gegen 
Frankreich, blos der Text. „Darum müssen wir 
einen andern kurzen und kernigen Text unter­
legen, der das Ausland nicht berührt," heißt 
es wörtlich in dem Artikel. Man mutz das 
zweimal lesen, um die ganze undeutsche Arr 
recht zu verstehen, die aus solchen von der 
Furcht vor dem Auslande eingegebenen Wor­
ten hervorlugt. Wie weit mutz der von einem 
mannhaften deutschen Wesen schon entfernt 
sein, der so etwas in einem öffentlichen Blatte 
schreibt, das, wie ausdrücklich hervorgehoben 
sei, kein sozialü smokratisches ist. Ja , wenn 
mau wüßte, daß solche Verirrung die Ansichr 
eines einzelnen wäre, dann könnte man solche 
Entgleisung auf sich beruhen lasten, aber leider 
jubeln viele solcher Torheit als einer neuen 
Entdeckung zu.

Um nur ja nicht französischer Empfindlich, 
keil zu nahe zu treten, sollten wir die „Wach: 
am Rhein" umdichten? Dieses Lied voll Wuchr 
und Feuer? Diesen Sang voll Knochen und 
Mark, durch den der „kuror tevtovievs" (die 
deutsche Begeisterung) geht? Was möchte das 
wohl für ein „deutsches Nationallied" weiden, 
das von einem vor Auslandsfurcht zitternden 
„Dichter" verfaßt würde! Vielleicht wäre es 
ein Mischmasch von allerlei süßlichem Aller- 
woltsgeschwätz. Deutsch würde es sicher nicht 
sein. Am ENde würde es ein „Lied zur Laute 
oder Harfe zu singen" werden, aber nicht ein 
Kampflied zu Trompeten- und Posannenton. 
Nein und dreimal nein! Wir lasten uns un­
sere „Wacht am Rhein", wie sie ist, nicht neh­
men. Wir würden uns eines kostbaren Edel­
steins berauben. Ist denn der uns allen ver­
traute Text etwa nicht „kurz und kernig" ge­
nug? Jsi's nicht, als sähe man den Zorn über 
fremde Anmaßung aus allen Augen blitzen, 
wenn die Frage gestellt wird: „Wer will des 
Stromes Hüter sein?" und die freudige Ant­
wort erklingt: „Lieb' Vaterland, magst ruhig 
sein, fest steht und treu die Wacht am Rhein!" 
Will man das freudige Bekenntnis zur Hin­
gabe an das Vaterland mit Leib und Leben 
noch kerniger ausdrücken, als mit den Worten 
des Liedes: „So lang' ein Tropfen Blut noch 
glüht, noch eine Fällst den Degen zieht, und 
noch ein Arm die Büchse spannt, betritt kein 
Feind hier deinen Strand!" Ja , das klingt

deutsch, da ist nichts von Furcht vor dem Aus- 
lande zu spüren.

Gerade die „Wacht am Rhein" hat im 
Jahre 1870 die Begeisterung immer wieder 
entflammt zur gewaltigsten Lohe. M it den 
Wuchtigen Klängen der „Wacht am Rhein." 
ward die französische Herausforderung beant­
wortet im deutschen Volke, ob es im Süden oder 
Norden, Osten oder Westen oder im Auslande 
war. Sie begleiteten König Wilhelm auf der 
Fahrt von Ems nach Berlin, mit ihnen zogen 
die Tapferen ins Feld, sie erschollen gewaltig 
auf allen Siegesfeldern. Jedermann sang da­
mals das kernige Lied, und man fang es sich 
nicht müde, auf den Straßen, in den Schulen, 
in den Werk- und Arbeitsstätten, wo deutsche 
Herzen schlugen. Und weckt dies Lied nicht 
heute noch immer Begeisterung, wenn seine 
Melodie erklingt? Man kann Melodie und 
Text nicht trennen. Die Melodie begeistert 
uns, weil wir den Text genau kennen und 
wissen, daß dieser Text und kein anderer dazu 
wie geschaffen ist. Nehmt diesen Text hinweg, 
brecht die „Spitze gegen das Ausland" heraus, 
und das wuchtige Lied ist wie ein Mann ohne 
Knochen.

Warum soll denn immer der Deutsche so 
weitgcjhende Rücksicht auf das Ausland neh­
men? Nimmt etwa das Ausland — besonders 
Frankreich — Rücksicht auf uns in Lied und 
Rede? Fällt ihm garnicht im Traume ein! 
Und wenn wir Deutschen alle unsere Lieder 
so umdichtsteu daß kein Fremder daran etwas 
zu tadeilm fände, — wenn alle Spitzen abge­
brochen würden — wir würden damit den Haß 
Frankreichs gegen uns nicht um Haaresbreite 
vermindern, wohl aber uns unsterblich lächer­
lich machen. Was würden wohl die großen 
Toten Moltke, Bismarck und alle die andern 
sagen, wenn sie es erlebt hätten, daß das junge 
Geschlecht, dem das neue Reich, das jene mit 
so viel Opfern geschaffen haben, zu erhalten 
obliegt, so undeutlich geworden ist? „Wir 
Deutschen fürchten Gott, aber sonst nichts aui 
der Welt," hat «inst Bismarck gesagt. Dabei 
soll's bleiben. Zeit wirds, daß das Unkraut 
der Deutschen „Ausländerei" mit Stumpf und 
Stiel ausgerottet wird. Wir Deutschen brau­
chen uns wahrhaftig nicht vor dem Auslande 
feige zu verkriechen!

Heer und Aotte.
Umwandelung reitender Abteilungen der 

Feldartillerie. Wie die „Voss. Ztg." mitteilt, 
ist eine Umwandelung reitender Abteilungen 
der Feldartillerie geplant. Danach sollen die 
elf reitenden Abteilungen, die sich bei einzelnen 
Artillerieregimentern der Korps als dritte 
Abteilung befinden, in Abteilungen zu drei 
Batterien mit je vier Geschützen umgewandelt 
werden. Die infrags kommenden reitenden

Abteilungen, die in dieser Weiss eine Um- 
wandelun-g erfahren sollen, befinden sich bei 
solgellden Truppenteilen: Gardskorps (1.
Gavde-Feldartilleris-Regiment), 1. Korps (Re­
giment 1), 3. Korps (Regiment 31), 5. Korps 
(Regiment 5), 10. Korps (Regiment 10), 11. 
Korps (Regiment 11), 12. Korps (Regiment 
12), 20. Korps (Regiment 35), 21. Korps (Re­
giment 8 und 15) und 2. bayerisches Korps 
(Regiment 5).

Prov inz ia l  Nachrichten.
i Culmsee, 21. November. (Stadtverordneten- 

mahlen.) Bei den heute im hiesigen Rathanssaale 
stattgesundenen Ergänzn,igs- nnd Ersatzwahlen für die 
Stadtverordnetenversammlung wurden in der dritten 
Abteilung von 296 abgegebenen Stimmen — einge­
tragen waren 629 Wähler — gewählt Gärtnereibesitzer 
Haedecke, Kaufmann A. Schneider und Gymnasiallehrer 
Ginwodda. Zwischen Schlossenneister Dorenburg nnd 
Kaufmann von Dzlegelewski findet Stichwahl statt. 
In  der zweiten Abteilung wurden gewählt Rentier 
Witteuberg, Zucker fabukdirektor Dr. Iacabsen, Kauf­
mann Mendershansen und Rentier Sobiecki, in der 
ersten Abteilung Obergütervorsteher Draeger, Nechtsan- 
walt Peters, Vangewerksmeister Stockburaer, Maschinen­
meister Sachs und Buchhalter Neuber.

e Gollub, 21. November. (Drainagearbeiten.) 
Ein Projekt zur Senkung des Staues bei der Mühle 
Zawadda ist vom Kreiswiesenbaumeisker ausgearbeitet. 
Die genossenschaftliche Entwässerung der oberhalb ge­
legenen Mühlen ist beabsichtigt.

e Briesen, 21. November. (Verschiedenes.) Die 
Herbst^Bullenkörung im hiesigen Kreise ist beendigt. 
Von 23 vorgestellten Bullen wurden 20 als znchttaug- 
lich angekürt. — In  Cholewitz wurde ein viertes Pferd 
des Ansiedlers Walter wegen Notzverdachts getötet. — 
Das bisher dem Besitzer Nitz in Cymberg gehörige, 70 
Morgen große Grundstück ist dem Landwirt Anton 
Dombrowski aufgelassen. Der Kaufpreis betrügt 44Z00 
Mark.

e Freyftadt, 21. November. (Diebstahl. J a A -  
verpachtung.) A ls  Angehörige des G astw irts Pelp^ 
linski hierselbst sich gestern zum Kirchgang rüsten 
wollten, bemerkten sie. daß vom offenen Boden  
mehrere Kleidungsstücke und ein wertvoller Frauen- 
pelz gestohlen waren. E s wurde sofort ein P o lize i­
hund aus GraudenZ bestellt. Nachdem „Roland" 
W itterung genommen, eilte er sofort in  das Gast­
zimmer, wo er, nachdem er mehrere anwesende P er ­
sonen berochen hatte, den EelegenheiLsarbeiter 
F. PandLke verbellte, der sofort verhaftet wurde und 
heute dem Rosenberger Amtsgericht zugeführt wor­
den ist. P . bestreitet hartnäckig die Tat. ist aber erst 
vor kurzer Z eit wegen Diebstahls au s dem Gefäng­
n is entlassen worden. — B ei der Verpachtung des 
Jagdbezirks 2 (Grundstücke zwischen dem Wege nach 
Limbsee und DL. Eylauer Chaussee) gab der b is ­
herige Pächter. Rittm eister von Puttkamer-Grotz 
P lau th , das Höchstgebot m it 500 Mark ab, der auch 
den Zuschlag erhalten wird. D ie bisherige Pacht­
summe betrug 470 Mark.

rr. Culm, 21. November. (Silberhochzeit.) Herr 
Pros. Malottka vom hiesigen königl. Gymnasium beging 
mit seiner Gattin das Fest der Silberhochzeit.

Cr.-KommorsL (Kr. Schwetz), 20. November. 
Gestern war die Sektion des vor 10 Tagen ver­
storbenen Nachtwächters Keyna. E s wurde ein 
Schädelbruch festgestellt, der von einem Schlage her­
rührt. den ihm seine Frau m it einem Stuhlbein  
versetzt hat.

Graudenz- 19. November. (Besitzwechsel.) I n  
der Zwangsversteigerung wurde am heutigen

Ver Geistersee.
Original-Novelle von G u st a v Hö c k e r .

------------  (Nachdruck verboten.)
(19. Fortsetzung.»

Er blätterte unter den Papieren se-ines 
Portefeuilles, bis er den gesuchten Bries ge­
funden hatte, den er Schratt überreichte. Das 
an Orlando gerichtete Schreiben war erst zwei 
Monate alt und trug Fannis Unterschrift. 
Der Hauptinhalt der sehr ausführlichen M it­
teilungen war etwa folgender:

Zunächst beteuerte Fanni aufs neue, daß sie 
an dem Diebstahle völlig unschuldig sei. Sie 
hatte lange Zeit Schratt im Verdachte der Tar, 
und um sich darüber Gewißheit zu verschaffen, 
ließ sie ihn durch ihren Mann aufsuchen. Er 
fand Schratt in den armseligsten Verhältnissen 
und die gemeinsame genaue Beobachtung 
lehrte, daß er unmöglich den. Diebstahl began­
gen haben konnte. Das bewies nicht nur seine 
Armut, sondern auch seine Redlichkeit, weiche, 
ohne daß er es merkte, verschiedeneinal auf die 
Probe gestellt wurde. Erst nachdem Fanni 
diese Überzeugung erlangt hatte, kam ihr der 
Gedanke, ihre ehemalige Herrin könne die 
Summe selbst entwendet und alle Einrichtun­
gen so getroffen haben, daß Fanni als die Die­
bin erscheinen müsse. Ih re  Flucht aus der 
Untersuchungshaft war ihr so leicht gemacht 
ja so nahe gelegt worden, daß sie jetzt aus die 
Vermutung geriet, der Gefängniswärter sei 
von Leopoldine oder ihrem Vater bestochen ge­
wesen, um sie entkommen zu lassen. Sie hatte 
damals die günstige Gelegenheit benutzt, weil

verschärfen. I n  dieser Absicht fand sie sich 
vollends bestärkt, als Rullmann, der Eefäng- 
nisschließer, sie zufällig in einer französischen 
Stadt wiederfand. Trotzdem er das Recht 
gehabt hätte, Fanni festnehmen zu lasten, be­
gnügte er sich, sie nur um einen kleinen Dienst 
zu bitten. Fanni sollte nämlich übernehmen, 
den Geisterseher auf irgend eine geheimnisvolle 
Art an die Mitternacht des 13. August zu er­
innern, ohne daß dieser merke, von wem die 
Mahnung ausgehe. Eigentlich sei es seine 
(Rullmanns) Aufgabe, dies zu tun, aber es 
müsse dreimal und in gewissen Zwischen- 
räumen geschehen, und es sei ihm zu umständ­
lich, deshalb wiederholte Reisen zu machen. 
Es werde wohl nichts schaden, wenn ein ande­
rer an feiner Stelle die Sache in die Hand 
nehme, und hierzu sei niemand besser geeignet, 
als gerade Fanni, auf deren Geschick und Ver­
schwiegenheit er sich obendrein verlosten könne. 
Fanni übernahm den Auftrag, und Rullmann 
besaß wohl schwerlich eine Ahnung, in welche 
gefährlichen Hände er ihn legte. Sie hatte 
Schratt schon früher wiederholt bei der Be­
trachtung einer Goldmünze beobachtet, die er 
immer wieder sehr sorgfältig in ein Papier 
wickelte und in der Westentasche verwahrte. 
Einmal, als ihm das Papier aus der Hand 
gefallen war, hatte sie es aufgehoben und einen 
raschen Blick darauf geworfen. „Am 13. August 
am Geistersee!" war darauf geschrieben. Die 
Äberoinstunmung dieses Datums mit jenem, 
den sie in Rullmanns Auftrag in so geheimnis­
voller Weise Schrat! ins Gedächtnis rufen 

sie an der Möglichkeit verzweifelte, ihre sollte, brachte sie auf die Vermutung daß jene 
Tchuldlofigkeit beweisen zu können, und eine mysteriöse Diebstahlsgoschichte noch ein Nach-
lange Gefangenschaft fürchtete. Jetzt wurde 
ihr klar, datz man sie habe entfliehen lasten, 
um den Verdacht gegen sie nur noch mehr zu

spiel haben sollte, und so unerklärl ich ihr der
Zweck desselben schien, so wollte sie doch dabei! Reise. Das Unrecht zu 
fein, denn das schien ihr gewiß, daß Leopoldine j Suchard erlitten hat,

dabei im Spiele war. Fanni hatte durch 
Schratt erfahren, daß sich Orlando nach Bra­
silien auf feine Besitzung in Pava zurückge­
zogen hatte. Dorthin richtete sie den Brief, 
mit der dringenden Bitte, eine Reise nach Eu­
ropa nicht zu scheuen und sich am 13. August 
in Westerlünne in einen: näher bezeichneten 
Gasthofe einzufinden, um sie abends nach dem 
nahegelegenen Geistersee zu begleiten. Sie 
sei überzeugt, es werde dort etwas vorgehen, 
was zu der Entdeckung führen könne, daß der 
Eeisterspuk der Epiphania von seiner geschiede­
nen Frau ausgegangen sei. Auch finde sie die 
Wahl des Ortes auffallend, da der Maler 
Zelter, welcher Leopoldine vor ihrer Bekannt­
schaft mit Orlando sehr nahegestanden habe, 
vor einigen Jahren in demselben See ein tra­
gisches Ende gefunden habe.

Das war der Inhalt des Briefes, den 
Schratt, nachdem er ihn gelesen, zurückgab.

„Sie können nicht ermessen, wie dankbar 
ich es empfinde," sagte er mit bewegter 
Stimme, „daß Sie die beschwerliche Seereise 
gemacht haben, u-m einer unschuldig Verdäch­
tigten zu ihrem guten Rechte zu verhelfen."

„Dennoch muß ich bekennen, daß auch die 
Aussicht auf eine mysteriöse Szene am Esrster- 
see mich übers Weltmeer gelockt hat," entgeg- 
nete Orlando. „Mein Entschluß wurde durch 
eine gang nebensächliche Bemerkung in jenem 
Briefe hervorgerufen, von dem sich Fanni oder 
Madame Suchard, wie sie jetzt heißt, schwerlich 
träumen ließ, welbe Anziehungskraft Lärm 
verborgen lag. Die beiläufige Anspielung auf 
das Ende Heinrich Zelters war die erste und 
einzige Kunde, die mir über besten Tod zuge­
kommen ist, und dies bestimmte mich zu der 

sühnen, welches Frau 
dazu hätte mir ihre

D ien stag  das H aus Erabenstraße Nr. 1 in  Graudenz 
des Schlossermeisters Bertram  von dein Kaufmann  
Georg Dietrich aus T h o r u  für 84100 Mark bei 
Übernahme einer im Versteigerungstermin gebil­
deten Hypothek von 20 000 Mark erstanden.

i- Graudenz, 32. November. (Handelskammer- 
w ahlen.) A ls  M itglieder der Graudenzer H andels­
kammer sind in  den Ergänzungswahlen gew ählt 
worden in der 1, A bteilung S tad trat mrü Fabrik­
besitzer Herzfeld-Graudenz, Kommerzienrat Belgard- 
GrauÄenz und Zuckerfabrikdirektor Brofack-Melno; 
in  der 2. A bteilung Buchdruckereibesitzer Büchner- 
Schwetz, Kaufm ann N athan Hirschfeld-RiesenLurg 
und Kommissionsrat S im on -Iastrow : in  der 3. Ab­
teilung Kaufmann Jaülonski-Rosenberg, Beigeord­
neter Brose-Stuhm , Kaufm ann Szyske-Konitz und 
Kaufmann Pfeiffer-D t. Krone.

Graudenz, 22. November. (Bühnen-N ovität.) 
„Der Gouverneur von Graudenz" (Lourbiöre, 1807). 
historisches Schauspiel in  3 Aufzügen, von P a u l 
Fischer (dem ehem aligen Chefredakteur des „Ge­
selligen") wird vom Stadttheater in  Graudenz auf­
geführt werden. D ie Uraufführung ist für D ienstag  
den 26. November 1912 festgesetzt.

Rehden, 18. November. (B e i den umfangreichen 
Braunkohlenlagern) in  Massanksn und Abbau  
Rehden werden jetzt auf dem Gemeindevorsteher 
Vorkschen Gelände in  Massanken Bohrungen durch 
eine rheinische Aktiengesellschaft angestellt. D ie be­
treffenden Besitzer machen ein gutes Geschäft. D ie  
Gesellschaft hat sich das Vorkaufsrecht auf 8000 
M orgen in  Massanken und Abbau Rehden gesichert. 
Für die ALbauberechtigung zahlt sie für den M orgen  
100 Mark und für jeden angekauften M orgen 1300 
Mark. D ie Bohrungen, die bereits sechs Wochen 
dauern und gute Ergebnisse haben sollen, werden 
b is zum Som m er nächsten Jah res fortgesetzt.

Rehden, 18. Novmeber. (D as neue Schwesteru- 
heim) wurde hier am  Sonnabend eingeweiht. 
Rogierungsbaumeister Leeser hat das Gebäude er­
richtet; die S ta d t hat den Bauplatz unentgeltlich 
hergegeben.

S trasburg, 19. November. (Personalien.) D ie  
durch Pensionierung des bisherigen K reistierarztes 
Herbst in  S trasbu rg  (Westpr.) freigewoürene S te lle  
ist zum 1. Dezember d. J s .  dem K reistierarzt 
M öller au s Neumark übertragen.

RosenSerg, 18. November. (Der Bund der Land­
w irte) veranstaltet gegenwärtig auf Veranlassung 
des Lehrervereins Fincksnstein-Sommerau, der dem 
neuen preußischen Lehrorverein angehört, im  S a a le  
des Schützenhauses einen Kursus, in  dem Herr 
Dr. Schöne Vortrüge W er Volkswirtschaftslehre 
hält. Vorsitzer des V ereins Finckenstein--Sommerau 
ist Herr Kantor Gshlhoff-Finckenstein. E s  nehmen 
20 Vertonen an dem Kursus teil.

" Nemnark, 21. November. (Stadtverordneten­
wahlen.) Unter reger Beteiligung in allen Abteilungen 
fanden heute die Stadiverordnetenwahlen statt. In  der 
dritten Abteilung wurden Apothekenbefltzer Kixier und 
Gastwirt Dombromski mit 165 bezw. 164 Stimmen, i» 
der zweite» Abteilung Kleisansichußobsrsekretär Gru- 
detzki mit 37 und Kaufmann W. Kohnke mit 35 S tim ­
men, in der erste» Abteilung Kaufmann C. Hirsch und 
H. Hennig mit je 12 Stimmen gewählt.

s  D t. Eylan, 21. November. (Bei der heutigen 
Kreislagswahl) wurden die Herren Bürgermeister Giese 
mit 28, Kaufmann Wahl mit 26, der Belgeordnele 
Mencke mit 24, der Stadtvcrordnetenvorsteher und 
Rittergutsbesitzer Stiirckow-Freundshof mit 18 und der 
Ratsherr Kowalski mit 15 «stimmen gewählt. Zwischen 
dem Schneidemühlenbesitzer Selfert und Kowalski fand 
Stichwahl statt. Hierbei erhielt Geifert 13 Stimmen.

Löbau, 19. November. (E in  aufregender V or­
fall,) der unter Umständen einen recht verhängnis­
vollen A usgang hätte nehmen können, hat sich in 
Sugainko ereignet. A ls  eine Hochzeitsgesellschaft 
von der kirchlichen Trauung au s Mroczno m it etwa

Adresse genügt, mit der mich ihr Brief bekannt 
machte. Denn daß sie an dem Diebstahle voll­
ständig unschuldig war, wußte ich längst. Noch 
che ich etwas für sie tun konnte, kam man mir 
zuvor und Keß sie aus dem Gefängnisse ent­
fliehen. Mehr als den Miede-.besitz ihrer Frei­
heit nnd dazu etwa die M ittel einer sorgen­
freien Existenz hätte ich ihr freilich auch nicht 
bieten können, wenn ich meine Fvau nicht aus 
das schwerste hätte kompromittieren wollen. 
Doch lassen wir jetzt die Toten ruhen."

„Die Pietät gegen die Toten darf die heili­
gen Rechte der Lebenden nicht verletzen," pro­
testierte Schratt. „Ich mutz die volle Wahr­
heit von Ihnen fordern. Es gilt, den ehr­
lichen Namen einer schwer Verleumdeten 
wiederherzustellen, uitd diese ist mein Fleisch 
nnd Blut, ist m e i n e  Tochter!"

Orlando blickte den Sprecher mit ungläu­
bigem Eystaunen an, worauf dieser ihm Auf­
klärungen gab, welche an der Richtigkeit seiner 
Behauptung keinen Zweifel zuließen.

„Ich bin ein schwer Hintergangener Mann," 
begann Orlando nach längerer Pause, „und 
kam eigentlich nicht nach Europa, um die 
Schuld zu sühnen, welche mir durch Täuschung 
und Hinterlist aufgebürdet wurde. Aber ich 
sehe Trug und Movd aus derselben Quelle 
fließen und so will ich gut machen, was ich 
noch gut machen kann. Mögen Sie denn wissen, 
daß ich gleich nach Ihren Aussagen vor Gericht 
Verdacht gegen meine Frau hegte. Ich hatte 
ihren unsinnigen Ansprüchen auf meine Börse 
ein energisches Halt geboten, denn zu ihrer 
unglaublichen Verschwendungssucht kamen auch 
noch die total zerrütteten Vermögensverhält- 
nisse ihres Vaters, der von meiner halben 
Million einen guten TeÄ verschlungen hat. 
Meine Frau muß darum gewußt Haben, daß



s Wagen zurückkehrte und am Hause des Gemeinde­
vorstehers vorbei fuhr, krachte plötzlich ein Schutz. 
Die Kugel schlug in dessen Wohnstube ein, zer­
trümmerte ein Fenster, durchschlug eine Bettdecke 
und prallte sodann an der Wand ab. Durch die 
umherfliegenden Glassplitter wurde die Ehefrau 
des Gemeindevorstehers am Auge leicht verletzt, 
während die übrigen Familienmrtglieder mit dem 
bloßen Schrecken davonkamen.

DL. Krone, 20. November. (An Alkoholvergif­
tung) ist der Waldarbeiter Stelter aus Marthe ge­
storben. Gelegentlich einer Hochzeitsfeier trank er 
etwa zwei Liter Schnaps.

Msrienburg, 18. November. (Ein Überfall) 
wurde am Sonntag Abend auf drei Unteroffiziere 
des Infanterie-Regiments Nr. 152 verübt. Sie 
wurden von einer Rotte Burschen an der Post an­
gehalten. Unteroffizier Riedel erhielt einen 
Messerstich in die linke Schulter, das linke Ohr 
wurde ihm durchschnitten. Die drei Unteroffiziere, 
oie sich zur Wehr setzten und blank zogen, verletzten 
die Arbeiter Gebrüder Scholbe, deren Schwager, 
Fensterputzer Ludwig Keil, und den Arbeiter 
Friedrich Stürmer, sämtlich von hier. Bei diesem 
Handgemenge sammelten sich noch etwa acht Ar­
beiter an, die auf die Unteroffiziere losgingen. 
Polizeisergeant Arnold, der mit dem Polizeihund 
zur Stelle war, ging nun vereint mit den Unter­
offizieren mit gezogenem Seitengewehr gegen die 
Angreifer vor, wobei noch einige von denselben 
verletzt wurden und flüchteten. Die Gebrüder 
Scholbe, Keil und Stürmer wurden verhaftet und 
in das Polizeigewahrsam gebracht. Weil die Ver­
hafteten in der Zelle alles demolieren wollten, 
mutzten sie gefesselt werden. Heute wurden sie dem 
Gerichtsgefängnis zugeführt.

Rehhof, 20. November. (Zwei bedauerliche Un­
fälle) ereigneten sich in der Rehhofer Forst. Als die 
Frau des Arbeiters Piotrowski ihrem Manne das 
Mittagessen brachte, pflückte sie an bereits gefällten 
Bäumen Kiefernpflanzen ab. Beim Fällen eines 
Baumes in ihrer unmittelbaren Nähe erlitt sie 
einen heftigen Schreck, der einen Herzschlag zur 
Folge hatte. Die Frau, die erst 14 Tage verheiratet 
war, atmete nur noch einige mal auf und Verschied 
dann. Der Unfall ereignete sich im Belauf Weiß­
hof. Der zweite Unfall betraf den Waldarbeiter 
Bonus im Belauf Rehhof 1. Derselbe hieb sich beim 
Fällen eines Baumes mit der Axt ins Bein. Herr 
Dr. Zitzke leistete dem Schwerverletzten die erste 
Hilfe. Es besteht Hoffnung, das Bein erhalten zu 
können.

* Tiegenhof, 19. November. (Leistungsfähigkeit der 
westpreutzijchen Industrie.) Der Entwässerungsverband 
Tiegenhagen war genötigt, für ein veraltetes ringe- 
nügendes Schöpfwerk eine neue Anlage zu beschaffen 
mid hatte den Auftrag hierzu, im Wege einer engeren 
Submission an dte bekannte Maschinenfabrik von Ho- 
dam L Retzler-Danzig auf eine Dampfmaschine und 
eine Zentrisugaipumpe erteilt. In  verhältnismäßig 
kurzer Zeit wurde der Bau und die Aufstellung soweit 
gefördert, daß die Übergabe der gelieferten Maschinen 
jetzt erfolgen konnte. Bei Abnahme der Anlage be­
friedigten die Leistungen der Dampfmaschine und be- 
sonders auch die großen Leistungen der Zentrifugai- 
pumpe die Abnahmekommission in hohem Grade. In ­
sonderheit wurde der verhältnismäßig geringe Kohlen- 
verbrauch bei der Dampfmaschinenanlage und der sehr 
günstige Wirkungsgrad der Pumpe lobend anerkannt.

Elbing. 18. November. (Geschäftsergebnis.) 
Nach 102 722 (im Vorjahre 103 242) Mark Abschrei­
bungen erbrachte das abgelaufene Geschäftsjahr der 
Brauerei Englisch-Brunnen einen Reingewinn von 
54 623 (79 837) Mark. Daraus sollen auf die Vor­
zugsaktien wieder 6 Prozent, auf die Stammaktien 
4 Prozent (7 Prozent) Dividende verteilt werden.

Danzig, 19. November. (Das Kronprinzenpaar) 
stattete heute Vormittag der kaiserlichen Werft 
eitlen längeren Besuch ab und besichtigte ins­
besondere die Unterseeboot-Abteilung. Die hohen 
Herrschaften gingen an Bord eines Unterseebootes, 
das dann einige Tauchversuche unternahm.

Danzig, 20. November. (Die gestrige Stadt- 
verorbneten-Versammlung) sollte die Neuwahlen 
für drei seit zwei Jahren nicht besetzte unbesoldete 
SradtraLssteNen vornehmen. I n  mehreren vertrau­
lichen Besprechungen waren auch schon die Kandi­
daten bestimmt worden, doch kaum es gestern aus 
plötzlich aufgetauchten Schwierigkeiten heraus nicht 
zur Wahl. Diese wurde vielmehr bis zum Januar 
vertagt. — Viel Kampf kostete ein Magistratsan- 
Lrag, der den Betrag von 68 000 Mark forderte, 
zum Innenausbau des altstädtischen Rathauses. 
Dieses Haus liegt in der Pfefferstadt, es ist 1581 
erbaut worden und diente ursprünglich der Recht- 
stadt als Rathaus. Später baute man das Rat­
haus in der Langgasse und verkaufte d as alt­

ich jene fünfzigtausend Taler im Hause hatte, 
ich sich mich auf Schritt und T ritt von ihr be­
obachtet, und wahrscheinlich hat sie mich hinter 
dem Vorhänge in meinem Atelier belauscht, 
als ich das Geld im Uhrenkaften verbarg, nach­
dem mich das unbegreifliche Abhandenkommen 
meines Kassenschlüssels belehrte, datz es in 
meinem Eeinschränke nicht mehr sicher sei. Als 
ich den Bericht Ih res  seltsamen nächtlichen 
Abenteuers angehört hatte, vermutete ich zu­
nächst, Fanni sei für die Rolle der Glieder­
puppe von meiner Frau erkauft und dressiert 
worden, was auch der Fund im Kleiderschrank 
zu bestätigen schien. Noch an demselben Tage 
reifte ich meiner F rau in den Kurort nach, wo 
sie ihren Vater hatte besuchen wollen. Ich 
fuhr abends 6 Uhr mit demselben Zuge ab. 
mit welchem sie Tags zuvor abgereist war, und 
langte am andern Morgen um 6 Uhr im Kur­
orte an. Mein Schwiegervater befand sich be­
reits in ihrer Begleitung auf der Brunnen- 
promenade, und im Gespräch mit den W irts­
leuten erfuhr ich, daß meine Frau erst am 
Nachmittage zuvor mit dem Dreiuhrzuge an ­
gekommen war, während sie schon früh 6 Uhr 
hätte eintreffen müssen. Das fiel mir sogleich 
auf, denn es ließ die Möglichkeit offen, daß sie 
entweder garnicht mit dem Sechsuhrzuge ge­
refft, oder nur bis zu einer gewissen Station 
gefahren sei, um dort wieder umzukehren und 
sich nachts in das Haus einzuschleichen. Ich 
war fest entschlossen, meinen Vorteil zu be­
nutzen, suchte meine F rau sofort auf der Brun­
nenpromenade auf, mit der Reisetasche in der 
Hand, al käme ich eben vorn Bahnhöfe, und 
fragte sie nach der Zeit ihrer Ankunft. Sie 
behauptete unbefangen, sie sei morgens 6 Uhr

städtische Rathaus an den Fiskus, der Gerichts- 
räume darin einrichtete. Nachdem nun aber vor 
zwei Jahren das neue Justizgebäude auf Neu­
garten bezogen worden ist, hat oer Magistrat das 
Haus für 180 000 Mark zurückgekauft und will es 
jetzt wieder so errichten lassen, wie es früher ein­
mal gewesen fein mutz. Für Nestaurierungsarbeiten 
sind schon einmal 68 000 Mark bewilligt worden; 
die jetzt nachgeforderte Summe von 68 000 Mark 
soll in der Hauptsache für die Herrichtuna eines 
Saales, der früher in dem Haufe vorhanden ge­
wesen sein soll, verwendet werden. Die Vorlage 
fand viele Gegner, wurde aber doch nach längerer 
Debatte angenommen.

Danzig, 21. November. (Einkommensteuer- 
befreiung.) Vom nächsten Jahre ab wird, wie ern 
Magistratsvertreter in der letzten Stadtverord- 
netensttzung bekannt gab, die unterste Einkommen- 
klaffe — 420—660 Mark — von der Gemeinde- 
eimonrmensteuer. die 5,28 Mark betrug, frei­
gelassen. Von 30 deutschen Großstädten ziehen, wie 
eine Rundfrage ergab, nur noch 7 von der 2.40 Mk.- 
Steuerstufe Kommunalsteuern ein.

Danzig, 22. November. (Die große Zuchtvieh­
schau) mit Auktion am 28. und 29. November in 
Danzig wird viele Landwirte und Züchter West­
preußens veranlassen» nach Danzig zu fahren. Wird 
doch oie große Ausstellung (850 Stück) Gelegenheit 
bieten, sich erneu überblick über den Stand der 
Zuckt in Westpreußen zu verschaffen. Mit dieser 
Ausstellung ist wiederum eine Ausstellung landwirt­
schaftlicher Maschinen verbunden. Am 28. Novem­
ber, um 9 Uhr. findet ein Abendessen statt, an dem 
sich auch die Nichtherdbuchzüchter beteiligen können.

Allenstein, 20. November. (Vom Amte entfernt) 
wurde der Zugführer Paul Mende in Allenstein. 
Seit einiger Zeit waren Gepäckstücke, die in Allen­
stein mit den Zügen ankamen, wiederholt beschädigt 
und eines Teils des Inhalts beraubt. Mende. der 
die Gepäckstücke begleitete, wurde nun beobachtet. 
An einem Tage bemerkte der diensttuende Stations 
beamte auf dem Bahnhof Miswalde, daß eine 
größere, mit Wurst- und Fteffchwaren gefüllte Kiste 
im Packwagen beschädigt war und augenscheinlich 
aus der Kiste ein Teil des Inhalts fehlte. Die 
Station Miswalde gab nach Allenstein ein Tele­
gramm auf des Inhalts, das Zugpersonal bei An­
kunft in Menstein zu durchsuchen. In  der Reise­
tasche des Zugführers Mende wurden 12—14 Pfund 
Wurst gefunden. Die Angelegenheit ist der S taa ts­
anwaltschaft übergeben.

Arys, 20. November. (Die Stadtverordneten) 
lehnten die beabsichtigte Einfuhr russischen Fleisches 
ab und beschlossen, zwei Zentner Seefische kommen 
zu lassen und zu verkaufen.

Asus. 2V. November. (Tödlich verunglückt) ist 
der Besitzer Macht aus Strzelnicken. M it dem 
Kürschnermeister S. aus Arys kam er auf einem 
mit Kürschnerwaren beladenen Wagen aus Rhein 
gefahren. I n  der Dunkelheit gerieten die Werde 
in den Chausseegraben; Macht fiel aus dem Wagen 
und wurde von einem herausstürzenden schweren 
Kasten derart getroffen, daß er das Genick brach 
und aus der Stelle tot war. S. konnte noch recht­
zeitig vom Magen abspringen.

Lätzen, 20. November. (Au einem Wildbret­
essen) waren kürzlich mehrere Herren nach dem 
..Deutschen Hause" geladen worden. Aber anstatt 
des erhofften Hasen- oder Nehbratens gab es — 
der Fleischteuerung wogen — K a n i n c h e n -  
b r a t e n .  Niemand von den Teilnehmern bereute 
dies; es herrschte vielmehr nur eine Stimme des 
Lobes über den vorzüglichen Geschmack des Fleisches. 
Die Kanincken waren von der Gutsverwaltuna 
Sorauitten bezogen worden und kosteten das Stück 
60 Pfennig. Da drei Stück auf ein Vosipaket 
gehen und ein Kaninchen zwei Bfund Fleisch gibt. 
so kostet das Pfund Fleisch einschließlich Porto 
35 Pfennig.

Heiligenbei^ 20. November. (Die diamantene 
Hochzeit) feierten die Altsitzer August und Amalie 
geb Schirmacher Vönkeschen Eheleute in Vönken- 
walde.

Königsberg, 18. November. (Elsa und das 
Diwankissen.) Ein eigenartiges Mißgeschick zer­
störte in der Neueinstudierung von Wagners 
„Lohengrin" am hiesigen SLadttheater die wunder­
volle Stimmung des BrautdueLLs „Höchstes Ver­
trauen hast du mir schon zu danken": Lohengrin 
und Elsa hatten es sich auf dem Brautdiwan allzu 
Leguem gemacht, und so kam es, daß Elsa beim 
Erheben garnicht merkte, daß sie (an einer Stelle, 
die man nicht nennen darf) ein großes Diwa^issen 
das sich am Brautkleid festgehakt hatte, mitnahm. 
Dieses Diwankissen erwies sich als im wahrsten 
Sinne des Wortes „anhänglich" und gab. als Elsa

angelangt, und mochte wohl hoffen, sich mit 
ihren W irtsleuten über die kleine Lüge noch 
verständigen zu können, aber dazu war es zu 
spät. Ich bewies ihr die Unwahrheit ihrer 
Behauptung, und ihre nachträgliche Ausrede. 
sie habe unterwegs den Anschluß des Zuges 
verfehlt, machte ich wirkungslos, indem ich ihr 
meinen Entschluß ankündigte, mich darüber 
aufs genaueste erkundigen zu wollen, erforder­
lichenfalls sogar auf dem Wege gerichtlicher 
Erhebungen. Meine F rau war Lei all ihrer 
Verschlagenheit durch jenen scheinbar so unbe­
deutenden Umstand in die Enge getrieben. 
Zu welchen Auseinandersetzungen es infolge­
dessen kam, Las entzieht sich der Mitteilung. 
Darüber könnte ich nur Einem Rechenschaft 
geben, und dieser Eine ruht in demselben See, 
in dem auch meine F rau, die unerbittlichste 
Feindin seines Glückes, ihr Leben beschließen 
sollte."

Schratt vermutete, Laß damit nur Zelter 
gemeint sein könne. Die Fragen Leopokdines, 
zu deren Beantwortung sie ihn an den GÄster- 
see zitiert hatte, schien Orlando demnach von 
seinem Versteck aus nicht verstanden zu haben.

„Zu einem in alle Einzelheiten eingehen­
den Geständnisse konnte ich meine Frau zwar 
nicht bewegen," fuhr Orlando fort, „aber aus 
der Tatsache ergab sich das übrige von selbst. 
S ie  hatte den DiebstaW persönlich ausgeführt 
und alle Maßregeln so getroffen, daß der Ver­
dacht auf ihre Kammerzofe fallen mußte, in 
deren Kleidern sie sogar nachts das Haus ver­
lassen hatte. — Aber verlassen Sie sich daraus, 
der ehrliche Name Ih re r Tochter soll wieder 
hergestellt werden, hier ist meine Hand!"

! ihren schönen Rücken dem Publikum zeigte, den 
'oberen Rängen erschreckenderweife Anlaß zu einer 
! ganz respektlosen Heiterkeit, die erst ihr Ende fanv, 
als Lohengrin mit fester Hand eingriff und das 
Kissen dahin beförderte, wo es hingehörte: auf den 

. Brautdiwan!
z Königsberg, 21. November. (Ein nachahmens- 
? wertes Beispiel) gibt die Universität Königsberg. 
Prorektor und Senat der Universität haben einen 
Aufruf an die Studenten erlassen, in dem zu leb­

hafter Beteiligung an einer Veteranenspende zum 
! Gedächtnis der Erhebung Preußens gegen Napoleon 
aufgefordert wird. Das gesammelte Geld soll dazu 
dienen, die Not der Kämpfer aus den großen 
Jahren 1864, 1866 und 1870/71 zu lindern. Man 
mutz dem Aufruf den denkbar besten Erfolg und viel 
Nackeiferung wüns^n.

Jnsterburg, 19. Novenrber. (Verhaftung.) Unter 
dem Verdacht des Verbrechens im Amte würde heut 
Nachmittag der fftädtische Brandmeister Hamann 
verhaftet und in das Untersuchungsgefängnis ein­
geliefert. Die Verhaftung erfolgte wegen Unter­
schlagung amtlicher Gelder, nachdem ein im städti­
schen Feuerlöschdienst beschäftigter Feuerwehrmann, 
der sich mit seinem Vorgesetzten nicht gut stand, 
diesen zur Anzeige gebracht hatte. Die Höhe der 
veruntreuten Summe siebt noch nicht fest. Hamann 
ist seit der vor einem Jahrzehnt erfolgten Gründung 
der Jnsterburger städtischen Feuerwehr deren Kom­
mandant.

Jnsterburg, 21. November. (Von einem Bullen 
tödlich verletzt) wurde der 76jährige August Sckinz, 
der sich in der Wirtschaft seines Sohnes in Pen- 
dinnen im Kreise Gumbinnen fleißig betätiqte. 
Als er in dem Stall nach dem Vieh seben wollte, 
wurde er von einem Bullen so arg gestoßen, daß er 
in das Haus getragen werden mußte, wo er nach 
einer Viertelstunde an Herzschwäche starb.

Gumbinnen, 18. November. (Vermächtnisse.) 
Die „Pr. Lit. Ztg." berichtet: Der früher hier an­
sässig gewesene Hotelbesitzer Rudolf Ehmer (Hotel 
du Nord), welcker bereits vor langer Zeit in 
Königsberg gestorben ist, bat in seinem Testamente 
der hiesiaen Salzburaer-Anstalt zugunsten bedürf­
tiger Salzburger den Betrag von 48 800 Mark ver­
macht. Die gleiche Summe ist der hiesigen SLavt 
ffir ein Asyl hilfsbedürftiger GumLmner mit der 
Bestimmung geworden, es Rudolf Ehmer-Asyl zu 
nennen. Die Vermächtnisse sind mit dem Tode 
siiner kürzlich gestorbenen Ehegattin Katharina 
Ehmer, geb. Zenthöfer, inkraft getreten. Zu ihrer 
Annahme gehört allerdings noch die landesherrliche 
Gen-Einigung.

Tilsit, 17. November. (Der projektierte große 
Tilsiter Hafen.) Bezüglich des Projekts der Er­
richtung eines Holzhandels- und Jndustriebafens 
auf dem rechten Memelufer, in Größe von 1000 000 
Quadratmeter, hat nun der Zentralverein für 
deutsche Binnenschiffahrt ein Gutachten erstattet, 
das trotz einiger Bemängelungen, insbesondere in 
technischer Hinsicht, die Ausführung des Projekts 
im Interesse des Holzhandels und der Holzindustrie 
Ostpreußens und der Schiffahrt für wünschens­
wert erachtet.

tzohensalza- 19. November. (Eine begehrens­
werte Stelle) schert unsere neugeschaffene Stadt­
gärtnerstelle zu sein. Auf die erfolgte Ausschreibung 
bin gingen nicht weniger als 232 Bewerbungen ein. 
Die Wühl fiel auf den Kreisgärtner Lehmann von 
hier. Die Stellung ist mit einem AnfangsgehalL 
von 1500 Mark Lei freier Wohnung. Heizung und 
Gartenland dotiert.

Aohensalza, 21. November. (Der Grenz- 
zwischenfall bei Ostwehr.) Am 10. November wurde, 
wie berichtet, in Osiwehr an der russischen Grenze 
der 11jährige Ansiedlersohn Küthke von einem 
russischen Grenzsoldaten durch einen Schutz in das 
rechte Knie schwer verletzt, sodatz der Knabe bewußt-' 
los zusammenbrach und in das Krankenbaus Hohen- 
salza gebracht werden mußte. Auf Veranlassung 
der königlichen Regierung in Bromberg hat sich 
das Auswärtige Amt der Sacke angenommen, und 
diese soll auf diplomatischem Wege erledigt werden. 
Zu diesem Zweck wird schon in den nächsten Tagen 
an Ort und Stelle, wo die Tat ausgeführt wurde, 
ein Termin von russischen und preußischen Beamten 
abgehalten werden. Es handelt sich nicht blos um 
eine eventuelle Bestrafung des betreffenden russi­
schen Soldaten, sondern auch um eine Entschädigung 
an den schwer verletzten Kncköen.

BromSerg. 18. November. (Zur Deckung der 
Kosten des Neubaues der Kriegsschule) hat der 
Magistrat bei der Stadtverordnetenversammlung 
zunächst die Bewilligung von 660 800 Mark vorschuß­
weise mr Rechnung einer spater aufzunehmenden 
Anleihe beantragt.

6 . SLrelno, 21. N ovem ber. (Feuer. Besitzwechsel.) 
F euer zerltötte in Kallerthol bei S tre ln o  W ohnhaus

I n  diFmr Augenblicke vernahm man das 
Rollen eines Wagens, der unten am Hause 
halt machte.

„Es wird der Doktor sein," sagte Orlando 
und begab sich ins andere Zimmer zu dem Ver­
wundeten, um den Arzt zu empfangen.

„Gehen Sie hinein zu Ihrem  Vater," 
-wandte er sich an Madame Suchard, die am 
Bette des Kranken satz. „Er wird Ihnen den 
In h a lt unseres Gesprächs mitteilen."

Die Angeredete warf einen Blick unsäg­
lichen Erstaunens auf Orlando.

„Vater?!" wiederholte sie ungläubig. Und 
dennoch war es möglich. E r hieß Schratt und 
sie hatte nie von ihres Vaters Tode gehört. 
Die Frage, warum er sich ihr nicht früher M 
erkennen gegeben, die Reue über die schwere 
Anschuldigung, die sie einst vor den Schranken 
des Gerichts gegen ihn erhoben, die Scham, 
die Ehrlichkeit des alten Mannes auf allerlei 
kleinliche Proben gestellt zu haben, und dann 
wieder die Freude, sich an ein Vaterherz wer­
fen zu können, — alle diese Empfindungen be­
wegten gleichzeitig ihre Seele, während sie 
mit schwankenden Schritten das Krankenzim­
mer verließ.

Das Eintreten des Arztes weckte den Ver­
wundeten aus dem Schlafe. Die Untersuchung 
ergab, daß der Messerstich in die Lunge getrof­
fen hatte. Der Arzt vermochte nichts mehr; 
der Tod war unausbleiblich.

„Ich kann nichts mehr sehen!" stöhnte Rull­
mann nach einer Weile und fuhr mit der Rech­
ten in der Lust herum. Er merkte, daß es 
mit ihm zu Ende ging, und fühlte das Bedürf- 

i nis, sein Gewissen zu erleichtern. Alle sollten

und >Lstallgebäude oes Landwirts Max Würtz. Die 
Erttstehuliljsuriache ist noch unbekannt. — V ertä u st hal 
in Nachleben der Ansiedler Köhnke seine W irtschaft sur 
16 250 Mark an die Wirtschafterin Müller aus Nasch- 
leben.

Frausta-t, 18. November. (Die Stadtverord­
neten) bewilligten in ihrer letzten Sitzung zur An­
lage eines Stadtparks die Summe von 12000 Matt 
aus Mitteln der Llaatzen-StifLung. Als Platz 
kommt Las am Neugmtzer Wäldchen gelegene 
städtische Ackerland in Frage. .

Gollantsch. 20. November. (Haftentlassung.) 
Propst Duczmal aus Chojno ist am Montag aus der 
über vier Monate dauernden Untersuchungshaft 
ohne Kaution entlassen worden. Wie seinerzett 
berichtet, erfolgte am 15. Ju li dieses Jahres serne 
Verhaftung unter der Anschuldigung, gegen die 
hiesige „Spolka ziemska" einen Betrug in Höhe von 
60 000 Mark verübt zu haben. Anfänglich war 
Propst D. in Wongrowitz. später in Gnesen in Haff- 
I n  der Angelegenheit sollen Jntrige und Denun­
ziation eine große Rolle spielen. I n  derselben 
Sache wurde, rvre hierbei erinnert sei, der Banr- 
beamte Kasimir Wa-wrowski aus Wongrowitz M 
dem Augenblick verhaftet, als er mit dem Zuge m 
Wongrowitz eintraf.

Labes, 20. November. (Von einer Lokomotrve 
getötet) wurde die 72jährige Witwe Wilhelnüne 
Jäger. Als sie auf dem Baynhof Henkenhagen das 
Wagenabteil verließ, wurde sie von der Lokomotrve 
des Güterzuges erfaßt und zu Boden gerissen. Die 
Raver gingen der alten Frau über den Leib. sodatz 
der Tod sofort eintrat.

Stettin, 18. November. (Die Stadtverordneren- 
wablen) in der 3. Abteilung wurden am Sonntag 
vollzogen. Die Sozialdemokraten errangen einen 
Wahlerfolg, denn von 9 zu besetzenden Mandaten 
haben die Liberalen in 2 Bezirken 3 Mandate be­
hauptet, während der Sozialdomokratie 6 Mandate 
in 6 Bezirken zufielen. Die Sozialdemokraten 
hatten sich der Hoffnung hiMegeben. diesmal dre 
sämtlichen frei werdenden Mandate der dritten 
Abteilung zu erobern.

Lokttlrlachrüliteil.
Zur Erinnerung. 23. Novem ber. 1911 f  Hugo 

von Trchudi, Direkior der bayerischen S taa tsga lle rien . 
1911 s  G raf K om ura, bekannter japanischer S ta a ts ­
m ann. 1909 f- A dm iral F reiherr von S enden -B ib ran . 
ehemaliger Chef des deutschen M arinekadinetLs. 1904 
Angriff der W itbois auf Kub. 1902 B eginn der R ä u ­
mung Schanghais von fremden T ruppen. 1890 7 
W ilhelm  1!!., König der N iederlande. 1836 * P rin z  
Alexander A lbert, S o h n  des P rin zen  Heinrich von 
B attsnberg  und der P rinzeß  B eatrix  von G roßbrita- 
men. 1870 B ay ern s  B ertritt zum deutschen Reiche. 
1864 Erw erbung des Iadebusens durch P reußen . 184? 
Crlöjchen des Hauses AnhaU 'Cöchen. 1845 * Kar! 
V egas zu B erlin , hervorragender B ildhauer der 
G egenw art. 1644 S ieg  Torstensons über G ollas bei 
Iü te rbog . ___________

Thorn, 22. N ovem ber 1912.
( O r d e n s v e r l e i h u n g e n . )  Dem Geh. 

Kommerzienrat Karl Ziese zu Elbing ist das Grotz- 
offizierkreuz des Ordens der königlichen italienischen 
Krone, dem Regierungs- und Eewerbeschulrat 
Gürschner in Danzig das Ritterkreuz erster Klasse 
des herzoglich Sachsen-Ernestinischen Hausordens 
und dem Postschaffner Philipp Busenitz zu Danzig 
das allgemeine Ehrenzeichen verliehen.

— ( M i l i t ä r i s c h e  P e r s o n a l i e n . )  Er­
nannt zu GarnisonVerwaltungsrnspektoren sind die 
GarnisonveVwaltungsinspektoren auf Probe Mor­
daß in Thorn und Kankeleit in Graudenz.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Regierungsaffessor 
Dr. Klemroth in Gelsenkirchen ist der königlichen 
Regierung in Danzig überwiesen. Der Regierungs- 
referend-ar Porck aus Danzig hat die zweite S taa ts­
prüfung für den höheren Verwaltungsdienst be­
standen.

— ( P e r s o n a l i e n  Le i  d e r  J u s t iz .)  Der 
Gerichtsassessor von Blum Lei der Staatsanw alt­
schaft in Danzig ist vom 1. Dezember dieses Jahres 
ab zum ständigen Hilfsarbeiter bei der S taa ts­
anwaltschaft in Elbing bestellt worden. Der diäta- 
rische Ämtsgerichtsasststent Aktuar Max Grünberg 
in Äarthaus ist vom 1. Dezember dieses Jahres ab 
zum AmLsgerichtssekretär bei dem Amtsgericht in 
Karthaus ernannt.

waltung der KreisschulinspekLion Schlochau vom 
1. Dezember dieses Jahres ab übertragen und der

es hören, was er noch zu sagen hatte, kein Ge­
heimnis wollte er mit ins Grab nahmen. Or­
lando rief Schratt und seine Tochter herein. 
Sie erschienen; Fanni hielt des alten Mannes 
Hand liebevoll in ihrer Linken und hatte die 
Rechte auf seine Schulter gelegt. Noch schim­
merten Tränen in beider Augen.

Der Sterbende bekannte, daß er seit Jahren 
in RothenhaagiS Solde gestanden habe. Zuerst 
hatte ihn dieser bestochen, Fanni entfliehen zu 
lassen. Als EnÄlschädigung für das verlorene 
Amt erhielt Rullmann die M ittel zur Grün­
dung eines kleinen Geschäfts und einen.reget» 
mäßigen Eeldzuschuß. Wahrscheinlich fürchtete 
der Advokat, Rullmann könne ihm lästig wer­
den, da stellte er die Bedingung, daß er seinen 
Aufenthalt nicht in  der Residenz nehme. Er 
mußte nach Westerlünne ziehen und von dort 
aus alles melden, was er über das Zeltersche 
Ehepaar in Erfahrung bringen konnte. Heute 
hatte er den Besuch Leopoldines erhalten, der 
ihm schon einige Tage vorher angekündigt 
worden war. S ie  war spät am Abend gekom­
men und hatte seine Begleitung nach dem 
Eeistersee gefordert, wo er sich in der Nähe 
verborgen halten sollte, damit er zu ihrer Hilfe 
bereit sei, falls sich etwas Unerwartetes er­
eignete. Als er den Hilferuf vernommen, war 
er herbeigeeilt, hatte sich auf den M ann ge­
stürzt, der ihm zunächst in den Weg trat, und 
das Messer gezogen, welches ihm der andere 
dann entrungen und zur eigenen Verteidigung 
benutzt hatte. Nach diesem Bekenntnis hielt 
der Sterbende erschöpft inne und verlangte 
wieder nach Wasser, welches ihm gereicht 
wurde.

(Fortsetzung folgt.)



^^IchulinspekLor Schröter in P r. Friedland von 
Kr?i^^^ungsweijen Verwaltung der genannten 

^ u lm sp e ttio n  entbunden.
P r o v i n z i a l a u s f c h u ß )  tr i t t  am 

M v e r  in Danzig zu einer Sitzung zusammen, 
kam p r e u ß i s c h e  L a n d w i r t s c h a f t s -  
Diene^*') Der Vorstand der Kammer sollte am 
Dies» U . in Danzig seine 68. Sitzung abhalten. 
le g /^ M n g  hat aber auf den 29. November ver- 
luiwo müssen. Die Herbst-Plenarveriamm- 

statl'^d  ^  Zweiten Hälfte des De-
Atz'?. (D ie  w est p r e u ß i s c h e  W e i d e n - V e r -  
hat g s a e n o s s e n  ! cha f t  zu  G r a u d e n z )  

i. April ihren Betrieb eingestellt. Es 
e in ^ ^  Unterhandlungen, das Fabrikgrundstück zu 

^  Oberen Betriebe zu veräußern.
. ( V o r t r a g  ü b e r  d i e  k u l t u r -  

E n t w i c k e l u n g  d e s  H a n d -  
Am Montag den 25. d. Rtts. wird Herr 
E u t e r  von der westpreußischen Ge- 

K ^^a lle  zu Danzig in der Aula der hiesigen 
laüeninittelschule einen Lichtbildervortrag über 

hütt^Eurhistorische Entwickelung des deutschen 
reiE^erts halten. Das Thema dürste auf all- 
v eE ? Interesse in sämtlichen Kreisen der Ge- 
êr .Abenden zu rechnen haben. Denn die Frage 

ha„?^Menzerhaltung unseres Handwerks wie über- 
^akr ^ 2  Mittelstandes bildet ja seit langen 
Nron Gegenstand vielfacher Erörterungen aller 

und nicht zuletzt der gesetzgebenden Körper- 
Miia 8'ür eine objektive Beurteilung dieser 
^sÄ^rst aber die Kenntnis der Entwickelungs- 
^'Mchte unseres heimischen Handwerks unerläßlich, 

lernein Vortraae wird der Redner, dem ein
zur V er

fernem  Vortrage wird der Redner, 
liE?* interesiantes Lichtbildermaterial 
tzÄR steht, einen fesselnden Überblick 
H >MHLe unseres Handwerks bis in die neueste 
Zpr-Mben. Besonders eingehend werden auch die
dAältnisse zur Blütezeit des Handwerks geschil- 
8 n ^ k ^ a n .  Der Beginn des Vortrages ist auf 

^hr festgesetzt; der E in tritt ist frei. 
ü r l  ( ? i n j ä h r i g e n - Z e u g n i s  f ü r  S t e n o  
U § h i e k e n n t n i  ss e.) W ie. der „Tägl. Rund

^  urs Telephonstenograph

pulten. Es dürste dies der erste derartige Fall sein. 
PoltI7 ( W e i h n a c h t s s e n d u n g e n .1 Die Reichs- 
'L,M?waltung richtet auch in diesem Jahre  an das 

das Ersuchen, mit den Weihnachts- 
st^^uaen bald zu beginnen, damit die Paketmassen 
r ie c h t  in den letzten Tagen vor dem Feste zu sehr 
yp^Mendrängen. Die Pakete sind dauerhaft zu 
^Mcken. Etwaige auf dem Verpackungsliste vor? 
j^Uene ältere Aufschriften und Beklebezette! 
Ä  w h e i l ig t  oder unkenntlich gemacht werden.

Benutzung von dünnen Papptasten, schwachen 
t-rM Eln. Zigarrenkisten usw. ist im eigenen Jn - 

der Absender zu vermeiden. Die Aufschrift 
Hakete muß deutlich, vollständig und haltbar 

^gestellt sein. Kann die Aufschrift nicht in deut- 
. lyer Weise auf das Paket selbst gesetzt werden, 
^ M p fie h lt sich die Verwendung eines B lattes 
ai^. « Papiers, das der ganzen Fläche nach fest 
.d k le b e n  ist. Bei in Leinwand verpackten Sen- 
Ü-,Sn mit Fleisch und anderen Gegenständen, die 
Nichtigkeit, J e t t ,  B lut usw. absetze, darf die Auf- 

nicht auf die Umhüllung geklebt werden. 
?^ame des Bestimmungsortes mutz recht groß 

2  hastig geschrieben sein. Die Paketaufschrifl 
hW lamtliche Angaben der Postpaketadresse enr- 

auch den Frankovermerk, damit im 
M b  öes Verlustes der Postpaketadresse das Paket 
z.. L 2in ^   ̂ "  ̂ -......^

^sgeklebten Marken, aufgeliefert werden. Die 
ri^M dung mehrerer Pakete m ittels e i n e r  Post- 
Letadreffe ist für die Zeit vom 12. bis einschließe 

24. Dezemver, außer nach Argentinien, nicht 
s ta tte t.
N 7" ( S c h l u ß  d e r  R e b h ü h n e r j a g d . )  Die 
b^rrksausschüsse zu Danzig. Marienwerder und 

haben beschlossen, die J a ^ z e i t  für Reb- 
i^hner, Wachteln und schottische Moorhühner erst 

sbem gesetzlichen Schlußtermin, den 1. Dezember, 
- schließen, während im Regierungsbezirk Brom

am 23. November schließt.
bgen, wayreno rn 

^8 die Jagdzeit bereits 
6-7- ( Z u m  P a r s  

schwäbische Merkur" bei
sän« r Benedict ebenfaus uver Wagners „'^arg- 

in S tu ttg a rt vor kurzem gehalten hat, wie

A ner besonders mit der Entstehungsgeschichte des 
Marstfal". Es wurde darauf hingewiesen, daß der 
rU u ^ s  Parstfal schon aus dem Jahre  1857 
A M t, da er am Karfreitag dieses Jah res in 
Mrch konzipiert wurde. Religiöse Stoffe deschäf- 

Wagner schon früher, wie aus dem Entwurf 
ceth" aus dem Jah re  1848 
6) hervorgeht. Schon bar­

er Parstfal aus dem übrigen
___  ______ i Wagners nicht herausfällt,

^  die oft vertretene Anschauung, als ob er 
tz-genüber der Verherrlichung des germanischen 
Mdentums im Ring einen „Rücksall" bedeute, nicht 
Mtbar ist. Er ist die Krone des Schaffens Wag- 
zig b' die aber mit Stam m  und Wurzel aufs innigste 
M irM enhängr. D*r Schluß des Vortrages galt 
M  Nachweis, daß der Parstfal nicht der Propa- 
snAung mittelalterlicher, hierarchischer Idee diene, 
di» .rn vorwärts weise auf eine Zukunft, in der 
M  ^  ihm verkündeten Idea le erst ganz zur Er- 
sM ng kommen sollen. Der Redner fand mit 
KAM durchdachten, formschönen Vortrag lebhaften 
^ ^ l l . "  — W ir dürfen aufgrund dieser Kritik mit 

annehmen, daß Dr. Benedict bei dem litera-

risch oder musikalisch interessierten Publikum Thorns 
am nächsten Sonnabend einen gleichen Erfolg 
haben wird.

— ( T u r n v e r e i n  „ I a h n "  T h o r n - M o ck e r.) 
Am Sonnabend den 23. d. MLs., abends 8'/» Uhr, 
findet im Vereinslokale (Goldener Löwe) eine Ver­
sammlung statt. Da wichtige Punkte aus der Tages­
ordnung stehen, u. a. Bericht des Turnwarts über den 
Kursus der Jugendpflege in Bromberg, ist ein recht 
zahlreiches Erscheinen erwünscht.

— ( I a h r e s s e  st.) Am Bußtage fand in der 
Kapelle am Bayerndenkmal das Iahresfest der evange­
lischen Gemeinschaft statt. Nachmittags sprachen Herr 
Pastor F a b i a n k e  aus Stettin und Herr Prediger 
K m i t t a  aus Vorwiese bet Olterode (Letter des 
dortigen Erhotungshauses „Villa Schönste"). Abends 
behandelten beide das Thema: „Warum evangelisieren 
wir?" in fesselnder Weise. Daran anknüpfend hält 
nun Herr Prediger K m i t t a  allabendlich bis zum 1. 
Advent stwetten 8^4 Uhr evangelrstische Vortrage. Sehr 
spannend behandelte er gestern Abend sein Thema. Am 
Bußtage war der Saal überfüllt und auch abends noch 
sehr besetzt. Heute lautet das Thema: „Herodes und 
sein Fiasko", morgen „Die enge Pforte", Sonntag 
nachmittags „Des Todes Bruder", abends „Der leib­
haftige Tod". (S . Imerat).

— ( E i n e  f ü r  P h o t o g r a p h e n  w i c h t i g e
E n t s c h e i d u n g )  hat der M agistrat in T h o r n  
getroffen. Ein phritographisches Geschäft in Grau- 
denz hatte durch Inserat veröffentlicht, daß es Post­
karten zu billigen Preisen verkaufe. Der Vorstand 
der photographischen Zwangsinnung für den Bezirk 
Marienwerder, der seinen Sitz in Thorn hat, nahm 
den Inhaber des Geschäfts in eine Ordnungsstrafe 
von 20 Mark, weil er gegen einen diesbezüglichen 
Jnnungsbeschluß verstoßen habe: Auf eine Be­
schwerde beim M agistrat Thorn hob dieser die 
S trafe auf und erklärte dabei: Jedenfalls ist die 
Preisbe-messung a ls  solche der Festsetzung der 
Zwangsinnung gesetzlich entzogen und kann auch 
nicht auf dem Umwege als Ahndung der „Ver­
letzung der SLandess-hre" angefochten und unter 
S trafe gestellt werden.

—  ( S c h r v i n d e l h a f t e  Vewachungs-  
u n t e r n e h m u n g e n . )  Vom internationalen 
Verband der Wach- und SchließgesellschafLen, 
Zentralstelle Berlin, Leipzigerstraße 26, erhalten 
wir folgende Zuschrift: I n  neuerer Zeit sind in 
verschiedenen Städten der Provinzen Ost- und West- 
preußen und Posen unter dem Namen einer 
„Preußischen Waw- und Schließgesellschaft" Be­
wachungsunternehmungen aufgetaucht, die unter 
Irreführung des Publikums Betrügereien ausge­
führt haben. Die Unternehmer nutzten das An­
sehen der in den Großstädten errichteten Wach- und 
SchließgesellschafLen aus und machten durch ihre 
Firmensiihrung glauben, daß sie in irgendwelchen 
Beziehungen zu diesen Gesellschaften stünden. Jn s- 
besondere wurde der Ruf der Königsberaer Wach- 
und Schließgejellschast und der Posener Wach- und 
Schließgesellschaft ausgenutzt und dem Publikum 
vorgetäuscht, es seien diese Unternehmungen Zweig­
niederlassungen jener Gesellschaften. Zur Auf­
klärung sei deshalb hiermit bekannt gegeben, daß 
alle woylorganisierLen Wach- und Schtteßgesell- 
schaften den Organisationen des Kölner Verbandes 
oder des internationalen Verbandes der Wach- und 
SchließgesellschafLen angehören, und daß die O rts­
vorstände im Interesse der Bürgerschaft recht tun. 
daß sie in jedem Fall, in dem die Niederlassung 
von Wach- und Schließgesellschaften in Provinz- 
städten angezeigt wird, sich an die Zentralstelle um 
Äuskunstserteilung wenden. Nur so kann das 
Publikum vor Schaden bewahrt und können J ä lle  
verhütet werden, wie sie jetzt aus Lyck (Ostpr.), 
Guttstadt und einigen Städten der Provinz Posen 
gemeldet worden sind. die zu Strafverfahren gegen

in Ekbing und Tilsit, die Posener Wach- und 
Schließgesellschaft nur in Vromberg, Thorn, 
Schneidemühle Lissa und Ostrowo. Auch eine in 
Königsberg aufgetauchte F irm a „Neue Nachtwache" 
ist weder Handelsgerichtlich eingetragen, nock in 
irgendwelchen Beziehungen zu unserem Verband. 
Der internationale Verband ist zur Auskunfts- 
erteilung an Behörden und P rivate jederzeit bereit.

Podgorz, 21. November. (Eine Sitzung der Ge­
meindevertretung) fand am Dienstag statt. An­
wesend waren sämtliche 6 Gemeindeverordneren. 
I n  der Zweckverbandssitzung, bei der Piask durch 
Herrn Gemeindevorsteher Dürr vertreten war, 
wurden die Kosten der Ausbesserung des Daches der 
katholischen Schule durch Bauunternehmer Glowacki 
in Höhe von 136,50 Mark zur Zahlung angewiesen, 
die Unterstützung der Witwe Nahn von 11 auf 15 
Mark erhöht, der Witwe Jasinski. deren Ehemann 
in Essen gestorben ist, 3 Mark monatlich bewilligt, 
das Gesuch der Witwe Janiszewski dagegen, Die 
eine Rente von 25 Mark bezieht, um weitere Unter­
stützung abgelehnt. Wie Herr Bürgermeister 
K ü h n b a u m  m itteilt, ist der Prozeß in der 
Schulangelegenheit einen Schritt vorwärts gekom­
men. Betreffs des fehlenden StallgD äudes hat die 
Regierung entschieden, daß dieses auf Kosten der 
katholischen Gemeinde zu erbauen ist. I n  der 
Sitzung der Gemeindevertretung teilt der Vorsitzer 
mit, daß die Trottoirlegung von der Post bis hinter 
die katholische Kirche und die Pflasterarbeiten in 
der sog. SchneidemLihlstraße 4284,83 Mark gekostet, 
also unter Kostenanschlag ausgeführt sind. Als 
Beihilfe zur Pflasterung dieser Straßen und der 
Magistratsstraße, die zusammen 13 000 Mark ge­
kostet. hat der Kreis einen Zuschuß von 4000 Mark 
bewilligt. Das Gesuch der Chausseeverwaltung, zu 
der von ihr geplanten Pflasterung der Lhaüssee- 
straße vom Hübschen Grundstück in Piask bis zum 
Ferrarischen Grundstück die Bordsteine zu liefern,

wird bewilligt; die Kosten von 400 Mark sollen von 
dem Rest des Bahnhofgeldes (1200 Mark) bestritten, 
ebenso einige nötige Pflasterausbesserungsarbeiten, 
für die auch jährlich 300 Mark in  den E tat ein­
gestellt werden. Bei der Schöffenwahl wurde an­
stelle des Tischlermeisters Prochnow, der eine 
Wiederwahl ablehnt. Klempnermeister Üllmann mit 
4 Stimmen gewählt; 3 Stimmen fielen auf den 
von den Gevv. Hahn und Bergan vorgeschlagenen 
Oberpostassistenten Lüdtke. Bei der Neuwahl zur 
Schuldeputation wird anstelle des verzogenen 
P farrers Endemann P farrer Gregor neu-, die aus- 
scheidenoen Mitglieder Dr. Horst, Kaufmann Meyer 
und Bezirksschornsteinfegermeister Penn wieder­
gewählt. Die Gvv. Dr. H o rs t  und M e y e r  be­
mängeln, daß der Vorsitzer Maßnahmen trifft, wre 
Bestellung von Vertretern für erkrankte Lehrer, 
ohne die Schuldeputation hinzuzuziehen. Der 
V o r s i t z e r  bemerkt, daß für eine Sitzung wichtige 
Sachen nicht vorgelegen hätten, sagt indessen zu, 
die SchuldepuLation 'jedesmal zusammenzuberufen; 
er bitte aber Dr. Horst, dann auch zu erscheinen. 
Gv. Dr. H o rs t  bemerkt, daß er noch nie gefehlt 
habe, wenn seine Verufspflichten ihn nicht ver­
hindert hätten, zu erscheinen. Für die Ergänzungs- 
wahl für die ausscheidenden Gemeindeverordneten 
Dr. Horst (3. Abteilung) und Nicolai (1. Abteilg.), 
die im Dezember stattfindet, werden a ls  Beisitzer 
die Gvv. Meyer und Bergau, zum Stellvertreter 
Gv. Hahn gewühlt. Die Kosten für den neuen 
eisernen Ofen im Postamt in Höhe von 82 Mark 
werden zur Zahlung angewiesen. Die Forderung 
der Sparkasse zu Frankenstein, für das 1893 auf­
genommene Darlehen von 30 000 Mark, das jetzt 
kündbar wird, statt 3 ^  Prozent 4 ^  Prozent Zinsen 
zu zahlen, muß bewilligt werden, da heute Geld 
nicht billiger zu beschaffen ist. Wie der V o r s i t z e r  
mitteilt, sind 7000 Mark schon getilgt, sodaß nur 
noch 23 000 Mark zu verzinsen sind. Das Gesuch 
des in den Ruhestand getretenen Polizeibeamten 
Wessalowski, dem ein Zimmer im früheren Käm- 
mereitassenlokal zur Wohnung angewiesen war, 
das er tapezieren ließ, ihm die Kosten von 8,42 Mk. 
zu ersetzen, nachdem er ausgezogen ist, wird abge­
lehnt, da er die Tapezierung eigenmächtig hatte 
vornehmen lasten. — I n  geheimer Sitzung wurde 
beschlossen zwei hiesige Unternehmer, welche die 
private Weichselstraße und die Brücke mit Last­
wagen befahren, mit 70 bezw. 30 Mark zu den 
Unterhaltungskosten heranzuziehen.

* Podgorz, 22. November. (Flottenverein. 
Treibjagd.) Der Flottenverein, Ortsgruppe Podgorz. 
beschloß in einer gestern Abend abgehaltenen Versamm­
lung. am 29. Dezember seine Jahresversammlung, am 
25. Januar im Restaurant Bergschlößchen einen Herren­
abend mit reichhaltigem Programm abzuhalten. — Aus 
dem Schießplatzgelande fand gestern eine Treibjagd statt, 
bei welcke» 52 Haien zur Strecke gebracht wurden

2 -.W  " L c h «  m it « « >  R I , 
Passiven gemeldet. _____________ _________

—. ( O f f e n e  S t e l l e n  f ü r  G e m e i n d e ­
b e a m t e . )  Usch,  Vureauassistent zum 2. Jan u ar 
1913, Gehalt 900 Mark, Wohnungsgekd 300 Mark 
bezw. 250 Mark, Probezeit 6 Monate, Alter nichr 
über 35 Jah re ; Meldungen bis 30. November an 
den Magistrat. — C r o n e  a. d. Brahe, Bureau­
gehilfe, bald, Gehalt monatlich 80 Mark; M el­
dungen bald an den Magistrat. — S L e i n a u a .  d. 
Oder, Kontrolleur für die Kämmereikasse zum 
1. J a n u a r 1913, Gehalt 1200 bis 1500 Mark, stei­
gend alle 3 Jah re  um 150 Mark. Wohnungsgeld 
250 Mark, Alter nicht unter 25 Jah ren ; Meldun­
gen bald an den Magistrat. — G l a tz, Kasten­
gehilfe für die städtische Sparkasse bald. Alter nicht 
unter 20 Jah ren ; Meldungen mit Gehaltsforderung 
bald an den Magistrat.

— ( E r l e d i g t e  S c h u l s t e l l e n . )  Neue 
Lchrerstelle an der mit gehobenen Klassen verbun­
denen Volksschule in Vandsburg. Kreis Flatow, 
evangelisch. Meldungen bei dem königlichen Kreis- 
schulinfpektor Herrn Müller in Zempelburg.

Trauerweide.
Ein schöner, sinniger Schmuck an Gräbern ist die 

Trauerweide (8 a11x p saän la ), die aus Japan  und 
China stammt, vor etwa 200 Jahren nach dem 
Orient und von da zu uns gekommen ist. W eil eine 
Trauerweide lange am Grabe Napoleons auf S t. 
Helena stand, wird sie auch mitunter Napoleons­
weide genannt. Sehr sinnig ist die fromme Sage 
über die Entstehung derTrauerweide, die in die E r­
zählung der Bibel über Kains Brudermord ver­
flochten ist. Als Kain und Abel dem Herrn opfer­
ten und Gott Abel und sein Opfer gnädig ansah, 
Kain und sein Opfer nicht, da ergrimmte Kain, und 
der ging zu seinem Bruder Abel hin, der auf der 
Weide mit seiner Herde war, und redete mit ihm, 
daß er mitginge, K ains Felder zu besehen. Abel 
steckte seinen Hirtenstab, den er von einem Weiden- 
stamm am Bach geschnitten hatte, Lief in den Rasen 
der Wiese, daß seine Schäfchen dort seiner Rückkehr 
harren möchten. Als die Bruder auf dem Felde 
waren, erhob sich Kain wider seinen Bruder und 
schlug ihn tot. Die Schafe warteten bis zum M or­
gen auf ihren Herrn, sie umstanden blökend den 
Stab, mit dem er sie so oft zum frischen Quell ge­
führt und stets sicher geleitet hatte auf grünen 
Auen und beschützt vor dem Grimm der reißenden 
Tiere. Aber siehe, er war über Nacht grünend ge­
worden und hatte Äste und B lätter. Die Zweige 
aber hingen trauernd zur Erde nieder, und rings 
auf dem Vüumchen zersträut standen kleine niedliche 
Lämmchen, die männlichen Blutenstände, die wir 
fetzt überwiegend Kätzchen nennen. Als Adam und 
Eva die Herde heimholten und den Baum an­

schauten, der aus dem Hirtenstab des Erschlagenen 
gewachsen war, da sagten die Trauernden: „Das 
hat der Herr getan zu des Verblichenen ewigem 
Gedächtnis und'zum Zeichen, daß er ein treuer Kirr 
auf seiner Weide gewesen ist!" und nannten das 
Väumchen „Trauerweide".

Humoristisches.
„Der Arzt sagte, er würde mich in längstens vier- 

zehn Tagen wieder auf die Füße bringen." — „Na, 
und hat er es getan?" — „Ja, in der Tat! Ich 
mußte mein Fahrrad verkaufen, um seine Rechnung be­
zahlen zu können."

„Wer war denn der schäbige Mensch, der Sie erst 
auf der Straße so vertraulich anredete und dem Sie 
dann Geld gaben?" — „Ein alter Freund von mir: 
er ist Schlijtsteller — ein armer Schlucker, Verfasser 
des Buches „Tausend Mittel und Wege, Geld zu 
machen".

„Ich habe gehört, Sie wollen sich einen eigenen 
Hausstand anlegen? Was haben Sie sich denn schon 
dazu angeschafft?" — „Eine F ra u !"_______________

Tlrorner Marktpreise
vom Freitag den 22 November.

B e n e n n  u n g.

90 Kilo
„

50 „
1 Kilo

Weizen . . . . . . . . .
Aoggeu » » » . » » . . »
G e r s t e ...................................
Hafer.......................................
Stroh (Nicht-). . . . . . .
H e n .......................................
Kocherbsen » . . . . . . .
Kartoffeln » . . » » » . «
Brot . . . ...........................
R o g g e n m e h l..........................
Rindfleisch von der Keilte. . .
Banchfleisch...............................
Kalbfleisch...............................
Schweinefleisch.......................
Hammelsteisch...................... ....
Geräucherter S p e ck ..................
Schmalz........................... ....  .
B u t t e r ...................... ....
Gier » » . «  . . . . . .
K r e b s e ............................... ....
Aale . ...................................
Bressen . . . . . . . . .
Schleie ...................................
H e c h t e ...................................
Karauschen...............................
Barsche . ...............................
Zander ...................................
Karpfen............................... ....
Barbmen . . . . . . . .
W eihfische...............................
Seefische . . . . . . . .
Flundern ...........................  .
Heringe . . . ......................
M ilch...............................
Petroleum . . . . . . . .
Spiritus . . . . . . . .
(d en a tu rier t)...........................

Der Markt war gut beschickt.
Es kosteten: Kohlrabi —,— Mk. die Mandel, Blumen­

kohl 1 0 -3 0  Ps. der Kopf, Wirsingkohl 6 - 1 0  Pf. der Kops, 
Weißkohl S - 1 5  Pf. der Kops, Rotkohl 10—20 Pf. der Kops, 
Salat — Köpfchen — Ps., Spinat 2 0 -2 5  Pf. das Psd., rote 
Rüben 5 Ps. das Pfund, Tomaten —  Pf. das Pfund, 
Zwiebeln 10—20 P f. das Kilo, Mohrrüben 10 Psg. das 
Kilo, Sellerie 1 0 -1 5  Pf. die Knolle, Rettig — Pf. — Stück, 
Meerrettig 10—30 P f. die Stange, Radieschen 1 Bd. 5 Pf., 
Kürbis — Psg. das Kilo, Äpfel 10—30 Pf. d. Psd., 
Birnen 19—30 Pf. das Pfund, Pflaumen — Pf. das Psd., 
Wallnüsse —  P f das Psd., P ilze -  Pf. d. Näpfchen, Puten 
4 ,0 v - 8 , l E k .  d. Stck.. Gänse 4 .00 -1 2 ,0 0  Mk. d. SLck., Enten 
4,00—7,00 Mk. das Paar, Hühner, alte 1,59—2,59 Mk. das 
Stück, Hühner, junge 1,50—2,80 Mk. das Paar, Tauben 
0 ,9 0 -1 ,0 0  Mk. das Paar, Hasen 3 ,5 0 -3 ,7 5  Mk. das Stück.

Weiler-Uebersicht
der Deutjchen Seewarte.

H a m b u r g .  22. November 1912.

lOOKilo

1 Liter

niedr. ! höchster 
Pr e i s .

20.40
17.40 
1 9 , -  
17,80

7.50 
25,—

3.50

2, -
2,29
1,80
2, -

1,29
2, -
1,80

°?,20
2,40
2, -

- ,2 2

Name
der Beobach- 

tungsstation
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 St
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de
n Witterungs- 

verlaus 
der letzten 

24 Stunde»,.

Borkum 770,6 S W heiter 6 0,4>nachts Nied.
Hamburg 771,2 S S O halb beb. 2 0,4 meist bewölkt
Swinemünde 770,8 ^— heiter 1 2,4 Nied.i.Sch.*)
Neufahrwasser 769,4 NW bedeckt 3 2,4 vorm. Nied.
Memel 767,0 N halb bed. 1 2,4 nachm. Nied.
Hannover 771,6 O bedeckt 4 2,4 Nied. i. Sch.
Berlin 771,6 W bedeckt 3 vorm. Nied.
Dresden 771,8 NNW halb bed. 2 ^2,4 vorm. Nied.
Breslan 771,2 NNW oedeckt 2 2,4 vorm. Nied.
Bromberg 770,5 W wolkig 1 2,4 anhalt. Nied.
Meß 772.4 NW bedeckt — 1 0,4 meist bewölkt
Frankfurt, M. 772,0 — Regen 4 meist bewölkt
Karlsruhe 771,5 NW bedeckt 5 6,4 Nied. i. Sch.
München 771,9 NW wolkig 1 6,4 nachts Nied.
Paris 772,0 _ bedeckt 6 — anhalt. Nied.
Blissingen 771,4 S W wolkig 7 2,4 Gewitter
K. p^rhagen 770,1 W S W Nebel 2 — vorm. Nied.
Stockholm 764,8 S W bedeckt 0 — meist bewölkt
Haparanda 757,2 S bedeckt — 7 — nachts Nied.
Archangel 765,5 v wolkig —14 — Gewitter
Petersburg 762,1 NNW bedeckt -  2 2,4 oorw. heiter
Warschau 768,1 NNW bedeckt 2 2,4 meist bewölkt
Wien 769,0 NNW bedeckt 3 0,4 oorw. heiter
Rom 754,3 NO bedeckt 9 — zieml. heiter
Hermannstadt 763,7 W Schnee — 1 2,4 naülts Nied.
Belgrad — — — — ziemt, heiter
Biarritz 771,4 NNO bedeckt 12 29,4 anhalt. Nied.
Nizza — — — — — meist bewölkt

*) Niederschlag in Schauern.

W  e 1 t  e r  a  n  s a  g e.
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche Witterung für Sonnabend den 23. November. 
Wechselhafte Bewölkung, meist trocken, Temperatur wenig 
geändert.

M

v o  5ekk m eist o tm e Zpeisen genossen  virch v Z M  6 er K enner eine t4srke, velO ie  nickt nu r 
«turck lcickte, prickelnde L igensrt gefällt, sondern  suck  virk licke Q üte im  W eine su tru v e ise n  k s t. 
ln  d ieser S eriek u n g  ist 6 ie kracke "kupkerderg R iesling- sllen  -  su ck  6en teuersten -  ban rösiscken  
L k sm p sg n e rn  g s n r  erkeblick überlegen, äe n n  sie destekt su s  k ieslin g v e in en  6er e6elsten 
6 eutscken 6 sue , s lso  su s  6en besten V eissv e in en . 6 ie su f  6 er V/elt übs rb su p t v sc b se n .

cker NsrZre "Lupkerberß lllerLiriH" berorräers rrr ßZ-orLM LrrkoLZe vexkoiLeLL kat, LrL llrre ZersäeLw ÄdGr» 
rLLLLeQö! leickte, LÜLÄLLZ-LleKLrtte ckie sie Zu erLem eMEscL rÄesIeQ "LrreLpsekL" -mscllt. ArrrZr «Lem» 
OeQirrs eurer Zrorrereir dleuZe srcLr "LupLerZrerZ MeMuß" stets als sellr bekoinruQLll erweisen,
deronckere, reiir u»tLrUcSre rurck MörtreLe ^ersteLuLL ŝ êLse Lreckürtzt ist. k*reir im bl. 7 2 .-  tür
IL Ksure kisLLLreu. SroscLrüre mit LLkZr. KLmsLL. MrdLIüuQHeQ Losteulos imsere HLt.

tloüiLlerLQrer, M k .  HOL. k M M R M K L  L  Co., degrünäer

wirkt ein zartes, reines Gesicht, rosiges, 
jugendsrisches Aussehen, weiße, sammet- 
weiche Haut und ein schöner Teint. 

Alles dies erzeugt die allein echte
Steckenpferd -zMerrmttch-Keifie
ä Stück 50 Pf., ferner macht der

Dada-Gream
rote und rissige Haut in einer Nacht 
weiß u. sammetweich. Tube 50 Pf. in 
Thorn : 3s. M. Akvllüisvd N»v!»k., Lüolk 
Lvstr, Lngo Visa»«, ArrLsr-Drogsrie, 
Lüott Msjsr. N. SsrAikisvivL, kanl 
Ueber, AUrvL Vvirsr, Muckers 2  
6a., Sktts-LMdsks; LöMSL-Hyalk.; 

LimvL-LvvttreLs; 
in Mocker: SoLvsll-^xorLvks; 

in Rehden: Lärsr-LNotkeke; 
in Schönsee: Mr8vL-LvolLeks,

Aurückgekehrt. Nehme Anmeldungen 
A für den Klavierunterricht entgegen. 
MrMSto üirsell, Roserrowstr. 6, 2.



PcheiUe BkkmIMm».
I n  letzter Zeit w ird vielfach über 

die rücksichtslose Benutzung der Pro- 
menadeuwege — besonders der B rom - 
berger Vorstadt —  durch R a d fa h ­
re r  und über deren oft an Roheit 
grenzendes Benehmen den Fußgängern 
gegenüber Klage geführt; durch A n­
fahren sind Verletzungen von Per­
sonen und Kleiderbeschädigungen vor­
gekommen.

Es wird darauf hingewiesen, daß 
nach Z 12 der Polizeiverordnung des 
Herrn Oberpräsidenten vom 2. J u li  
1908 das R a d fa h re n  n u r  a u f den 
fü r  F u h rw e rk e  bestim m ten W egen  
und P lä tzen  gesta tte t ist.

Die ausnahmsweise erteilte E r la n b -  
rris z u r  B enu tzung  des P ro m e - 
üadenweges neben den A n la g e n  
zwischen der Parkstraße und der B is- 
marcksänle durch Radfahrer in  den 
Vormittagsstunden bis 12 Uhr w ird  j 
Zurückgezogen w erden , auch ist die 
Festsetzung schärferer S tra fe n  zu 
gewärtigen, falls sich die Uebertre- 
tnngen wiederholen sollten.

DieFamilienoorstände werden ersucht, 
ihre Angehörigen aus diese Vorschrift 

.aufmerksam zu machen.
Thorn den 19. November 1912.
Die Polizei-Verwaltung.

6/77/7 ^ /e /7
F / 'e /k e s ^ a s s s  4 F / 's /k e s ^ a s s s  ^

S7N^/ks/r^ 6M S A7>0SS6 v o »

/ i /S i / 6 / 7 7 6  A / / t 7 6 / ' - ^ / / ? / 'S ^ / r ? / / / / A 6 / 7 .

MWiMeiWU
I m  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das in  B i e l s k ,  Kreis Briejen 
Westpr., belegene, irn Grundbuche von 
Zielst, Band 5, B la tt N r. 81, zur­

zeit der Eintragung des Versteige- 
rungsvermerkes auf den Nanien des 
Eigentümers ^ n to u  
in B i e l s k  eingetragene Grundstück

am 18. Januar WZ,
vormittags 10 Uhr, 

durch das unterzeichnete Gericht an 
der Gerichtsstelle —  Zimmer 22 — 
versteigert werden.

Das in  Bielsk belegene, 48 ar 34 
qm große Grundstück ist in  der Grund- 
steuermutterrolle des Gemeindebezirks 
Bielsk unter N r. 92, in der Gebäude- 
stenerrolle unter N r. 58 eingetragen.

Der jährliche Gebäudesteuernutzungs­
wert ist auf 60 Mark, der Jahresbe­
trag der Grundsteuer auf 0,80 Mark, 
der Jahresbetrag der Gebäudesteuer 
auf 2,40 M ark und der Grund- 
steuerreinertrag auf 2,77 Taler fest­
gesetzt.

Das Grundstück besteht aus einem 
im Dorfe belegenen Einwohnerhaus 
fü r 3 Familien m it S ta ll m it der 
ParzellenbezeichnungKartenblatt 1» N r. 
213, ferner aus Acker im Dorfe, P a r­
zelle 217, und Acker an der Chaussee 
nach Kolmansfeld, Parzelle 391/212.

Der Versteigerungsvermerk ist am 
29. Oktober 1912 in  das Grundbuch 
eingetragen.

Thorn den 16. November 1912.
Königliches Amtsgericht.

I n  unser Genossenschaftsreglster ist 
bei der D a n k  luckoivI, eingetragenen 
Genossenschaft m it unbeschränkter Haft­
pflicht, in S c h ö n s e e  eingetragen: 
Anstelle des ausgeschiedenen I .L s x a i^ L I  
ist Apothekenbesitzer L1iaääüu8 L lo ll 
in  S c h ö n s e e  in den Vorstand ge­
wählt.

Thorn den 19. November 1912.
Königliches Amtsgericht.

SefsenMeZMiOversteigMilg.
Sonnabend den 23. -. Mts.,

nachmittags von 1 Uhr an, 
werde ich bei dem Zieglermeister
X l to t r k r  in Z lo t te r ie :

H P ! )  B rannte Ziegelsteine
öffentlich meistbietend gegen gleich 
bare Zahlung zwangsweise versteigern. 

Thorn  den 21. November 1912.
I L n a u L ,

Gerichtsvollzieher in Thorn.

Herren mit trockenem, sprödem, dünnem 
Haar, das zu Haarausfall, Juckreiz,

neigt, fei folgendes bewahrte und billige 
Rezept zur Pflege des Haares empfohlen : 
Wöchentlich 2 maliges Waschen des Haa­
res mit L Z io lL S r' « kombiniertem 

(Paket 20
Pf.), daneben möglichst tägliches kräf­
tiges Einreiben des Haarbodens mit 
L rro lre rs r  Orig -
H vasser' (Flasche 1.2ö), alsdann gründ­
liches Massieren der Kopfhaut mit 

Spezial - ZL, ä r i tv L  - 
rL a a L 'n rL IiR 'tS tt (Dose 60 Pfg.). 
Großartige Wirkung, von Tausenden be­
stätigt. Echt bei ^ ir ä e L '8  L  O o .,  
^ -1 .  ZLrrLvi' und Ä .  ^ V e irck ise lL  

Drogerien.

Frische

Schnitzel
offeriert waggonweise

8MM!, Ihm. Mitiistr.öl.

AchkWll.
gut erhalten, sind vom Neubau KnüoU 
Lsvk zu verkaufen.

Die Bauleitung.
Iksmsvk L  Marks,

Architekten.

»l L'kKÄ.?,',  ̂̂  7

Ansprache an die Bevölkerung
ViehSie

über

Bedeutung und die Ausführung der 
zählung am 2. Dezember 1812.

Am  2. Dezember 1912 findet im Deutschen Reiche eine allgemeine 
Viehzählung statt; die Fragen, die hierbei an die Bevölkerung gestellk 
werden, sind leicht verständlich, ihre Beantwortung verursacht nur geringe Mühe.

Es werden gezählt: 
auf einer weißen Zählkarte (H.): die Pferde, R inder. Schafe, 
Schweine und Ziegen mit ihren Unterarten, ferner die M aultiere, 
Maulesel und Esel, das Federvieh und die Bienenstöcke; aus einer 
blauen Zählkarte (H .1): alle amtlich nicht beschauten Schlachtungen 
der Rinder m it Unterrarten, der Schafe, Schweine und Ziegen.

Jeder Haushaltungsvolsteher oder sein Srellveltreter hat das ihm ge 
hörende oder unter seiner Obhut befindliche Vieh, das in  de r N a c h t  
v o m  1. z u m  2. D ez em  b e r  1 9 1 2  auf dem Gehöfte, wo er wohnt, 
steht, zu zählen und in die weiße Zählkarte, unter Beachtung der E r 
läuterungen, w a h rh e its g e tre u  einzutragen. F ü r die Zahlung der in der 
Z e it vom 1. Dezember 1911 bis zum 30. November 1912 vorgenommenen, 
amtlich nicht beschauten Schlachtungen dient die blaue Zählkarte ( ^  1).

Ueber die in den Zählkarten enthaltenen, den Viehvesitz des Einzelnen 
betreffenden Nachrichten ist das Amtsgeheimnis zu wahren. Die Angaben 
dürfen nur zu amtlichen statistischen Arbeiten, nicht "aber zu anderen Zwecken, 

insbesondere auch n ich t Zu Steuer-zwecken, benutzt werden.
Die Ergebnisse der Viehzählung dienen daher lediglich den Zwecken 

der S taats- und Gemeindeve.waliung und der Förderung wissenschaftlicher 
und gemeinnütziger Aufgaben, wie Hebung der Viehzucht; insbesondere 
soll aber auch festgestellt werden, ob durch die heimische Viehzucht die für 
die Volksernährung nötigen Fleischmengen gewonnen werden können. Nach 
Feststellung der Ergebnisse durch das königliche statistische Landesamt in 
B e rlin  w e r d e n  d i e  Z ä h l k a r t e n  v e r n i c h t e t .

Die Erreichung des bedeutsamen Zweckes der Zahlung hängt zum 
großen T e il von der M ith ilfe  der Bevölkerung ab. A n  diese w ird daher 
die dringende B itte  gerichtet, das Zählgefchäft durch bereitwilliges E n t­
gegenkommen den Zählern, Ortsbehö-den usw. gegenüber zu erleichtern. 
Wenn auch die Zählkarte in erster L in ie  von dem Haushaltungsvorsteher 
oder dessen Stellvertreter selbst auszufüllen ist, so bedarf es doch außerdem 
einer großen Z ah l fre iw illiger Zahler, die der der Ausübung ihrer ehren­
amtlichen Tätigkeit d ie  E i g e n s c h a f t  v o n  ö f f e n t l i c h e n  B e ­
a m t e n  besitzen. Es steht zu erwarten, daß wie bei früheren Zählungen 
so auch diesmal sich in  genügender Zahl Personen finden werden, die be­
reit sind, dieses Ehrenamt zu übernehmen; sie würden damit dem allge­
meinen öffentlichen Interesse einen wesentlichen Dienst leisten.

Endlich ist noch in  geeigneter Weise, namentlich durch Besprechung 
in den Gemeindeversammlungen, in den Schulen und durch Abdruck dieser 
Ansprache in  den amtlichen B lä ttern  und in der Tagespresse der Zweck 
der bevorstehenden Zahlung zur möglichst allgemeinen Kenntnis zu bringen.

Die Aufbereitung der Ergebnisse der Zahlung geschieht durch das 
königlich preußische statistische Landesamt in B e rlin  LVV 68. Lindenstraße 
N r. 28, das zur Behebung etwa auftauchender Zweife l auf jede Aufrage 
bereitwilligst Auskunft erteilen w ird.

Die Veröffentlichung der Ergebnisse w ird so gehalten werden, daß da­
rin  die Angaben des einzelnen Hanshaltungsvorstehers in keinem Falle 
mehr erkennbar sind.

B e r l i n ,  im  Oktober 1912.

Königlich preußisches statistisches Landesamt.
P r ä s i d e n , .

vaurrp lä ttw ä lche  
„Immerrem"

ist die v o r n e h m s t e  z u m  S  e l  b st a b w a s ch e n !

W  W8l -  D  Will -  W W M
'andern wirkliche Plattwäsche und doch jeder M a n n  seine eigene

Waschfrau.
UM- Alleinverkauf sör Thorn " M I

im  H u t - ,  W ä s c h e -  und H  e r  r  c n a r  t  i  k e l  - G  c s ch ä f t

I .  SksZskz, HttilestrG 8.

Einladung und Tagesordnung
für den

MMttNNW Kl « A ll! WWWW 
« W M ll SWOtM

der Kreise B riesen , L n lm  und T h o rn

sm Dienstag clen r. Dezember mr. nachmittags l Wr»
im  „A rtU L h o s " in Thorn .

1.
2.

Tagesordnung:
Bericht des Verbandsdirekwrs über die allgemeine Lage. 
Beteiligung der Landw irte bei den Maßregeln zur Linderung 
der Fleischteuerung (Referent H err M a r t i n i  von der west- 
preußischen Landwirtjchaftskammer).

3. D ie  Geschäfte der landwirtschaftlichen Großhandelsgesellschast 
und der Kaliabsatz (Referent H err Geschäftsführer M a r x ) .

4. Ersatzwahlen und Neuwahlen von Kreisvorsitzenden.
Es ist folgende Ersatzwahl vorzunehmen und zwar fü r den 
Kreis Briesen: die W ah l des Kreisvorsitzenden.

5. Versicherungswesen und Verschiedenes.

A lle  M itg lied e r der unserem Verbände angeschlossenen Genossen­
schaften der Kreise Briesen, Culm  und T horn  werden hierdurch zu 
zahlreichem Besuch des Unterverbandstages freundlichst eingeladen.

Den Bestimmungen der Satzungen des Verbandes gemäß 
haben die beteiligten Genossenschaften die P flich t, sich bei dem 
Unterverbandstage durch ein m it einer vom Vorstand unterzeichneten 
Vollm acht versehenes M itg lie d  vertreten zu lassen.

Eine Stunde vor Beginn der Versammlung findet eine B e­
sprechung der Verwaltungsorgane und Vereinsrechner über allgemeine 
Vereinsangelegenheiten, wie Buchführung usw. statt.

Kos8aok>N»gdorf, L U L s r  8en.-'Kaldns,
stellvertretendes M itglied des Verbands- M itg lied  des Verbandsausschnsses 

ansschnsses für den Kreis Briesen. - sür den Kreis Culm.
Msrlnsr-Ostrometzko,

M itglied des Verbandsausschnsses sür den Kreis Thorn.
V O N  L > L S 8 ,  Verbandsdirektor.

D er Verkauf der Abonnementskarten fü r die Benutzung unserer 

Eisbahn auf dem Grützmühlenteiche ist eröffnet. B is  zum 15. 
Dezember beträgt der Vorzugspreis fü r Erwachsene 2 ,50  M . ,  fü r 

Schüler 1 ,50  M .  Nach diesem Term in kostet jede Karte 3 M . ,  

bezw. 2 M .
Verkaufsstellen bei Herrn Juw elier M e k E ,  Breitest!., und in 

der Zigarrenhandlung von Herrn v u s s x u s k i ,  Breitestr.

^  L m c h IM M
Mein Bruchband „ I-Z e rr- I"  ohne Feder, eigenes System, auch bei Nacht 

tragbar, bietet die größte Erleichterung und hält unter Garantie jeden Bruch zurück.
LivrV-- ZanÄ V vL 'L rL ttllrL n c lv ir,
usw. Bestellungen nach Mustern werden entgegengenommen in Thorn

Donnerstag den 28. November, von 21.-3 Uhr,
Holet NA irvnsLLZ. KaLharmemtraße 6.

AandaMZtzeziMkiiiMl! km, M W L

und Wagenpferden

5<sts ßrsZZzr:

sf. 8Mo!glISli Vl! KoiiWsSli
I»LLL' S L8L«!' L  LLLILSIL.

IIutSi- nnäei'Sni 86k  1-p r e is w e r t :

08Ut80>Mi8l8s-8lMül3l!8,
AÄN2 d680nä6i-8 ti6 rv o i'i'A M n ä  in  068ellm5celc u n ä  G üte,

K o n M ü re n , l 'k o r r rs r  M isOttunK I,
p .-o  ' .  s ' r a .  2 8

K onttlüren» l 't ro rn e r  ^/N8vkunK I I ,
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i r k 6 s l6 n 8ionk6 !iLl-!VH8ekunK ,
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pro > . b>kä. 28 kkx-, 

pro ' ,  1'tcl. !S
................  smpkiodlt in allsrdsstsr Oaalitüt — — —

!!oniKlle!!tziiMri!c Herrmaim Ikoma«, Hsüitziersvt,
D !u > i 'i i ,  1' r l i a ! «  N r< ;'!ts8t r .  18.

Mocker,
—  Telephon 438.empfiehlt L indeuttraße '45

Reitnuterricht von erfahrenem R citlehrcr.

Verleihung gut gerittener Pferde auf S tunden und Tage. 
Pension. —  Kommission.

W n
kaust oei s fertiger Kasse

Riodarü MuLsr, Igazig.
Heiligegeistgasse 19, Telephon 2060.

mehr. Auskunft umsonn.
Lerernigte Ltardornit-Jndustrie 

in  Kästet N r. 472

Kind Kunge)
als eigen abzugeben. Ansr. u. jF . A ..,  
posttagernd Thorn I .

All» M M E
Ser W M

Donnerstag den 28. November,
abends rp/o Uh^ -  Mem  

im Saale des Zimt-Kasinos F  
stein stattfindenden

Hn-tmsaiwW
laden wir die Mitglieder unseres Bereit
ergebenst ein. f,-dürfen

Gäste sind willkommen und veom, 
keiner Einführung.

Der Vorstand.
L r r rL L  D r s t ^ L o d .

T  a g e s o r  d n n n s..^rns.
1. Bericht über die Tätigkeit des Ze
2. Kassenbericht.
3. Ergänzungswahlen zum Aushub-

.  V s r L r a g « L L i
Landsberg über die hohe nalio 
und wirtschasiiliche Beöeututtg " 
Ostkanals und die N o tw e rrM E  
seines Gaues im  StaatsnUZ M -

Restaurant „MigkA
Zu dem am Sonuabsud den 

M ts . stattfindenden

mit Sauerkraut,
verbunden mit musikalischer 
Haltung, erlaube ich mir ganz ergeoe 
einzuladen.
Anfang 7 Uhr. — I — A n fa n g /U!>>

W . Nachs-lS« ! ^
Jeden Dienstag, Donnerstag 

Sonnabend:

Frische Hausmacher- 
wurst u. Wurstsuppe»

Strobandstr. 8.

Für unsere

Registratur
suchen wir eine

WWte KM
ZUM 1b. Dezeillber d. Is .

Lstbliiik f i l l  HüttZkl ü. G t iv tM ,
Zweigniedertaüuna Tborn^__--

ÄdiÜW >kr U k « N D

______ Elisabethstraße 10.

W i M W W
stellt ein ^

am Hauptbahnhos^MA'

Mrleuie
znm Anfahren von Rundholz ^  
der Weichsel stellt sofort ein

Solides, gewandtes Sränleii»
für Kasse und Buchsührung sucht

K rs N sn s L i, Thorn. Culmerstr^.'

ZinilermaWell
sür den ganzen Tag sofort gesucht 

M isabeM trake 22»

«klim s....... slir M ;
das auch kochen kann, zn 1. 12. für S ^  
Herrschaften gesucht. Ang u. 8 .  5 V  a 
die Geschäftsstelle der „Presse".

MiiWSWMe
c—2 gur sehr msbl. Zimmer
zu vermieten Schulimacherstr. 3 , ^ .

Dglint üisblikrtk Ziiniiler.
m. a. ohne Burschengel., a. Mon. a.  ̂

> Tage zu verm. Baderstr. 1. pt-

M u t  m öbt.Pärt.- «.VorDerzim  , 1  ̂
von sofort z. verm. Gerechteste. 

Elegant mbbrrertesgroßes VoeSerzimmet
mit Schreibtisch vom l 5 . 11. zu vermietet 

Brückenstraste 18. 1

3-4-Zimmer -Wohnung
mit reicht. Zubehör von s o f o r t  K 
vermieten. H U iL E S L n n , Schmieo 
bergstr. 3, 1 Tr.» verlängerte Parkstr. 

Daselbst sind .
Pscrdeställe und W a g e » » re M l!k  

und Heller Froster Keller
als Lagerraum oder Werkstätte zu hav^.

Hüt Uilllilg,
1. Etage, „ H

von 5— 6 Zimmern nebst Zubehör, u 
v. 1. 4. 13 zu vermieten. Zu erfr. in o 
Geschäftsstelle der „ ; reffe".

2-zimmer-WohrmM,
mit Gas u. Zubehör sofort oder 1. 
zu vermieten TaU trake 21 , W -'

und vierzimmerige wohnuG
(eventl. auch nur die Wohnung) 

vom 1. 10. zu vermieten
________________ MeNenstrake^D !:

W v k u u u n s ,  ^
4 Zimmer. Bad, Gas u. Zub., v. sos-3 
verm. Thorn-M ocker, Lindenstr. o.
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Die presse.
(Dritter Blatt.)

Die Stellung des Detailhandels 
zum Petroleummonopol.

. .  „Reichsdeutsche Mittslftands-Kor- 
^poudeng" schreibt.'

In  der „Kreuzzei-tung" vom 3. November 
in einem Aufsätze, der sich mit dem 

'Nelchs-Petrolsummonopol befaßt, darauf hin- 
LNvielsen, es sei gang merkwürdig, daß in den 
Mentlichen Erörterungen die Interessen des 
Kleinhandels, die doch durch das Monopol 
Mrk berührt würben, bis jetzt wenig Beach- 
E^g gefunden hätten. Wörtlich fährt dann 

W att fort: „Wir hoffen und erwarten 
Wrrrrmt, daß die Vertretungen des deutschen 
Mittelstandes mit ihren Vorschlügen auf dem 
illane erscheinen werden. Unter allen Um­
standen wird es nötig sein, daß die Kleinhänd- 
^  auch bei der Verwaltung des Monopols 
T^uernd durch geeignete Organisationen ver­
beten werden. Es wäre höchst erwünscht, 
^enn der Kleinhandel im Wege des genossen- 
Ichastlichen Zusammenschlusses einen recht be­
achtlichen Anteil des Kapitals für die Mo- 
ilapEggsellischaft aufbringM könnte. Wer 
Geld in ein Geschäft bringt, hat auch mitzu- 
red>sn. Aber auch abgesehen hiervon, kann 
keinesfalls der Gesetzgeber an diesen Fragen 
^rbeigehon."

In  dieser Darstellung werden die Haupt­
interessen des Detailhandels am Petroleum- 
Nwnopol richtig gekennzeichnet. Auch ist die 
Vermutung des M attes zutreffend, daß aus 
Aiittelstanldskvvtsen heraus positive Forderun­
gen zur Ausgestaltung des Petroleummono­
pols gestellt werden. Der Vorstand des reichs- 
orutschon Mittelstamds-Derbaindes sowie die 
führenden Kreise der maßgebend m Detail- 
listenorgwnisaiionen beschäftigen sich augen- 
îchlich schr lebhaft mit einem Vorschlage, den 

der Vorsitzer des reichsdeutschen Mittelstands- 
Verbandes, Bürgermeister Dr. Eberle-Nossen, 
sofort nach dem Bekanntwerden der Absichten 
der Reichsregierung gemacht hat. Dr. Eberle 
W ägt nämlich vor, an die Stelle der geplan­
ten Petroleum-Vetriebsgesellschaft der Groß­
banken eine Genossenschaft oder Gesellschaft 
aller beteiligte« Kleinhändler im Reiche zu 
setzen.

I n  einer Eingabe, die am 23. Oktober dem 
Neichsschatzamte und dem Reichsamte des I n ­
dern zuging, wird dieser Vorschlag ausführlich 
begründet. I n  den mündlichen Verhandlun­
gen, die am 24. und 25. Oktober von dem Ge­
neralsekretär des reichsdeutschen Mittelstand s- 
Vevbandes L. Fahrenbach-Leipgig, und von Dr. 
Eberle am 28. Oktober mit einem Vertreter 
des Reichsschatzamtes in Berlin geführt wur­
den, wiesen die Beauftragten des reichsdeut­
schen Mittelftands-Verbandes nicht nur auf die 
Möglichkeit der Ausbringuug eines „recht be­
trächtlichen Anteils des Kapitals für die Mo­
nopolgesellschaft" durch den Kleinhandel hin. 
sondern sie bezeichneten es als durchaus wahr­
scheinlich, daß das notwendige Kapital von den 
interessierten Detailhändlern ganz aufgebracht 
Meiden könne. Dabei wurde aber stets be­
tont, daß bei der Organisation der Gesellschaft 
auf das Mitbestimmungsrecht des Detailhan­
dels genügende Rücksicht genommen werden 
Müsse.

Gelegentlich der Tagung der Zentvalver- 
einigung deutscher Vereine für Handel und 
Gewerbe fand am 29. Oktober in Berlin eine 
vertrauliche Besprechung führender Personen 
des Detailhandels aus allen Teilen des Reiches 
statt, in der Bürgermeister Dr. Eberle seinen 
Plan entwickelte. Die Vorschläge des reichs- 
deuchchen Mittelstands-Vevbaudes fanden hier 
begeisterte Zustimmung und von allen Seiten 
wurde Hilfe und Mitarbeit zugesichert. Bür­
germeister Dr. Eberle würbe ersucht, je einen 
Vertreter des deutschen Zentralverbandes für 
Handel und Gewerbe (Stadtrat Hugo Seisert 
aus Leipzig), der Zentralvereinigung deutscher 
Vereine für Handel und Gewerbe (Kaufmann 
Schulz aus Berlin) und des Verbandes der 
Nabattsparvereine Deutschlands (C. Nicolaus 
aus Bremen) als Vertreter des organisierten 
Kleinhandels zu den künftigen Verhandlungen 
des reichsdeutschen Mittelftands-Verbandes 
mit dem Reichsschatzamte und den Parteien 
hinzuzuziehen.

Am 18. November wird der Gesamtausschuß 
des reichsdeutschen Mittelftands-Verbandes, 
dem u. a. auch Reichs- und Landtagsabgeord- 
Nete aller Ordnungsparteien angehören, in 
Berlin zu einer Sitzung zusammentreten. Hier 
wird die Frage des Schutzes des Detailhandels 
bei Errichtung des Reichs-Petroleummonopols 
einen Hauptpunkt der Tagesordnung bilden. 
Da an diesen Verhandlungen die Vertreter 
der maßgebenden Organisationen des inbe-

tracht kommenden Detailhandels teilnehmen, 
wirb es im Interesse eines einheitlichen Vor­
gehens gut sein, wenn der deutsche Detail­
handel die Beschlüsse des Gesamtausschusses des 
reichsdeutschen Mittelftands-Verbandes und 
der am 29. Oktober in Berlin gewählten Kom­
mission abwartet. L. F.

Ein Armeebefehl gegen das 
„Einhaken" der Damen.

Der neue Korpskommandeur von Ofen-Pest, Ge­
neral von Trstanski, hat einen Tagesbefehl an 
sämtliche ihm unterstellten Truppenkommandeure 
erlassen, der in kriegerischer Zeit eines gewissen 
Humors nicht entbehrt.

Der neue Korpskommandeur hat es nämlich 
mißliebig bemerkt, daß die Offiziere nicht ihren 
Damen den Arm reichen, wie es in guter alter Zeit 
Sitte war, sondern sich öe' ihnen „einhaken" und 
gleichsam von ihnen führen lassen. Er glaubt, daß 
diese Art, mit einer Dame auf der Straße zu gehen, 
für einen Offizier nicht passend sei und wendet sich 
dagegen in seinem Tagesbefehl in scharfen Worten, 
die eines gewissen Humors und einer beißenden 
Satire gegen dieses Betragen nicht entbehren. Die 
bemerkenswerten Sätze aus diesem Tagesbefehl, 
der natürlich unter den Ofen-Pester Offizieren un­
geheure Erregung hervorgerufen hat, — auch an 
den Damen der Ofen-Pester Offiziere soll er nicht 
ganz spurlos vorübergegangen sein — lauten fol­
gendermaßen: Ost ist die groteske und lächerlich 
wirkende Erscheinung wahrzunehmen, daß in den 
Straßen Ofen-Pests Offiziere gehen, die sich in den 
Arm einer Dame einhängen. Wie es scheint, wird 
es in dieser Garnison für sehr vornehm und schick 
gehalten. Ist ein Offizier sK schwach und krank, daß 
er darauf angewiesen ist, auf der Straße von einer 
Dame geleitet zu werden, dann ist er für den aktiven 
Dienst ungeeignet und muß mithin einer 
Superarbitrierung unterzogen werden." Der Kom­
mandeur weist ferner darauf hin, daß er diesen 
unmilitärischen Anblick nicht mehr haben möchte. 
Wenn man auch annehmen kann, daß die Offiziere 
sich nicht aus zu großer Schwäche in den Arm der 
Dame einhängen, um sich von ihnen führen zu 
lassen, sondern daß die Motive anderer Natur sein 
dürften, so werden doch in Zukunft die Offiziere 
das Einhaken der Damen vermeiden müssen, wenn 
sie nicht wegen „Altersschwäche" dispensiert oder 
pensioniert werden wollen.

Einem Mitarbeiter des „N. Journals" gegen­
über erklärte Feldmarschalleutnant Terstynanszky: 
„Ich habe zu meinem Befehle weder etwas hinzuzu­
fügen, noch davon etwas wegzunehmen. Es ist un­
statthaft, wenn ein Offizier, wenn er einem höhe­
ren begegnet, bei der Ehrenbezeigung nicht die 

rschriftsmäßige Haltung einnimmt. Die Ehren- 
zeugung ist mit der linken Hand zu leisten, wenn 
r Öffizier in der Rechten etwas trägt. Damen 

aber trägt man bekanntlich nicht. Ich habe wohl 
auch moralische Ziel im Auge gehabt. Ich leugne 
nicht, daß mir das Verhalten der Herren, sich in 
die Damen einzuhängen, auch aus diesem Grunde 
nicht willkommen ist." „Und wenn die Dame in den 
Herrn eingehängt ist?" fragt der Journalist, „Es 
kann ja auch die eigene Frau sein." „Darüber habe 
ich nichts gesagt," erwiderte der Kommandant.

Der Balkankrieg.
Die Friedensvorschläge von der Pforte abgelehnt. 

Fortsetzung der Kämpfe.
Nach einem Konstantinopeler Telegramm vom 

Donnerstag Nachmittag hat die Pforte die bul­
garischen Vorschläge nicht angenommen. Nasim 
Pascha erhielt Anweisung, den Kampf fortzusetzen. 
— I n  den von den vier Valkcmstaaten gestellten 
Bedingungen für einen Waffenstillstand und 
Friedensschluß wurde der Verzicht auf die ganze 
europäische Türkei, Konstantinopel ausgenommen, 
verlangt. — Nach in London eingegangenen Mel­
dungen hat der Großwesir Donnerstag Vormittag 
Zeitungsberichterstattern gegenüber die bulgarischen 
Bedingungen für unannehmbar erklärt. Wenn sie 
nicht von Grund aus abgeändert würden, werde der 
Krieg fortgesetzt werden.

Bessere Leistungen der türkischen Truppen.
Der Konstantinopeler Sonderberichterstatter des 

Pariser „Temps" meldet über die V e r t e i d i ­
g u n g  d e r  T s c h a t a l d s c h a l i n i e ,  die Lü r -  
k i s c h e A r t i l l e r i e  habe in den letzten Kämpfen 
den Eindruck hervorgerufen, daß sie besser schieße, 
als die bulgarische. Der im bulgarischen Lager in 
Jeniköj befindliche Sonderberichterstatter desselben 
Blattes meldet über die Kämpfe in der Tschatald- 
schalinie ebenfalls, daß die türkische Artillerie jetzt 
besser ziele. Sie sei jetzt auch besser mit Munition 
versehen.

Die Türken halten die Stellung Lei Tschatald- 
scha, laut den Berichten von Augenzeugen, gut. Bei 
der gefangenen bulgarisch-serbischen Infanterie 
wurden Fezze versteckt gefunden. Die Verwundeten 
gebrauchten diese Kopfbedeckung angeblich, mitunter 
während des ganzen Krieges, um die Türken irre­
zuführen. Die bulgarische Artillerie schießt schlecht.

Vom Rückzug der Vulgärem
Generalissimus Nazim Pascha meldet tele­

graphisch: Am Mittwoch Abend verließ der Feind 
die Verschanzungen, welche er nach seinem drer- 
tägigen Vorrücken errichtet hatte und zog sich an 
einigen Punkten sieben Kilometer von der Ver­
teidigungslinie zurück. Starke Rekognoszierungs­
kolonnen, die unter dem Kommando von Offizieren 
von unseren Divisionen entsandt worden waren, 
fanden an mehreren Orten eine Anzahl von Ver­
wundeten und erbeuteten eine Menge von Gewehren 
Munition und Ausrüstungsgegenständen. Es wur­
den auch zahlreiche Tote aufgefunden.

Aus KonstanLinopel.
Das V a i r a m f e s t  war am Mittwoch weniger 

geräuschvoll als sonst, jedoch ist die Bevölkerung ge­
faßt und ruhig.

Das i t a l i e n i s c h e  Schlachtschiff „Venedetto 
. Brin" ist aus Konstantinopel eingetroffen.

Innere türkische Anleihe.
Einem Konstantinopeler Blatte zufolge beab­

sichtigt die türkische Regierung die Ausnahme einer 
inneren Anleibe von drei Millionen Pfund in der 
Form von sechsprozentigen Schatzscheinen, die im 
ganzen Reiche zur Subskription ausgelegt werden 
sollen. Die Schahscheine sollen durch die Ein-  ̂
nahmen aus den Kriegssteuern (in der Hauptsache! 
Zuschläge zu der Salz-, Seiden- und Alkoholsteuer) ' 
garantiert werden.

Über die Kämpfe in Monastir 
wird von amtlicher serbischer Seite jetzt folgender 
Bericht verbreitet: Das Gefecht erstreckte sich über 
eine Linie von 50 Kilometern. Die T ü r k e n  
hatten 70 000 b i s  80000 M a n n  mit 100 Ge­
schützen zusammengezogen. Die türkischen Positio­
nen, besonders die im Nordwesten von Monastir, 
waren befestigt und durch Blenden unkenntlich ge­
macht. Die Verdrängung der Türken aus diesen 
Stellungen war mit großen Opfern verbunden, zu­
mal die Bevölkerung der in der Gegend liegenden 
Ortschaften gegen die Serben kämpfte. Die serbische 
Artillerie griff erfolgreich in den Kampf ein. Die 
Infanterie rückte durch überschwemmtes Gebiet vor 
und war großen Verlusten ausgesetzt. Nachdem die 
wichtigsten türkischen Stellungen genommen worden 
waren, versuchten die Türken nach Ochrida durch­
zubrechen. Als dieser Versuch mißlang, wandten sie 
sich zur Flucht. Infolge des Nebels gelang es zu­
nächst einer Division nach F l o r i n a  zu ent­
kommen. Dann begann die v ö l l i g e  A u f ­
l ö s u n g  d e r  t ü r k i s c h e n  A r m e e ,  die in 
wilder Flucht ihr Heil suchte. I n  den Kämpfen, die 
v i e r  T a g e  währten, wurden 20000 Türken ge­
tötet oder verwundet. Auch die Serben erlitten 
große Verluste. Schon am zweiten Tage der 
Schlacht eroberten die Serben eine türkische Ge- 
birgsbatterie und vier Belagerungsgeschütze. Am 
letzten Kampftage erbeutete die Drinadivision 36 
Feldgeschütze. Die fliehenden Türken wurden von 
der serbischen Kavallerie verfolgt.

Das H a u p t q u a r t i e r  der ersten serbischen 
Armee ist von Prttep nach M o n a s t i r  verleg: 
worden. ^  . < < .   ̂ <

Der K r o n p r r n z  von Griechenland tele­
graphierte unter dem 20. d. Mts. aus B a n i t z a :  
Nackdein meine Armes die Pässe von Gornitfchevo 
und Kirliderbend überschritten hatte, entwickelte 
sie sich auf der Linie Z a b r d a n i  — F l o r i n a  
und besetzte diese letzte Stadt. Die türkische Armee, 
die bei Monastir von den Serben angegriffen und 
von der Verbindung mit Resna abgeschnitten wurde, 
zog sich in Unordnung auf Florian zurück. Ich habe 
heute diejenigen, die nicht mehr Zeit hatten, sich 
zurückzuziehen, abgefangen. Eine große Menge 
Munition und Kriegsmaterial fiel in unsere 
Hände. Die Anzahl der Türken, die sich auf Florina 
zurückgezogen hat beläuft sich auf 30 000 M a n n .

Unmenschlichreiten der serbischen Truppen.
Ein Berichterstatter der Wiener „Reichspost", 

welcher sich drei Tage in Nisch aufgehalten hat, be­
richtet über erschütternde Einzelheiten der von ser­
bischen Truppen begangenen Unmenschlichkeiten an 
gefangenen Türken und Albanesen. Unter anderem 
habe ihm ein Arzt des Roten Kreuzes in Nisch fol­
gendes erzählt: Bei Kratowo tteß G e n e r a l  
S t e f a n o w i t s c h  H u n d e r t e  v o n  g e f a n ­
g e n e n  A l b a n e s e n  in zwei Gliedern antreten 
und sie mit Maschinengewehren n i e d e r k n a l l  en. 
Dazu erklärte der General, diese Brüt müsse aus­
gerottet werden, damit Österreich seine albanestschen 
Lieblinge nicht mehr finde. G e n e r a l  Z r p -  
kowi t s c h  ließ bei Sjeniza 950 a l b a n e s r s c h e  
und t ü r k i s c h e  N o t a b l e n  n i e d e r m e t z e l n ,  
nachdem 10 000 Albanesen dem Vorrücken der ser­
bischen Truppen große Schwierigkeiten bereitet 
hatten.

Von den Kämpfen Sei Skutarr.
über den am Montag bei A l e s s r o  statt- 

gefundenen Kampf berichten nach R j e k a  gebrachte 
Verwundete, die an dem Kampfe teilgenommen 
haben: Unterhalb der Höhe des Crni Vry machten 
die Türken einen Frontangriff gegen die gedeckte 
Stellung der Montenegriner. Alsbald entwickelte 
sich ein lebhafter Bajonettangriff gegen die gedeckte 
Stellung der Montenegriner. Die Türken hielten 
sich glänzend, doch gelang es den Montenegrinern, 
den Feind unter großen Verlusten zu zersprengn. 
Die Zahl der Toten und Verwundeten auf türkischer 
Seite wird mit 660 angegeben; die Montenegriner 
hatten sechs Tote und 82 Verwundete. Die türkische 
Kriegskasse mit 100 000 österreichischen Kronen 
wurde erbeutet und acht Soldaten gefangen ge­
nommen.

Der österreichisch-serbische Gegensatz.
Die s e r b i s c h e  R e g i e r u n g  beschloß die 

volle R e s p e k t i e r u n g  der den K o n s u l n  nach 
internationalem Brauch z u k o m m e n d e n  G e ­
r e c h t s a m e  für das gesamte von der serbychen 
Armes neu okkupierte Gebiet. — Über den Beschluß, 
den die serbische Regierung bezüglich der fremden 
Konsuln in den von den Serben besetzten Gebieten 
gefaßt hat, wird der Wiener Politischen Korrespon­
denz aus Belgrad gemeldet, daß den Konsuln, die 
durch die Militärbehörden bisher eingeschränkt ge­
wesene Bewegungsfreiheit zwar wieder erngeraumt 
worden sei, die ihnen im Sinne der in der Turrer 
bestehenden Kapitulationen zustehenden B e f u g ­
n i s s e  j edoch auch w e i t e r h i n  n i ch t  zuge­
standen werden.

Aus Anlaß der bekannten serbischen Erklärung 
veröffentlichen die Mitglieder des E e r a j e w o e r  
L - a n d t a g s k l u b s  der v e r e i n i g t e n  M o s ­
l e m  i Ni schen Organisation am Mittwoch eine 
G e g e n e r k l ä r u n g ,  worin sie die Haltung der 
Monarchie, mit deren Interessen die bosnischen I n ­
teressen identisch seien, vollkommen billigen und 
sich bereit erklären, diesen ihren Standpunkt mit 

. allen Mitteln zu verteidigen, 
j Die Wiener „Neue Freie Presse" erhielt aus 
P r i z r e n d  ein vom 17. November nachmittags 
datiertes Telegramm des K o n s u l s  P r o cha s k a ,  

-in dem dieser mitteilt, daß er sich w o h l  b e ­
f i n d e  und nun nach llsküb-abreise.

Nach einem B e l g r a d e r  Telegramm vom 
! Donnerstag hatte der öfterreichisch-ungarifche Ge­
sandte v. Ü g r o n  in den letzten Tagen wiederholt 

j Gelegenheit, im serbischen Ministerium des Äußeren

vorzusprechen und mit dem Ministerpräsidenten 
P a s i t s c h  zu konferieren. Gegenstand dieser Be­
sprechungen war indessen seit dem 10. d. Mts. nicht 
mehr der Standpunkt Österreich-Ungarns in der 
albanestschen und in der Frage des Adriahafens, 
auf welchen die serbische Regierung bisher noch 
keine Antwort gegeben hat. Der österreichisch-un­
garische Gesandte intervenierte vielmehr aus­
schließlich im Interesse der ö s t e r r e i c h i s c h - u n ­
g a r i s c h e n  K o n s u l a t e ,  welche in den von 
serbischen Truppen besetzten Gebieten etabliert 
sind.

Die Ausführungen des österreichisch-ungarischen 
Ministers des Äußeren Grasen V e r c h t o l d i n  den 
Delegationen haben in  d e n  s e r b i s c h e n  
K r e i s e n  d i e  e r ns t e s t e  B e a c h t u n g  g e ­
f u n d e n .  Sie trugen, nach einem Telegramm des 
Belgrader Telegraphenbureaus, in hohem Maße 
zur Verstärkung des Eindrucks bei. daß in der al­
banestschen Frage nicht nur unter den Mächten des 
Dreibundes die vollste Einmütigkeit herrsche, son­
dern daß auch die TripleentenLe ernstlich gewillt 
ist, diese Frage unter keinen Umständen zu einem 
europäischen Konflikt ausarten zu lassen. Diese 
Erkenntnis beginnt ihr-e b e r u h i g e n d e  W i r ­
k u n g  a u f  d i e  s e r b i s c he  ö f f e n t l i c h e  
M e i n u n g  auszuüben, und selbst in leitenden 
serbischen Kreisen gewinnt langsam die Auffassung 
an Boden, daß das starre Festhalten an der ur­
sprünglich von serbischer Seite ins Auge gefaßten 
Lösungssorm der Hafensrage unter dem obwalten­
den, immer offenkundiger zu Tage tretenden Mei­
nungsumschwung in der europäischen Öffentlichkeit 
keine zuverlässige Gewähr für die Befriedigung der 
erbischen Wünsche und der serbischen Interessen 

biete. Allerdings muß hierbei festgestellt werden, 
daß das S c h w e r g e w i c h t  d e r  S t a a t s ­
g e w a l t  a u g e n b l i c k l i c h  nicht in Belgrad, 
andern im  H a u p t q u a r t i e r  d e s  O b e r ­

k o m m a n d o s  liegt, und daß ein gründlicher 
Meinungsumschwung wohl erst nach Beendigung der 
militärischen Operationen in Aussicht gestellt wer­
den kann.

Kaiser Franz Josef
empfing in Vu d a  He st am Donnerstag den M i­
nister des Auswärtigen Grafen Berchtold iu Au­
dienz und reiste Nachmittags nach Wien ab. — Die 
am Donnerstag an der Berliner Börse verbreiteten 
Gerüchte über eine Erkrankung des Kaisers find 
vollständig unbegründet. — Den Wienern Blättern 
zufolge bemerkte der Kaiser bei dem Delegations- 
diner am Mittwoch gegenüber ungarischen Dele­
gierten, er müsse die Bulgaren bewundern, wie sie 
ich im Kriege gehalten hätten, andererseits sei nichr 
zu begreifen, daß den Türken das Kriegsglück so 
wenig günstig gewesen sei. Der Kaiser erwähnte 
auch die Entsendung eines Konsulatsbeamten nach 
Vrizrend und sprach die Hoffnung aus, daß sich die 
^eitungsmeldungen über die Vorgänge in Priz­
rend als übertrieben herausstellen werden, und daß 
die Angelegenheit eine friedliche Lösung finden 
werde.

Am Mittwoch Abend fand in W i e n  eine stark 
besuchte V e r s a m m l u n g  von De u t s c h -  
n a t i o n a l e n  statt, in der zu der V a l k a n -  
k r i s e  Stellung genommen und unter stürmischem 
Beifall eine E n t s c h l i e ß u n g  angenommen 
wurde, die betont, die Deutschen Österreichs seien, 
wie immer in schweren Zeiten, so auch jetzt die ver­
läßlichste Stütze des Staates. Sie erblicken in einem 
dauernden gesunden Frieden die beste Bürgschaft 
für die wirtschaftliche und kulturelle Entwicklung 
des Staates. Wenn auch die Deutschen eine Poli­
tik des Landerwerbs auf dem Balkan nicht billigen 
könnten, so seien sie doch ebensosehr Gegner einer 
schwächlichen Politik, welche die Forderung der 
Feinde Österreichs nur ins Maßlose steigern müßte.

Im  englischen Unterhause 
fragte am Donnerstag S ir H i l d r e d  E a r l i l e  
den Staatssekretär Grey, ob, falls nach Einstellung 
der Feindseligkeiten eine e u r o p ä i s c h e  K o n ­
f e r e n z  zur Regelung der türkischen Angelegen­
heiten zusammenberufen würde, sich diese auf die 
unmittelbar aus dem Kriege ergebenden Fragen 
beschränken oder ob sie auch die besonderen Be­
ziehungen der Türkei zu andern Staaten umfassen 
würde. Staatssekretär G r e y  antwortete, die 
Frage, ob eine Konferenz abgehalten werden soll 
oder nicht, ist von den Mächten noch nicht endgiltig 
entschieden worden. Ich bin daher nicht in der 
Lage, über ihre mögliche Ausdehnung oder ihr P ro­
gramm irgend eine Erklärung abzugeben. Der 
Liberale K i n g  fragte an, ob die Großmächte bei 
der Stellung von Forderungen an die verbündeten 
Valkanstaaten oder an Serbien mit Bezug auf seine 
Gebietserweiterungen an irgend einem Teile der 
adriatischen Küste gemeinsam vorgingen, oder ob 
Ö s t e r r e i c h - u n g a r n  selbständig seine F o r d e ­
r u n g e n  S e r b i e n  aufdränge. S ir Edward 
G r e y  antwortete, daß, soweit er unterrichtet ser, 
es nicht ein genaues Bild der Lage geben würde, 
wenn er sage, daß irgend eine der Großmächte 
schon Forderungen an die verbündeten Staaten 
formuliert hatte. Der Meinungsaustausch sei 
Zwischen den Mächten seit Beginn des Krieges fort­
gesetzt worden. Die Ansicht der britischen Regie­
rung, die von anderen Mächten geteilt werde, fei, 
daß es nicht wünschenswert sei, wenn ein Teil der 
schließlichen Abmachungen durch verfrühte Ver­
handlungen von dem Ganzen abgetrennt werde.

Luftschiffahrt.
Die a n g e b l i c h e  F a h r t  d e s  M a ­

r i n e l u f t s c h i f f e s  „ L 1 "  n a c h  E n g ­
l a n d  kam am M ontag im englischen Unter­
hause zur Sprache. Dabei wurde unter an­
derem erklärt, daß am 14. Oktober tatsächlich 
ein Luftschiff über dem Hafen von Sherneß 
gehört worden sei. Die Marinebehörden von 
Eastchurch hätten sogar ein Feuerwerk auf 
dem Landungsplatz für Luftfahrzeuge abge­
brannt in der Meinung, daß sich ein eng­
lisches Flugzeug verirrt habe. Festgestellt sei



aber, daß kein englisches Luftfahrzeug irgend­
welcher A rt an dem fraglichen Abend über 
Shenieß hinweggeflogen sei, ebenso fei keine 
französische Maschine nach England unter­
wegs gewesen. Es kann sich hier bekanntlich 
nur um die 31-Stundenfahrt des „ L  1" Han­
del-,, der zwar über die Nordsee himveg- 
geflogen ist, aber keinen Kurs aus das bri­
tische Jnseirsich genommen hat. Der eigent­
liche Zlveck der Interpellation scheint der ge­
wesen zn sein, die englische Marineverwal 
tnng zu veranlassen, ebenso leistungssähige 
Luftschiffe wie die Zeppelinkreuzer zu bauen. 
Die englischen Marinebehörden haben be­
kanntlich bisher mit ihren Luftschiffen kläglich 
Fiasko gen lacht.

H ie Erpresserafiäre
in dem unter^ränkischen Städtchen B a d  B r ü c k e ­
st a u .  in  derben Verlaufe die Frau eines Rechts­
anwalts und Notars fre iw illig  aus dem Leben 
schied, w ird jertzt in W ü r z b u r g  das Gericht be­
schäftigen. D u : Angelegenheit, die seinerzeit' im 
ganzen Lande v ie l besprochen wurde, hat fo l­
gende Vorgeschichte: Eines Tages grub ein H irten­
junge aus Langeweile an dem Wurzelwerk einer 
alten Fichte her um. Da entdeckte er unter Laub ver­
steckt ein Kästchen. Er öffnete es und fand darin 
einen Liebesbrief, den ein Mann an eine Frau 
gerichtet hat te. Nach einigen Tagen fand er in  dem 
Kästchen dns Antwortschreiben der Frau. Der 
Hirtenjunge verfolgte die Korrespondenz der beiden 
Liebesleute weiter und kam im Laufe der Zeit auch 
hinter die Manien der beiden. Es handelte sich um 
den Vezirksa.mtmann von Brückenau und die Frau 
eines Rechts anwalts, die auf diese etwas roman­
tische Weise ihre Korrespondenz austauschten. Der 
Hirtenjunge behielt seine Kenntnisse nicht für sich, 
sondern mach te seinem Freunde Franz Halbleib von 
seinem Fund,r M itte ilung . Dieser wieder erzählte 
die Sache seinem älteren Bruder Eugen, einem 
Kanzlisten. B-ei diesem entstand nun der Gedanke, 
die Kenntnis von dem ehebrecherischen Verhältnis 
auszunützen und finanzielle Vorteile heraus zu 
ziehen. Er z E  einen Bekannten namens Kraus ins 
Vertrauen um) beide verfertigten einen B rie f an 
den Bezirksanntmann. I n  dem Schreiben wurde 
dem Vezirksamtmann energisch vorgehalten, wie er 
sich in  seiner hohen Stellung in  so schlimmer Weise 
sittlich verfehlen könne. Die Briefschreiber, die ih n  
Namen nicht angaben, drohten, die Angelegenheit 
in  die Öffentlichkeit zu bringen und vor allem zur 
Kenntnis seiM'r vorgesetzten Behörde, wenn sie 
nicht finanziell fü r ih r Schweigen entschädigt wür­
den. Sie forderten einstweilen 2000 Mark, die an 
einer bestimmten Stelle im  Walde deponiert wer­
den sollten. Der eingeschüchterte Mann fürchtete 
einen Skandal und legte tatsächlich an der ihm 
vorgeschriebenen Stelle einen B rie f nieder, der 1500 
Mark bares Geld und ein Wertpapier in  Höhe von 
500 Mark barg. Eine Zeitlang hatte der Erpreßte 
auch Ruhe. A ls  die Burschen das Geld ausgegeben 
hatten, traben sie aufs neue an ih r Opfer heran und 
verlangten diesmal 6000 Mark, die ebenfalls wie-- 
der im Walde deponiert werden sollten. Der Er­
preßte sah nun ein, daß er doch keine Ruhe vor 
seinen Verfolgern haben würde und beschloß, diesen 
eine Falle zu stellen. Er setzte sich m it einem De­
tektiv-Institu t in  Verbindung, das ihm einen De­
tektiv und einen Polizeihund schickte. M it  diesem 
üeaab er sich eines Abends in  den Wald, wo sich 
der Detektiv m it dem Hund auf die Lauer legte. 
Er selbst legte an der Stelle ein m it Zeitungs­
papier gefülltes Kouvert nieder und versteckte sich 
dann ebenfalls. Spät abends erschienen Eugen 
Halbleib und Kraus, beide m it Gewehren bewaff­
net, da sie vorher gewildert hatten und näherten 
sich der Stelle, wo das Kouvert lag. Halbleib nahm 
es an sich, worauf sich die Leiden entfernen wollten. 
I n  diesem Moment hetzte der Detektiv den Hund 
auf die beiden. Halbleib ergriff sein Gewehr und 
schoß nach der Richtung, in  der er seine Verfolger 
vermutete. Er tra f auch den Bezirkshauptmann, 
verwundete ihn aber nur leicht. Dieser hatte sogar 
noch die Kraft, im  Verein m it dem Detektiv die 
beiden Erpresser festzunehmen. Auch der jüngere 
Bruder wurde unter dem Verdachte der M ittä te r­
schaft in  Haft genommen. A ls  die gerichtlichen E r­
mittelungen einsetzten und dabei die Beziehungen 
des Vezirksamtmänns zu der Frau des Rechts- 
anwalts zutage kamen, beging letztere Selbstmord. 
Der Vezirkshauptmann selbst nahm einen längeren 
Urlaub und dürfte kaum wieder auf seinen Posten 
zurückkehren. ^

Der Lzenstochauer Ulostermord in 
der Berufungsinstanz.

P e t r i k a u ,  18. November.

Jasna Gora, dem berühmtesten Wallfahrtsorte 
Russisch-Polens, die Aufmerksamkeit der gesamten 
gesitteten Menschheit auf sich lenkte, erfährt dieser 
Lage eine neue Auflage, da sowohl die Verurteilten 
wie der Vertreter der Anklage Berufung eingelegt 
haben. Die Verufungsverhandlung beschäftigt eben­
fa lls das Petrikauer Bezirksgericht, aber vor einer 
detachierten Abteilung des Warschauer Gerichts­
hofes. Wie noch erinnerlich, handelte es sich bei 
dem Prozeß um die Angeklagten: den Paulaner- 
vater Damasy M a c o c h ,  die Mönche Vasi l  O l e ­
st n s k i  und Jsidor S t a r c z e w s k i ,  sowie die 
frühere Telepbonistin Helena K r z a n o w s k a ,  
verehelichte Macoch. A "  ^  ' " "
der Pater - 
Kleinodienraubes , 
stochau und ferner der Ermordung seines Vetters, 
des Posthalters Waclaw Macoch aus Granina, Le
schuldigt wurde, während die übrigen Angeklagten 
Der Beihilfe zu dieser Tat angeklagt waren. Die 
Angelegenheit geriet ins Rollen durch die Auf-

Der Krieg auf dem Balkan nähert sich sei 
nem Ende, und m it ihm werden auch die 
Greuel verschwinden, die leider m it jedem 
Kriege verbunden sind, in  diesem aber ganz 
besonders furchtbar in  die Erscheinung getre­
ten sind. Die Ausräumung der ungeheuer aus­
gedehnten Schlachtfelder bot außergewöhnliche 
Schwierigkeiten, die fü r die verschmachtenden 
Verwundeten um so fühlbarer waren, a ls sie 
einerseits auf feiten der Sieger m it einer ge­
wissen Lässigkeit betrieben wurde und anderer­
seits der fanatische Haß, der die Gegner be-

Sam ariter aus dem Kriegsschauplatz.
seelte, auch dazu beitrug, daß Verwundete ge­
flissentlich „übeuschen" wurden. So lagen bei 
Lüle Burgas vereinzelte Verwundete tagelang 
unter den gräßlichsten Qualen auf dem 
Schlachtfelde, bevor ihnen H ilfe  gebracht 
wurde. Zu diesen gehören auch die Verwun­
deten, die w ir  auf unserem B ilde sehen. Es 
sind drei Kameraden, die alle aus demselben 
Dorf stammen, alle drei bei einer Kompagnie 
gedient haben und alle drei am linken Bein 
verwundet worden sind. S ie werden jetzt in 
Pamboli verpflegt.

Inneren 
von

findung der Leiche eines Mannes, die im In r  
emes Sofas versteckt war. Das Sofa wurde 
einem Bauern im Warthefluß aufgefischt. Lange 
Zeit blieb die Suche nach dem Täter des Ver­
brechens erfolglos, trotzdem man bald die Persön­
lichkeit des Toten als die des Posthalters Waclaw 
Macoch agnoszierte, der wenige Tage vor seinem 
Tode erst geheiratet hatte. Schließlich kam Die 
Sache durch einen Droschkenkutscher heraus, der in 
der Trunkenheit erzählte, daß er eines Tages auf 
Anordnung von Klosterbrudern ein Sofa nach einer 
einsamen Stelle am WarLheufer gefahren habe. 
I n  der Folge wurde dann Damazy Macoch als 
Täter überführt, und in der ersten Verhandlung 
legte er auch ein Geständnis ab. Danach hat er 
schon längere Zeit ein intimes Liebesverhältnis 
m it der nachherigen Frau seines Vetters unter­
halten, das ihm sehr vie l Geld kostete. Um den 
kostspieligen Ansprüchen seiner Geliebten nach­
kommen zu können, vergriff er sich an den P ilger- 
geldern, wozu ihm die Mitangeklagten Beihilfe 
leisteten. Oo er auch an dem Edelsteinraub an der 
M utter Gottes-Statue beteiligt war, konnte ihm 
in dem Prozeß nicht nachgewiesen werden. Die 
Tötung seines Vetters stellte Damazy Macoch so 
dar, daß er von diesem schwer gereizt worden sei. 
worauf er ihn niedergeschlagen habe. Im  übrigen 
behauptete er, völlig im Banne der Krzanowsra 
gestanden zu haben. Der Gerichtshof verurteilte 
nach mehrtägiger Verhandlung Damazy Macoch zu 
zwölf Jahren Zwangsarbeit, die nach dem Verluste 
der russischen Insel Sachalin an die Japaner durch 
Zuchthausstrafe von gleicher Dauer zu ersetzen ist, 
die Helena Macoch, geb. Krzanowska, erhielt zwei 
Jahre Gefängnis. Starczewski fünf Jahre und 
Olestnski zweieinhalb Jahre Zuchthaus. Zwei 
weitere Angeklagte, gegen die nachträglich Anklage 
erhoben worden war, kamen m it mehrmonatlichen 
Gefängnisstrafen davon. — Die Berufung der Ver­
urteilten richtet sich namentlich gegen die Höhe des 
Strafmaßes. Aus diesem Grunde haben die Ver­
teidiger eine ganze Reihe neuer Zeugen laden lassen.

Nach der Verhandlung wurde der Versuch ge­
macht. die Schuld an den verrotteten Zuständen auf 
Jasna Gora der russischen Regierung in  die Schuhe 
zu schieben und Damazy Macoch als russischen 
Spitzel hinzustellen, durch welchen der Ruf des 
Klosters untergraben werden sollte; doch hat sich 
für diese Darstellung irgend ein Beweis nicht er­
bringen lassen. — Die Verhandlungen in der Be­
rufungsinstanz dürsten wieder mehrere Tage in 
Anspruch nehmen.

ManilittsaltigeS.
( D i e  K r i s i s  a u f  d e m  B a u m a r k t  

i n  G r o ß - B e r l i n )  greift immer weiter 
um sich. Kern Vorort von Berlin wird ver­
schont. So wurden z. B . in Grosz-Lichte» 
felde in den letzten zehn Monaten nicht 
weniger als 53 Anträge auf Zwangsver­
steigerungen von dortigen Grundstücken gestellt. 
Insgesamt wurden aus Groß-Berlin bereits 
7100 Grundstücke namhaft gemacht, die ent­
weder versteigert worden sind, unter Zwangs­
verwaltung stehen oder demnächst zur Zwangs­
versteigerung kommen.

(E n t m ü n  d i g u n g s p r o z e  ß.) Vor 
dem Düsseldorfer Oberiaiidesgericht wurde am

Montag der Entnumdigungsprozeß gegen 
den Neichsgrafen Günther von der Schulen- 
burg auf Schloß Oeste bei Ketttvig an der 
Nuhr verhandelt. Der Staatsanwalt bean­
tragte Ausschluß der Öffentlichkeit. E r be­
gründete seinen Antrag damit, daß bei der 
Verhandlung auf die homosexuellen Neigun­
gen des enlmniidigtei! Grasen eingegangen 
werden müsse. Der Gerichtshof beschloß die 
Öffentlichkeit auszuschließen. Das Urteil soll 
am 25 November verkündet werden.

( T ö d l i c h e r  U n f a l l  b e i  e i n e r  
A r t i st e n p r o b e.) Bei einer Probe der 
neuen Künstlertruppe Stelling und Reoell in 
Hannover stürzte der eine der beiden A r ­
tisten auf den Boden. Beim Aufschlagen aus 
den Teppich riß er sich das Kinn auf und 
brach das Genick. Nach einer halben Stunde 
erlag er seinen schweren Verletzungen.

( Was  ein eur opä i scher  K r i e g  
ko s te t.) Die französische Friedensgesell­
schaft verbreitet in Millionenauflage ein 
Flugblatt gegen den Krieg, auf dem berech­
net wird, was ein europäischer Krieg kosten 
würde. Europa würde 20 M illionen Mann 
unter Waffen stellen, von denen 15 M illio ­
nen auf das Schlachtfeld gehen müßten. 
Die Verpflegung allein käme auf 400 M ill.  
Frank zu stehen. Täglich würden etwa 
40 M illionen Frank Wert an Materia l zer­
stört. Nach fünf Tagen würde man min­
destens 100 000 Tote und 400 000 Verwun­
dete zählen. Ein halbes Jahrhundert wäre 
erforderlich, um die wirtschaftlichen Wunden 
zu heilen. 20 M illionen europäischer Fami­
lien würden in Trauer und Elend kommen.

Seine Beweise.
(Berliner Gerichtsverhandlung.)

-----------  (Nachdruck vervoten.)
Der Kolporteur August Braun hat in  unver­

frorenster Weise einen Schirm und ein Paar 
Gummischuhe gestohlen. Interessant und komisch ist 
die A rt seiner Verteidigung. — Richter: Also Sie 
bestreiken den Diebstahl? — Angekl.: Ick kann ersch- 
tens nich zujeben eene Sache, wo man nich hat, un 
zweetens kann ick ooch nich Lestreiten eene Sache, 
wo man nich hat. Niicht is nischt und bleibt nischt. 
— Richter: Gut. — Was hatten Sie also in  der 
Wohnung des Herrn P. zu tun? — Angekl.: Aha! 
Nu kommen w ir schon ehr zusamm! — Also ick hatte 
det erschte Heft, det Probeheft abjejem von den 
Roman „Der Stich in  die Lunge" oder „M arinka, 
die verblutende P o lin ." — Richter: Bei der Ge­
legenheit waren Sie im  Korridor allein? — An­
geklagter: Dadruf kann ick m ir nich jenau mehr ent­
sinn! Möchlich is'L, aber jlooben kann ick et nich. 
Weeß der Deibel, ick jloobe, det man m ir allens 
schlimme zutraut, denn wo ick ooch anbimmle, m ir 
lassen se nie r in  in  de Wohnung, nee, immer draußen 
an de Treppe klappen je m ir de Dühre vor de Neese

L-L'rZ'Z l,ich"LL°.L
ick kann mir dadruf nich m e h r entzmn. .
Nun, wie kamen Sie aber in  ^esch
mes und der Gummischuhe? — Angell.. >

« ,-U -« -» .E -L 'L T vW .'S
mit die

Janz in t  Jejendheel drehe rck den Spreb um .. 
lange nu meine Sachen, die se mur m it aller 
abjenomm' haben, redhur. Ick kaW beweisen, der 
m ir den Paraplüh un ooch die ^unrm i^hne m 
mein koschret Jeld jekooft habe. ^  N M e r . ^  
wollen Sie diese Gegenstände erworben h a ^ n . 
Angekl.: Jawol, det is'L richi'je mA meni
schwer vadieirtet Jeld. Ick habe diese,. Sch- 
aworben in  esn Jeschäft in  LerpZjg W . ^ , ^ M ü n -  
schuh ha'k aworben in esn J u E rre ich a rt rn r>mn 
chen. _  Richter: Ach, was Sie sagen Wam -var 
denn das? -  Angekl.: Det w ird  icht lo unw ahr 
fünf Jährken her sind. Lei ick in  Dresden war 
Richter: Ich denke, in  .Lerpzrg. h«oen S-e de 
Schirm gekauft? — Angekl.: Na ja , nadrsrlrch. De 
Schulzen in  Leipzig. Er war der letzte 
er vakooft bat. Jleich druf hatten der «Mach 
riehrt un det Jeschäft is jleich zusern«hr worde!.. 
Richter: Schade, sonst hätte dieser SchmHe rhre -!w 
gaben bestätigen können. — Angekl.: Nn sm . 
Richter: Und wo hatten Sie doch die Gumnn chaye 
gekauft? -  Angekl.: Ja  -  in -  MunHea ber 
Meyer. Det war ooch 'ne janz kEffche Saa,-.. >>
andern Dach merkte ick. det m ir de Barschen seiend 
lich n bisken knapp sind un ick seh WseLer hin z 
Meyer, kam aber nich rin , det war 1
schlössen. An wissen Se, warum un woft>? — 
ter: Den hat jedenfalls auch plötzlrcy der Sch g 
gerührt. — Angekl.: Nee, det nich, «der varrun , 
er jeworden, se ha'm ihm in  'ne 
nadierlich is det Jeschäft alle jewordsi. — Na, Iey - 
Se. Herr Richter, hak' nu nich recht, wenn m mein 
Scherm un meine Jummischuh wieder raduhr ya 
w ill, wat ick m ir, wie meenten S ie v o r h i n ? - i c h ; -  
richtrg, wat ick aworben habe. — Es w ird dn H 
mehrere Zeugen unbedingt erwiesen, daß der 
und die Gummischuhe Eigentum des Herrn 
waren und von dem Angeklagten geftoUen warn., 
sind. Der Angeklagte w ird zu drei Wochen wr- 
fängnis verurteilt. — Angekl.: Det vageh,rck erw 
fach nich! -  Ick hab't doch janz senau aus na-wer- 
zepolkk, woher un wieso ick m ir allens aworoe 
hab', aber Anrecht leiden is besser, a ls wre klar

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag (25. n. Trin itatis) den 24. November 1912.

(Totenfest.) ^  . .  ..
AltstädLLfche evangel. Kirche. Vorm . 9 ^  M r :  Sottesdien!.

Pfarrer Stach-rwitz. Nachher B e ich te  und  Abendmahlsseier- 
Derselbe. — Kollekte für das Diakonisserr-Mutterhaus ' 
Danzig. Abends 6 U hr: Kirchenmusik zum Gedacyrms 
der Verstorbenen. _

Neustädtische evangel. Kirche. Vorm . 10 Uhr. G o t t e s ^  
Superintendent Wandte. Danach Beichte und Abendmahl.
Derselbe. -  Kollekte für das D ia ko m sse n -M u lte rh a u s  m

Garnison-Kirche. Vorm . 10 U hr: Gottesdienst. Divisions­
pfarrer Erdmann. Nachher Beichte und Abendmay - 
Kindergottesdienst fällt aus.

St. Joyanmskirche. Der katholische Mrlitärgottesdienst säur

Eva»gel.-Iutherische Kirche (Bach-straße). Vorm. 8 l - Uhr: 
Gottesdienst. Hi'fsprediger Reindks. „

Reformierte Kirche. Vorm . 10 Uhr: Gottesdienst. P fa r re r

S t. Georgenkirche. Vorm . U hr: Gottesdienst. P s a ^ "  
Heuer. Nachher Beichte und Abendmahl. Vorm . 1 l /2 ^  ' 
Kindergottesdienst. P farrer Johst. Nachm. o uy - 
Gottesdienst. P farrer Johst. -  Kollekte für das Dmkonisien- 
Mutterhaus in Danzig. ^

Evangel. Gemeinde Ruda?-Sterv?sn. Vorm . 9'/2 U hr: Preorg 
Gottesdienst m it Feier des hl. Abendmahls. Der Kmoe - 
gottesdienst fällt aus P farrer Schönjan.

Evangel. Gemeinde Gramtschen. Vorm . lO UHr in Gramtschen. 
Gottesdienst. Nachm. 4 Uhr in Gramtschen: Abendmahls 
feier. P farrer Erasmus. ^  , . . .

Evangel. Gemeinde Graborvrtz. Vorm  10 Uhr in GrabowG- 
Gottesdienst. Danach Beichte und Abendmahl. Dimstolis- 
pfarrer M üller. —  Kollekte für das DiaLonissen-Mutter- 
haus in Danzig. , . „

Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Vorm . Ulp' m Nem 
bruch: Gottesdienst. Darauf Beichte und Abendmahl.
Vorm . 10 Uhr in Gurske: Gottesdienst. P farrer Basedow- 

Evangel.GelneindeLulkau-Gsstgari. Vorm . lO UH r in Lu lrau . 
Gottesdienst mit Beichte u. hl. Abendmahl. Nachm. 3 uyr 
in Gostgau: Gottesdienst mit Beichte u. hi. Abendmahl. 
Pfarrer Hiltmcmn. ^ . . . . . .

Evangel. Kirchengemeinde Gr. Vösendorf. Vorm . 10 Uhi 
in Guttau: Gottesdienst. Hieraus Beichte u. hl. ^bbUd- 
mahl. Nachm. 3 Uhr in Gr. Vösendorf: Gottesdienst.

BaMLen-G?memde Thorn, Heppnerstraße. Vorm . S*/, Uhr: 
Gottesdienst. Vorm . 11 U hr: Sonntagsschule. Nachm. 
4 '/ .  Uhr: Gottesdienst. Nachm. 0 Uhr: Jugendverem. 

Gemeinde gläubiggetauster Christen (Baptisten). Coppermkus. 
straße 13, 1 Treppe. Vorm . 10 Uhr: Gottesdienst. Nachm. 
4 U hr: Gottesdienst.

Die F irm a 6 . « .  IV a lü a w , Hoflieferant, Hamburg, 
wohl das älteste und größte Spezialversandgeschäst, legt 
der Postauflage vorliegender Nummer dieser Zeitung 
einen Prospekt, Zigarren betreffend, bei. Der Prospekt 
gibt zwar nur einen ganz geringen Ueberblick über me 
Leistungsfähigkeit des Betriebes, doch ist es immerhin 
interessant, schon in dem kleinen Prospekt zu beobachten, 
welch' gute Z igarren sich doch noch selbst bei den tem-en 
Zeiten für billiges Geld liefern lassen. Die F irm a  liefert 
z. B . fü r ca. 40 Mk. pro M ille  vorzügliche Zigarren 
aus rein überseeischen Tabaken. Es bedeutet dies eine 
Leistungsfähigkeit, die anderweitig wohl kaum zu finden 
ist. Die Leistungsfähigkeit der genannten F irm a liegt 
überhaupt in  der Lieferung wirklich guter Zigarren m 
der Hauptkonsnm-Preislage bis 7, 8 Pfg. F ü r 10 bis 
12 Pfg. pro Stück gute Zigarren zu liefern, ist kerne 
Kunst; aber für weniges Geld. für 5, 6, 7, 8 Psg. Z i­
garren zu liefern, die selbst verwöhnte Raucher zufrieden­
stellen, das ist schwierig. Und das ist die Spezialität 
genannter F irm a. Eine große, ausführliche, illustrierte 
Preisliste m it ca. 130 Abbildungen sendet die F irm a 
Interessenten gratis zu.

WK
SS



1 . R n u ß is c h -Z iS - d e r t ts c h r
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Nur die Gewinne Wer 210 M . sind in Klammem beigefügt.
- (Ohne Gewcihr A. St.-A. f. Z.) (Nachdmck verboten)
-  ^  86 763 1031 1S4 208 33 (1000) 404 (3000) 658
- E  ^  .2 0 3 7  111 263 3S9 457 536 (1000) 723 3 1 5 4  266 331
- 896 620 906 13 25 4 0 5 0  60 230 L1 464 76 83 703 /500)

8 00 5  140 413 (1000) 15 49 731 83 904 41 « 0 9 2  
. . ^ 0 / 1 2 9  (3000) 56 234 377 549 764 67 73 60 623 633 7 0 0 3  

10 (1000) 27 79 67 105 (500) 12 (600) 295 321 417 46 
o Ä  8? 00 ) 964 T 0 90  (1000) 140 232 93 357 83 463 602 864 

' W 1 7W  M S  1S -»81 72 78 M 0  (500) 4 -  (180°) S1

aoi ^ o " 727 828 38 « 1 7 1  94 284 SS 88 803 89 533
993 (iooo) 39 « 2 00 7  26 76 (3000) 440 33 616 604 34

79 999 1 3 1 4 8  203 (3000) 363 67 491 600 685 960 
^.UllO) 72 « 40 03  33 357 (500) 602 44 47 766 « 203 5  52 471632  
A o  213 (1000) 17 325 609 995 « 700 5  61 111 43 305 71

767 962 « 80 15  47 (3000) 265 360 474 545 701 34
- ^  1T00S 116 213 25 69 471 77 78 610 19 771 661 

-» » S iW A b  395 491 835 925 2 «105  37 94 249 341 543 649
327 41 69 834 36 91 96 2 Z 1 1 4  23 616 835 2 4 0 0 0  

646 744 665 (3000) 982 L S 0 5 5  71 182 211 417 77 
^  (600) 622 749 2 81 .46  217 337 39 702 79 2  7 39 6  443 64 

o4 800 Z S 0 0 3  30 49 166 336 625 36 ( 1000, 66 99 641 
2 8 0 5 6  70 141 324 431 642 (500) 70 723 875 928 SO 

.?EL069 260 32 449 52 534 877 80 946 39 (1000) 3 10 00  114 
24 60 (1000) 433 91 87 671 99 731 803 62 82 993 L L 2 7 7  462
? !  ^  ^91 852 2  3 0 7 2  269 459 61 627 615 63 804 (500) 91 SL6 
"  3 4 2 4 9  320 431 SO 662 631 703 35 868 993 3  Ü027 49 177 
7^  N  ^  202 465 558 (1000) 625 716 3  6 01 2  50 (1000) 68 393  
^  69 675 704 99 823 65 76 960 78 3  )0 9 3  690 705 3 8 0 4 2
109 227 76 422 56 (1000) 668 (500 ) 654 82 802 30 66 933 3  2 04 5  
425 518 623 49 741 867 (1000)

4 8 0 9 7  295 339 460 621 718 823 53 971 41022  26 170 281 
03 (500) 373 405 609 841 45 63 93 999 4 2 0 2 3  147 92 221 338
^  01 414 44 43 652 619 35 48 93  4 3 3 6 9  603 702 22 70(1000) 
79 834 69 903 4 4 0 3 3  266 342 82 439 668 (1000) 757 4  5 01 5
^76 426 28 49 (600) 56 (1000) 67 604 18 19 (1000) 93 600 59 95 
(SoO) 7Z4 94 ggtz 4 8 2 6 1  4v8 (500) 792 845 66 4 7 0 4 1  60 90

234 4g7 64H 920 46 92 4 8 0 2 1  53 252 78 309 64 76 401
(1000) 597 622 65 7SS 320 4 S 0 S 1  1S5 277 616 839

Ä V 0 36  118 435 912 3«001  255 313 420 (600) 29 505 39 63 
V16 55 699 901 23 S  2 0 3 0  176 240 363 639 719 63 S L 0 9 8  99 
240 722 994 S 4 1 1 6  216 339 434 518 44 657 77 (600) 84 762 
364 74 953 87 (3000) 5  8 0 7 3  96 437 51 60 794 902 S L 0 2 1
81 173 66 (600) 260 204 (600) 10 534 712 345 72 916 29 94  

'  « 7 3 4 9  93 668 72 60 632 96 (500) 789 3  8 319  62 466 674 656 
66^665 ^0 3 2  67 16S 277 73 92 343 62 (1000) 76 450 (500)

T L 0 4 4  (600) 173 202 (500) 400 622 64 616 v «0 20  140 271 
(600) 95 436 605 33 (1000) 98 <«0 S V 0 )  707 692 «  223 3  326
d4 406 91 92 (1000) 572 696 766 624 81 35 E Z 665 734 70
LW  942 68 E 4 2 3 0  ZZ 34 391 406 (3000) 37 73 528 659 795 865 
8 8 1 9 9  (500) 333 484 726 61 6 8 1 8 6  309 409 19 54 632 617 743 
810 58 8 7 6 0 9  174 (500) 229 62 467 513 62 615 (500) S S 1 1 0
4v 428 43 93 615 (600) 804 (1000) 39 (3000) 8 8 0 0 1  7 20 30 31 
ISO 349 619 82 93 736 391 895

7  0 03 9  92 240 582 608 723 44 (1000) 809 16 963 7  «012 43 
(500) 64 L25 68 448 86 641 920 67 7  2 00 6  (3000) 189 628 

SS (500) 76(1000) 92 7 61 (1000 ) 940 7 S 1 9 5  225 371 451 771 83  
859 (500) 963 7 4 1 2 4  32 406 639 719 661 7  830 9  415 30 (3000) 
650 57 (600) 788 634 37 965 7 8 0 6 1  165 (500) 205 446 624 649 
76 (600) 732 87 624 56 7  7 01 6  116 42 49 (3000) 66 94 676 602 
713 61 (600) 955 7 8 1 8 0  3SS 402 604 35 (500) 7 S 1 6 1  372 413 
615 656 766 926
^ 8 8 3 2 1  50 (600) 85 403 612 62 737 995 ««115  79 225 475
621 763 86 360 972 93 8 2 1 1 3  3S1 443 602 69 92 (1000) 649
794 928 (1000) 8 3 1 8 2  213 (500) 349 411 576 605 44 (500) 710

^ 1 3  940 2 4 0 9 4  169 318 35 616(500) 31 752 T Ü 1 0 1  29 35 (1000) 
^ 2 8 5  313 43 90 414 6V 62 635 46 71 (500) 776 904 11 36 8 6 0 2 1  
/ 4 2  142 86 209 355 63 744 67 875 S63 8 7 0 1 1  30 226 46 50 359 

«2 72 (1000) 626 623 23 31 93 (600) 719 23 916 8  8 005  97 113 
71 77 300 425 56 713 17 56 852 (1000) 903 8 Z 1 6 1  (600) 503
23 602 89 710 973

K O 022 132 74 303 56 323 61 67 441 660 659 872 (1000) 
958 K1032 231 51 66 305 48 49 626 33 (500) 603 775 79 819 
903 77 N 2 0 2 2  97 124 67 71 SO 264 380 547 665 (600) 914 
8 3 0 1 7  431 617 89 793 608 963 72 8 4 1 3 0  (1000) 35 (500) 222 
306 495 643 68 861 32 S S 102 29 49 241 356 79 471 631 715 
V72 917 SL231 304 72 473 660 765 243 944 S 7 0 1 6  225 76(600)

609 65 822 54 T 8 2 2 1  32 (500) 65 71 23 415 557 69 679 632 932 
3S 1 .16  287 377 530 949 97

M S 0 6 1  169 204 31 95 607 65 « v«280  431 23 99 603 33
37 55 609 747 (600) 39 (3000) 61 827 930 93 « 8 2 1 6 2  (600) 85  
323 449 571 (500) 605 24 360 624 53 « S J 0 1 3  42 197 434 614
78 812 17 31 57 964 62 M 4 2 0 2  306 434 537 51 632 917 94
« 8 5 2 6 0  HZ Z56 34 493 620 747 79 906 5 «Q C 153 75 236 376  
(500) 73 75 LSI 99 617 22 703 946 « 0 7 0 2 6  60 219 68 66 71  
639 M 8004  11 134 233 506 34 66 965 « V S 013 61 93 269
(3000) 673 89 750 57 310 921 (500)

« «6 02 7  29 69 (1000) 35 141 66 61 33 2S5 364 467 537 72
619 63 82 718 81 814 919 60 «««017 76 221 362 423 (500) 627 
743 61 90 93 936 « «2066  129 91 393 (1000) 631 763 872 962 
««Z377 546 690 739 65 825 « «4361  654 714 16 322 945 ««L223  
415 760 669 §«8069 284 336 677 749 953 127091 136 61 318 33 
557 65 662 (500) 718 46 905 96 « «8 04 8  80 146 277 382 472 506 
(3000) 20 63 631 733 (500) 77 819 36 75 (1000) 81 946 ««SO lS  
77 114 51 202 433 (1000) 73 89 (6000) 694 739

1 2 N 0 0 4  (500) 266 367 467 614 ( 500) 38 65 721 83 93 932 
73 79 «21054  340 (1000) 43 430 (3000) 608 14 81 965 (500) 87
« 2 2 2 2 6  524 782 « 2 Z 5 4 4  602 752 (1000) 602 (500) 26 « 2 4 0 1 1  
486 552 70 675 767 316 974 37 « 2 6 2 3 7  76 311 410 (1000) 635
638 76 729 « L C 2 2 1  31 63 334 (1000) 412 533 700 69 77 651
(1 0 00 )9 41  « § 7 2 1 6  (1000) 343 467 34 664 749 69 889 994
« 2  8 20 6  57 95 479 60 621 962 « 2 3 0 9 2  122 324 402 27 843 61
79 82 967 75

« Z 6 1 2 2  401 66 546 630 723 47 69 679 943 45 76 « 3 «  172
219 45 60 315 404 602 81 377 907 15 « 3 2 0 3 3  125 93 264 307
15 (600) 51 623 69 93 955 78 « 3  3 205  335 641 49 663 760 802
990 « 3 4 0 3 7  41 367 (500) 487 507 63 (1000) 97 696 1 3 S 1 6 1
259 64 406 605 691 « Z 8 0 1 9  248 49 314 26 92 481 646 675
« 3 7  037 161 362 « 3 L 1 7 3  210 38 303 651 65 718 973 (3000)
« 3 8 0 6 9  94 162 203 67 388 606 603 41 951 64 93

« H V 03 1  (1000) 196 97 216 75 634 (600) 62 88 776 835 910
79 «41 15 3  99 284 90 356 416 23 69 506 76 673 (1000) 735 847
65 960 « 4 2 0 0 0  123 305 68 637 889 967 « 4 3 1 0 4  50 320 22
32 71 421 63 670 745 60 970 « 4 4 0 3 0  (5000) 47 109 299 323
620 927 49 « 4 5 0 5 9  137 210 99 371 (500) 74 SO 458 609 (600)
621 23 46 724 32 33 « 4 V 1 5 1  600 35 63 693 99 762 (5001 86
921 « 4 7 0 3 6  163 222 564 818 (3000) 84 « 4 8 0 0 0  96 137 365
412 83 516 40 56 796 683 (1000) 932 « 4 2 2 4 4  68 441 59 600
73 85 959

« 5 3 1 3 0  241 30 432 570 (1000) 636 756 «81052 (500) 264 
(1000) 463 607 39 65 904 53 « 5 2 0 5 8  (600) 86 (500) 110 52 63 
417 627 39 789 (3000) 822 41 « 5 3 1 0 6  492 664 768 660 974
« 5 4 1 3 3  81 219 69 36 (600) 656 650 966 (500) 82 « L L 0 0 3  169 
97 470 76 576 « 5 8 0 3 5  (1000) 63 116 92 (500) 352 669 628 60  
67 941 61 1 5  7  070 96 193 249 640 87 715 647 93 942 «SV 01O  
(1000) 233 44 (1000) 65 637 79 730 944 « 5  8125  (3000) 66 ÜS
325 445 500 724 97 (500) 607 76 924

« L 8 0 7 3  82 117 (1000) 44 (3000) 316 «Z«145 454 60L 19
48 76 600 967 « S 2 1 0 4  245 98 633 « S Z 2 0 2  30 92 416 41 79
637 63 656 65 725 76 910 59 « T 4 1 1 7  62 236 312 73 97 466 43  
746 83 (3000) 363 947 « 8 3 0 7 7  ^74 214 66 76 330 409 60 631
760 315 904 64 « 6 8 2 7 9  314 18 32 73 892 946 64 « 6 7 1 3 5  64 
93 244 460 654 62 600 822 69 915 94 « 6  6 175  371 653 63 71
748 71 835 950 (500) 79 35 « S 8 1 3 7  2S3 366 99 439 76 600 39
73 639 (500)35 743 869

' S 7 S l 0 i  (500) 275 312 467 673 672 901 45 77 « 7  «303 60 
443 570 99-680 « 7 2 1 1 7 (1 0 0 0 ) 74 432 60 695 602 13 76 « 7 3 0 7 2  
111 234 75 347 (600) 420 (1000) 43 72 622 85 89 652 723 828 
29 941 « 7 4 2 2 7  424 530 643 91 77) 845 77 (1000) 952 « 7 5 1 0 1  
(500) 36 67 63 374 474 544 625 745 938 « 7  6 02 6  63 146 200 453  
524 29 617 964 83 « 7 7 1 0 2  9 11 62 266 363 576 73 605 82 (1000) 
701 42 (500) 823 57 (3000) « 7  8 009  93 207 14 61 336 473 513
(1000) 626 44 64 61 727 654 923 76 « 7 S031 163 277 316 65
410 619 69 727 31 902 37

« L A 5 2 5  52 664 731 76 939 «S«117 461 (3000) 63 676 713 
840 53 66 63 962 90 « V L 2 0 3  316 (600) 624 736 « 8 3 3 6 0  401
18 696 667 710 42 948 «LZ4000 103 260 335 484 (600) 94 659
760 89 801 23 « L 8 0 3 1  39 203 36 267 79 31 453 69 (1000) 84
707 (1000) 37 60 (500) 69 99 852 « 8 K 1 3 6  85 209 85 343 550
77 716 627 55 62 93 914 (1000) « Z 7 1 3 4  73(6000) 263 366(600)
74 492 655 (600) 642 53 749 900 73 « V A 08 9  91 212 465 504
66 843 70 942 51 « 8 Z 0 3 5  84 194 (1000) 215 356 (3000) 69 453 
546 6 )1  15 765 679 931 (1000)

«H D 127  67 205 20 314 50 (1000) 551 731 323 46 86 917 
« S M L 1  23 76 117 203 392 (3000) 531 625 743 46 61 (500) 823 
« 8 2 0 9 2  156 201 41 317 20 (1000) 64. 403 92 619 709 35 (600) 
47 98 672 979 « S Z 1 4 7  262 75 360 493 (600) 662 (1000) 719
907 « 8 4 0 3 0  210 .12 32 (1000) 319 479 (1000) 504 43 762 (3000). 
654 906 « 9 5 0 2 6  32 339 439 615 26 96 661 «SW O O  27 63 (500) 
170 366 419 41 (1000) 587 96 602 99 « 9  7  073 264 323 400 3
63 33 (600) 600 33 712 47 362 « 9 8 0 2 1  27 267 (600) 647 72
770 (600) 902 24 29 « 3 3 0 6 7  125 202 346 422 89 (600) 91 572
83 99 (500) 716 (3000) 20 77

L V 3 4 3 0  35 636 84 32S Z J « 0 5 3  262 304 652 759 857 977
92 L L L 0 1 7  30 33 49 355 76 794 803 L 6 Ä 0 3 6  270 503
607 939 L T 4 0 3 1  100 23 61 85 399 523 (600) 65 659 839 902
91 L B L 1 6 1  73 266 96 309 45 72 97 534 763 995 2 6 8 1 7 4  73 
460 538 863 964(5000) § 8 7 0 9 2 (1 0 0 0 )  231 79 443 523 709 804 
912 (1000) 78 36 (600)

1 . V r r r tß rs c h -S ü d d e r r t fc h e  
(S S 7 . K - n i g t .  V r e n tz . )  K la s s e n lo t te r ie
5. Klasse 11. Ziehungstag 21. November 1912 Nachmittag

A u f  je d e  gezogene N u m m e r  s ind  z w e i g le ich  hohe 
G e w in n e  g e fa lle n , u n d  z w a r  je  e in e r  a u f  s ie  Lose 
g le ich e r N u m m e r  in  den  be id e n  A b te i lu n g e n  I  u .

Nur die Gewinne über 240 M. sind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr N. St.-A. f. Z.) (Nachdruck verboten)

63 113 63 271 454 (600) 687 874 63 (1000) 932 36 «120 45 
-25 (600) 73 612 62 (1000) 611 44 732 604 10 (600) L 0 4  6 99
100 217 38 (1000) 44 336 635 300 940 83 3 127  (2000) 472
(1000) 666 703 (500) 26 (1000) 31 33 931 41 65 4 23 5  623 876 
97 923 8 06 6  204 357 453 602 957 6 03 6  37 69 225 55 82 90
365 4SS 627 727 (1000) 800 7 03 6  607 744 96 612 L0 40  73
226 66 73 429 67 610 906 Z186 267 (500) 354 546 84 631 813 82

«S109 285 3^1 64 419 69 '537 (1000) 41 690 771 695 993 
««062 124 373 534 (500) 643 70 967 «L094 240 (500) 612 667
(500) 71 775 852 (3000) 63 961 «Z067 240 399 433 614 73 90
600 69 943 14029 67 76 146 239 61 (500) 321 462 567 740 99
651 «8125  67 296 333 429 65 696 663 373 « T 153 79 99 314
43 50 720 80 97 900 7 « 70 22  123 (1000) 74 224 54 341443 521 
67 666 769 655 85 94 95 « 8 09 7  100 52 237 98 309 40 491 629 
65 97 764 916 1D164 (500) 401 42 91 533 909

2 6 0 3 8  60 221 337 455 72 623 679 910 44 L«069 436 60 
.686 (500) 726 630 40 44 935 2  203 3  641 616 (3000) 29 2  3 36 5  
425 40 576 643 74 812 21 Z -4002 (3000) 70 (1000) 100 17 66 
479 519 (3000) 715 26 69 943 LLOOO 28 96 131 232 352 .36 503 
645 (1000) 356 939 2 6 4 3 3  44 670 635 66 923 56 97 2  7166
366 SO 493 636 672 723 34 70 65 935 L V 1 3 1  79 (1000) 274 317 
32 65 61 34 412 89 766 926 L S 1 3 2  229 42 (500) 368 448 627 
624 (1000) 43 75 602 33 64 974 78

2 H 133 344 436 682 721 95 647 910 (1000) 44 (500) 3«033
197 342 522 30 3  2 01 5  93 126 2 )7  63 370 402 6 648 606 95 726
933 L S 3 3 1  40 56 533 53 72 96 (500) 603 63 746 690 93 3 4 0 3 7
(1000) 79 327 408 591 637 69 764 626 2 3 0 4 5  96 161 257 354
60 662 94 661 709 897 935 3 8 1 6 6  290 320 45 (1000) 445 635
721 61 664 94 2 7 0 6 5  69 (3000) 351 86 497 680 763 833 61 926 
65 3 8 ) 1 0  672 811 16 8 8 0 4 6  226 (3000) 69(3000) 377 470(1000) 
635 710 74 651 76 931 92

-4V043 139 64 83 (3000) 251 345 669 741 813 932 66 <«249
60 476 616 19 603 764 664 938 4  2 069  92 201 (1000) 6 30 364
61 602 744 45 LOS 954 4 2 0 2 1  63 69 224 55 61 326 76 409 604
41 646 (1000) 817 46 4 4 1 9 2  248 471 521 645 (3000) 66 76
4 5 1 8 0  227 34 42 89 97 (500) 340 463 661 7L0 (500) 97 993 
4 8 ) 4 6  278 300 (500) 46 422 631 794 934 4 7 3 1 3  63 85 462 62 
504 53 707 37 603 17 (600) 31 (500) 33 919 62 71 4  806 7  135
233 330 (1000) 619 704 863 970 4 8 2 3 8  43 65 97 (1000) 366
567 769 660

Z M 2 4  71 316 75 411 61 733 816 5«027  (1000) 169 263 
319 70 619 90 (600) S L 1 0 6  201 673 763 (1000) 637 933 S Z 111 
61 99 292 361 426 (1000) 636 (600) 611 733 66 605 32 931 88 
5  4 04 9  103 (500) 21 27 W 7  451 69 62 666 603 35 709 (1000) 
64 301 39 975 (1000) 63 5 5 0 6 5  104 363 491 602 931 § 8 0 2 6  
106 255 0 Ü 8 )  236 (1000) 63 90 654 670 73 664 (1000)
3 7 1 2 0  374 6oo 777 62 366 (1000) 905 85 93 5 8 0 0 6  69 71
272 (1000) 79 394 632 770 818(500) 89 911 33 5 8 1 4 6  386 456 
718 41 843 920

6 8 3 3 6  425 43 79 (1000) 92 616 45 709 19 24 75 6 -3  74
990 97 S«036 134 266 303 69 463 65 80 916 60 95 6 2 0 7 0
117 99 546 73 670 772 63 609 960 62 6  3371  409 (3000) 94 512 
956 6 4 4 7 6  646 628 735 69 (500 ) 6  3 193  293 605 721 33 674
(1000) 966 6 8 0 5 6  120 61 215 37 64 402 909 6 7 0 3 0  (1000)
136 201 (1000) 61 370 83 792 349 6 3 1 4 4  469 670 348 80 90
942 SH01Ü 23 60 80 167 221 423 43 (3000) 633 910

7 6 1 1 3  205 629 77 (560) 84 638 650 929 71016 (500) 63 
120 77 870 (500) 558 606 9 61 96 7 L 0 1 0  12 66 191 633 47 53 
64 759 907 96 7  3 5 3 6  33 7 H 2 2 2  (600) 27 446 (500) 526 626 74 
(1000) 714 643 49 7  Z016  63 131 86 402 535 774 (1000) 7 6 0 2 8  
(500) 45 171 251 326 416 31 43 615 725 82 (500) 934 7  7  006 
92 95 146 397 403 13 595 819 919 7 8 0 3 6  128 674 92 716 (500) 
18 (3000) 340 63 985 63 7  9 33 9  (.1000) 97 460 860 91 (1000, 

8 QÖ66 257 69 345 477 626 (500) 27 313 926 L i0 9 6  160 243 
87 367 464 547 61 62 (600) 716 39 612 33 75 920 41 71 L 2 2 1 0  
721 (3000) 43 (1000) 619 S  3057  165 332 45 (3000) 439 56 637 
654 722 915 8  400 0  19 103 34 44 60 270 307 37 49 96 642 767 
(1000) 67 S L 1S 4  237 41 642 927 61 D 8 1 1 2  67 81 650 85 673 
846 90 972 8  7  029 165 (500) 355 466 (600) 63 702 67 607 (500) 
79 94 8 S 0 6 1  90 (1000) 135 215 67 302 40 72 419 64 522 93 
664 767 854 904 (600) 36 8 9 0 0 5  57 119 241 73 339 694 373 

S S 0 3 2  62 (1000) 61 163 339 61 465 662 600 53 62 66 730 
824 M 3 1 3  (1000) 31 63 636 60 (3000) 607 66 762 (1000) 873 
967 98 8 2 0 2 7  32 80 100 269 94 342 60 410 94 (1000) 724 927
42 990 D 3 0 3 3  166 67 230 356 32 423 697 603 6 36 99 952 
S 4 0 1 5  71 176 204 436 612 745 929 94 8  5.046 302 691 647 649
934 67 ZZK087 (3000) 357 639 632 953 8 7 4 4 4  79 612 41 731 
S42 S 8 0 3 4  94 150 603 (600) 841 904 36 S S 111 64 (3000) 206 
§26 SS 629 763 817 34

« 0 8 0 6 0  64 256 406 13 (1000) 80 663 743 606 SOI 3 27 4»  
« v «  129 96 209 87 (500) 463  669 621 « 8 2 0 2 3  34 177 89 240
59 451 643 753 634 963 « 6 3 0 3 3  117 (1000) 23 (1000) 234 354
665 656 736 99 823 93 933 60 « 8 4 0 5 3  351 466 (3000) 570 863 
965 « 8 5 0 4 4  62 302 400 604 17 61 625 791 843 (600) 90 940 
63 « L S 0 3 0  39 200 37 37 502 6M  835 (600) 51 (600) « 8 7 0 6 7
113 26 293 310 42 93 551 65 643 61 744 625 64 953 « 8 A 0 0 0
15 67 123 44 353 93 416 47 62 65 543 729 51 631 41 « 8 L 3 2 3
41 426 42 637 669

««8357 463 741 323 944 84 «««133 225 413 19 42 70 75 663 
662 «22167 63 292 433 48 (600) 757 65 966 ««3086 299 356(500) 
616 41 78 732 52 322 70 945 ««4063  370 91 93 650 « «5071  249 
419 645 65 634 (6000) 37 (1000) ««8003  24 135 64 249 452 65
86 565 ««7035 (600) 167 211 (1000) 23 721 70 77 ««8245 63 378 
433 46 (2000) 66 63 503 29 (600) 634 73 709 646 69 926 ««2062  
157 312 70 425 45 620 (600) 799 933

« 2 S 0 0 2  223 350 445 90 616 775 «2«048 71 392 (3000) 449
622 931 43 60 « 2  2 011  55 337 79 517 602 4 54 755 977 « 2 3 0 5 9
120 226 430 611 627 92 743 373 94 931 « 2 4 0 4 7  131 303 33 433 
674 666 945 « 2 5 1 3 9  (500) 690 656 « 2 Z 1 4 4  263 403 (3000) 19 
35 569 611 30 67 722 69 936 « 2 7 0 6 2  166 (3000) 73 217 46 323 
37 449 633 623 715 (500) 913 1 L L 0 6 3  333 437 609 346 (3000)
932 67 « 2 2 0 1 7  29 66 136 71 66 234 351 98 413 500 81 646 67

L 3 V 1 4 2  663 96 624 49 965 «3«057 141 49 73 414 90(1000 ) 
693 666 761 94 « 8 2 0 6 5  (500) 190 206 35 89 399 443 (500) 513 
57 61 70 601 28 54 31 701 8 64 691 914 46 97 (1000) « 3 3 0 0 6
60 242 370 500 30 48 635 48 (600) 85 719 25 933 (1000) « 3 4 1 1 4
29 (500) 376 697 626 75 719 31 67 (500) 99 642 (3000) 44 65
936 75 « 3  5  010 60 121 24 271 63 513 S9 676 925 44 60 « 3 6 0 6 2  
65 (600) 812 934 63 93 « 3 7 0 5 0  167 (600) 272 353 (500) 64 67
87 626 40 78 33 99 715 33 59 660 « 3 Z 1 2 7  (500) LSI 66 323
65 (500)^76 717 (1000) 917 « 3 S 1 4 4  36 93 490 640 702 13 305
96 906

» « 4 S 0 2 6  62 153 316 77 619 46 665 903 « 4« 02 3 '6 9  72 321
695 356 91 613 54 933 56 79 « 4 2 0 4 6  107 204 416 23 659 649
794 « 4 3 1 2 9  34 367 902 « 4 4 0 4 9  157 77 95 479 (500) 653 80
633 706 (3000) « 4  5  067 169 292 323 34 57 406 632 682 710 905 
« 4 8 0 5 9  193 315 589 633 « 4 7 1 5 2  212 91 337 81 69 440 531
623 60 706 346 996 « 4 6 0 9 2  107 220 (500) 444 61 71 682 633
664 « 4 S 0 2 3  (500) 109 13 17 (500) 233 (500) 339 (500) 750 342 
932 36

« S S 1 1 8  423 514 607 66 746 (5000) 653 68 94S 60 «5«037  
(1000) 262 517 52 623 56 79 745 91 991 1 5 2 0 0 2  34 176 94
230 97 335 93 402 (500) 95 (3000) 567 (500) 696 777 (500) 358 
923 26 50 « 5 2 0 3 1  (609) 277 376 729 (1000) 952 93 « 5 4 2 3 3  
314 690 700 384 (1000) 943 54 75 « 5 5 0 7 3  173(3000) 33Z (500) 
53 423 35 63 (500) 75 639 43 66 636 « 5 8 3 0 4  433 69 603 47  
615 70 (600) 801 71 (3000) 962 « 5 7 1 6 7  92 243 96 349 433 607  
77 329 65 (500) 966 « L L 1 7 7  (500) 347 65 69 74 621 84 963 
« 5 9 1 2 6  330 58 406 13 572 635 46 99 727

« S S 0 6 8  283 (1000) 364 73 (600) 675 636 70 700 809 907 50 
«81 16 2  345 62 56 618 666 74 (1000) 937 « 8 2 0 2 6  30 263 416
601 94 613 40 60 723 39 918 21 27 (1000) « 6 3 0 5 0  169 64 3SS 
460 626 SO 694 737 633 964 «L<4177 213 700 873 94 954 
« 6 S 1 1 1  32 377 630 37 (500) 69 776 377 31 936 « 8 6 5 0 9  690
716 52 SO 804 49 « 8 7 0 2 3  93 144 (1000) 315 676 772 834 53
73 « 8  809 4  67 109 37 271 445 540 92 731 47 « 8  3029  125 337 
(3000) 423 30 579 693 43 49 724

2 7 6 0 0 3  47 122 96 268 (1009) 334 474 626 693 (3000) «7«S32  
(500) 677 763 335 « 7 2 2 4 3  310 97 607 68 635 700 66 366 « 7 L 0 3 0  
1.60 203 339 421 (500) 28 697 643 310 «7-4100  79 256 67 477
769 l500) 662 (1000) « 7 L 0 S 2  310 14 94 410 (1000) 66 522 613
766 34 849 934 (500) « 7 S 1 1 0  (1000) 36 64 76 231 (1000) 303
955 79 « 7  7  039 42 70 146 223 45 307 414 41 601 (600) 627 923 
« 7 L 0 0 2  97 157 72 227 30 367 487 763 967 77 1 7 Z 0 4 7  113
69 (500) 236 369 (500) 420 48 535 916 80

« L 6 1 1 1  82 451 95 637 92 923 «L«166 303 37 (500) 647 76 
765 69 336 694 « 8 2 0 3 6  260 68 311 42 494 603 14 41 (500)-
817 70 « L 3 1 5 9  406 92 662 962 « H 4 1 7 6  (3000) 619 23 97 651 
(600) 964 « 8 S 2 6 8  334 96 722 93 816 79 (1000) « 8 S 0 6 7  278
409 18 24 657 791 865 « 2 7 0 2 6  144 270 646 666 806 34 926
« 8  8 06 6  92 396 672 611 63 716 40 L6 642 926 (1000) « L S 1 9 3
332 405 375 77 (1000) 949

« 3 8 0 0 1  19 219 76 357 93 420 71 805 15 62 76 99 «g«133  
430 71 613 703 « 9  225 3  335 33 537 43 (600) 745 834 54 929
41 « 9 3 0 3 9  131 204 40 62 364 600 98 657 85 723 74 929 57
« V 4 0 3 9  186 328 96 469 599 603 (600) 902 (600) 7 43 « 8 5 0 3 9
121 236 (3000) 331 50 453 626 305 25 75 « 8 8 0 3 9  252 65 87
482 692 626 34 60 60 91 805 966 « 8 7 1 2 4  69 260 605 604 17
739 55 (500) 819 « 8 8 0 3 5  194 209 315 673 (600) 911 61 (600)
« Z 8 1 3 7  262 (500) 324 72 87 506 793 957 33

2 V  3124 34 33 (600) 76 97 (3000) 335 39 57 637 2 O «050  
107 62 63 65 309 (3000) 616 49 (600) 693 769 837 941 73 
L N 2 0 0 0  34 (500) 77 69 190 99 369 607 767 844 43 99 2  6  304 5  
133 213 91 417 (3000) 37 65 570 79 751 90 860 (1000) 2 6 4 0 6 6  
152 263 624 820 2  8  5 012  (1000) 232 363 (600) 433 694 722 32 
39 2 6 6 0 1 7  136 62 86 690 93 610 23 772 S1 637 62 940 93
2  V  7278  335 416 539 (3000) 373 990

I m  Gswinnrade verblieben: 2 Prämien zu 300 000 M ., 2 Ge­
winne zn 60 000 M ..  4 zu 50 000 M .. 2 zu 40 000 M ..  4 zu
30 000 M ., 3 zu 15 060 M .. 40 zn 10 000 M ., 70 zu 6000 M .  
1202 zu 3000 M -, 2060 zu 1000 M ., 3343 zu 600 M .
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Or.Nöns.Lvk a 4 99.308
-do. 1.4.15 ck 4 99.90b
qo. 1.5.16 a 4 180.40d6
br.nsks.zni. V 83 S0b6

Äo. do. V 4 1V0.40L
de. do. V 3

psi.81.3ekLtr ä 4 99.80b6
do. 1 .4 .15 ck 4 8SS0b
do. 1 .5.16 a 4 100 03L
prss. ks.zn!. V 3X SS.5Ld6

do. do. V 3 7S.00L
do. do. V 4 rvo.4üb

do.8tsfl.z. ck 4 SS S0b6
KLsSsi.XnlIL 6 4 W.69b6
do. uk. 16 S 4 99.806
do do. V 3 t ;L6.S0b6

örem.zal.99 V 32
do. 96 ck 3 7650b

6ssss1l.dksi. 6 3L 89 206
Llambz.bt.N. d 32
do. 1907 ck 4
do.sm.1900 a 4 99^106
do.do.87/04 V 3L 8L.2üb6
do.do.86/02 V 3
Lacks. Ltssit. v 3 78 50K6

kientsn-Srwie
NLlinovsisvk.

do.
ck
V

4
N

*97.406
,67.306

Xusi-u.ttsum. ck 4
do. V 3^ 87.606

pommssisvk. ck 4 97.506
do. 3L 87.20b

possnssk« . ck 4 SL.806
do. V 32 L7L06

psisussisvks ck 4 97.606
do. >V 32 87.30b

, Nksin-Vssil ck 4
do. V 3L 87.226

LLcksi'seks. ck 4 97.50b
> Leklssiseks ck 4 98 606

do. V 3L 5L.20b
Leklsv, Holst ck 4 37.406

do. V 3L 37.10b
«LnnpXVXVI ck 4

do. IX s 38
do. VI« V111 ck 3

Ostpsi.psi.Odl a 4 37.626
do. do. a 3L 357056

pomm.prznl ck 3L
passn. do. <r 4 96.50bL
do. do. a 3L 85.75b
do. do. a 3

Nkpsi.XX XXI V 4 98.406
d°.XX!!XXI» ck n 93.006

XX1V-XX1X V 3L 87.406
do. »X XIXIX a 3 82.166
V/stfpsi1516 v 4 98.806

do. IV ck 3L 93.506
do. 11 !I, IV ck 3L 87.40 b
do. 1! ck 3 81.506

L is ltt.,X k 'S js - v tL .kn Is ik .
zitona. . .  
öL5mgri 01 
<jo.1903.16 
ksi-lin 04 II 
öo. 82/98 
üo. 19Ü4I 
6o.8t8vn.99 
<10.99.04.05 
3i-g§lLu 91 
8svmdöf§02 

äs 99
LnLsl.89/99 
öo.07 uk.17 
6o. 1908

' -10 95/99.02 
OüssrMM 
Llbslt .98 
ks8en 1901 
Lnss.01 uN 
<1o. 01

Hs1Iv 86/92 
da. 1900 

«iLmaln.Ltü. 
llankiov6f95 
har-bur-Zek- . 
iiildesksim.

3Ä SL.LOoe

8 /.S 06  
L8SÜ6  
S6.L26 
33 3Ld

S0.S0b
9 7 9 2 6
67.V0S
3 8 0 2 g
LS.lwL

S8.V83
8L.2üd
98>25d
33.LL!i6
L7.6L6
96.2566
97.82g

98.006

»vkknsir.97 
Xis! 89/88 

do. 1904 
Nsiol.OOlulO 
kiLZdödusiZ. 
do.06uk.11 
IXLinr.0716 
t/sumünstssi 
possn 00 05 
do. 84.08 
potsdsm 02 
8okönsd.96 

do. 07 
LpLndsu 91 
8tsndLl 03 
8tstt!n0!409 
Isltovsi.Xsiois 

do. do. 
IkvsinOOull 

do. 1895 
Me§d79/63

ck
er
a
a
P
a
6
a
a
ackckckckckckckckckck
-n

3L
3L
4
4
3L
4
4
4
4
3L

3L
4
3L
4
3L
4
3L
4
3L
3L

30.758

69.256 
L9.Sl,6 
97.506

9?'256
86.606
93.256
92.256 
97.80b

87.50b
97.20L

97.306

Dsuisods?kanltvrie1s
besilin.psdb. a 5 116 756
do. do. K 4L 105.106
do. do. a 4 103.306
do. do. a 3L 98.106
do. NLUS a 4 S7.5Ü6
do. do. a 3L 89.106
do. do. cr 3 81.40b

gsiLodb.pkdä a 4 89.006
Otpfd.possn a 4 99 506
Lsndsok.Otsi a ZL 87.10b
Xusi-u.ktsum. er 38 82.506
do. alte a 3L 39.006
do.Xomm.O. ck 3X 86.608
do. do. ck 4 9L.50L
Ostpsieuss.. a 4 36.40 b

do. a 32 87.401)6
do. a 3 77.806

pvMMSsiSvK. a 3L 88.1056
do. a 3 78.256
do.neuld. a 3

possnsoke . a 4
do. X1-XVI1 a 32 88.756
do. t.it.0 4 96.406
do. l.it.X a 3 78506
do. Lit. L a 4 Lb.406
do. Lit. 8 a 3 78.506
do. Lii. 6. a 3L 87.700
LLvksiseks. a 4 101.006

do. a 2L 87.256
do. a 3 78.206
do. nsus a 4 97.008

LekIss.Lltld a 3L 91.206
do.Idsek.L.z a 4 88.006
do. do. do. a 3L 907SK6

a 3 78.758
8ek1.NIst.L6 cr 4 95 90b6
do. do. do. a 3^
Vlestt. Land er 4 S5.75K6
do. do. a 3L 87.606
do. 11. fol§s a 3 78.106
do.lll. fvlgs ck 4. S3.75b6
V/estp.'. fit. 1a 5L 87.908

do. 16 a 3L 87.906
do. 11 <r 3L 87.7VbL
do. 1 K 3 78 8üb6
do. 11 a 3 77.566
do.nsuld. a 4 86.00b
do. do. a 3L 86.6VK6
do. do. a 3 77 256

NsLsLdttl.X! a 38 87.766
do. XX«!! cr 4 ! 99.706

veuisoticr t.oss
zußsn§. 76L 
8Ld.psi./1.67 d

lsiv.
4

33.50b

ZsisokwLOIL lsiL. 203.56b6
OölntXd.psi.X ck 3L 135.00bL
NLmb.öOI.L S 3 168.006
iXs!N.76ici.L fsiL. 3366b
0!dsnb407L L 3 126 60 b
V.OgtükLckv
OLtLt.kisb.X k

S0.96bL

Ll?8!. fLl!Ü8 u. ff3N!jd7ikk5
Xsiß.LiLd.W a 5
do. Xnl.v.67 rr 5 — —
do.m6o!d07 5 100.256
do 1000 p. ck 5 100.256

VM60NNUNZ882N6: , kf.. l.,sS. I.SU. FOSSIL: vo ?I. — vsst. ! l, 0012: 2 m.. W3NI-.: l.ro. I 55. 0.80. 
-  7 II E :  12. -  1 5 1 E :  1.70. -  1 u. kLnco: 1.50. -  1 «5.: 1.12^. -  1 k>sso: 4 

—  1 NbU 2.16. 1 6o1d-6t»s.: 3.20. -  1 voll.: 4.20. -  1 tsü«.: 20.40 K1.
S s rttN . L L N k c jis k ü n h  i ,o m d 2 rc l2 in L fll l3  7  5. p l ' iv L t .M s k v n t  s s /g ^

llsolnli'. vst-b.

äsi§. 400M. e 4L 86.40b
do. 400 t-1. 6 4L 97.20L
do. Ld lOOL. ck 4L 100.60k
doOs.8.6.97 ck 4
8usnXisipsi06 ck 5 S9V0KL
3ulL.3t.z.92 a 6
do. MlttlksiS a 6 10363b
OkileOvId-X. a 4L
do. v. 1906 ck 4L L950K6

6kin.znl.v95 ck 6 104.40b
do. v.1696 ck S 89 406

do.71snts.-p ck 5 86.368
do. v. 98 6 4L 93.40b

6siM 81/34 ck1.6 59 25b6
do.ks.Ooldsi. ck1.3 47.7LK6
do. tXonopoi ck ir
do.pisi.L.400 /c 1.6
öapz.10.1.7 — 4L 93 401)6

do. 4 87.406
Ikalien.Nsnt. a 32
tXsxz.10200 Ä 5
do.4080tX. Si 5
do.riMX. / 4

Oest. Ooldsi. ck 4 92.30b6
do. Xsionsnsi. e 4 85406
do. sink.kv.N V 4 34,261)
do.8iIb.-Nnt. ck 4i 88.00b
do. 60si Lose 6 4 176.2566
ds. 64si Lo3S— tsie.
pottug. zoi. ck 3 65.Z0b6
Numän. 03 / 5 39.90W

do. 89 ck 4 89.50b
do. 80 ck 4 83.70b
do. 91 ck 4 88 90b
do. 94 ck 4 L8 60b

do. kleineäö 6 4 88.58d
do. 19vö ck 4 88.50b

Nuss.k.X. 80 6 4 89.50M
do.6oldä.69 4
do. do. 34 2i 4
do. do. 94 Si 3L
do. do. 96 SL 3
do.k.L 8/U.1I Ä 4
do. do. 02 ck 4 SS.lOb
do. do. 05 K 42 160 401)6
do. LtLLtSsit. <?2 4 N 2.908
do.konv.Obl. ck3.8 86.256
do.psim/t.64 ck 5
do. do. 66 6 5
do.Kodsnksi. ck 5 N 3.908
8L0pLllIo6X ck 5
8Lkvci8t-.86 32
8ssid.LmX95 ck 4 L0.75b6
LpLN.Lekok Si 4
liisik.kLßd.X 6 4 61.40K6
do.unifir.08 6 4 85.561)6
äo. do. 05 6 4
do.7oI1-0.il ck 4 77.001,6
do. 400Lsi.L. üe. 157.00K8
Ong. Ooldtt. ck 4 L7 50bL
do.Xsionkiisit / 4 34.50b
do.8t.-Nt.10 6 4 85.401)8
do. do. 97 ck 32 73.308
8uLLsi.8M3 ck! 42
6usn.zi000 / 42
do. 100 L. 42 95.00b
do. pes. ck 6 102.60b
dv. 1903 ck 5 98.498
do. 1909 
LissLb.Lt.X.

ck 6 98.8üb
K 4 78.00K6

tXoskLuLt.z. 2). 4
LofirOold . 
V/ivnXommX

6
ck

5
5

97.306

do. Ll.-ä. 98 ck 4 88.30K6
Linnl.Nso.il ck 42
dijii.XsiV.0d1 
psLt.Xom pf.

7
b

4
L

S2.60b
L7.506

poln.MOOO ck 42 902656
1000-1008 ck 42 90.508

Lokcc'sd.N 78 a 4
L'nLöodksi.ps ck

ck
§2

do.8dNsL.pf 4 87.108
ds.Lp.X.l.II a 4 86 006
L'rLLNd3ilN-Lt«1M11- t̂i.LN
XLLK.kX?.LStt - 0 83.6Üb
do. Osnusx üe. 78506
XIIss.vt.Xfnd. 7 124 256
ösiöltol.Lisd. 7 5 97.106
psikf.OOtesib. 7 o 56.506

NLlb.-SlLnk.l 7 3 94.75b
Xsssd.OsiLnr. ?2 132.506
Livssn.-N3Vsi.-jt 42
Lüd.-8üek. . 7 
tXekl.LsiWK

62
6

177.75b 
112 00b

f/isdssilsus. 32 30.506
ttvsidk.V/gsiN. -4 32 65.756
pLuI.lt.NuppI^ 42 —

! ktsiLLktSksidsi« 7 —

OsstLtLLtsd 7 7 147.50b
Osiisnt. kisd. 7 7 152 50b
NsLdOsdnb. 7 1L 41.65b
8üdö?t.(Ld.)l7 0 18 5056

fXNLtoi. volII7
' do. 601-! 7 5

galtim. Okio 7 6 105.32b
. OLNLdLpLV. 7 10 263.001)6
' ItäLI îttsIm. 7 3.4

Lux.psi.Nvnli 7 6t 155.03M
ZekLNiunss / 7 6 127.00b
'//sst-Liril. .jj7 3i 71.506

ätsS88SN- ll. ^8Md3ili1KN
' -.LLk.XIsind. 7 8 150.00b

ZsiLvnsolm'. 7 7
Lsigsl.e!.8tsi. 7 65 121.608

. Oanr. sl.8tsi. 7 7
' 0t.Li8d.8t.6. 4 6 103.626
. Llskt.Noekd. 7 132,588
1 6si.8vsil.8tsi. 7 62 175.25b
' do.Osss. do. 0 5 109L0b6

Namdsiss. do. 7 10 183.751,6
NLMiov. 8tsi. 7 0 59.256

do. V.-X. 7 22 LSI 0b6
tXLssdod.8tsi. 7 9 164.10 b
possnssi do. 7 92 169.756

. Ltsttinvsido. 7 82 172.908
' V/std.Lisd.O 7 0 —

Kr.ilLNN.X XI 
tjo.XVl-XXII 
da. XXV 

vt.ttkr8.IV-Vi 
°a do. XVII 
da. da. kv. 
doVIlXXIXll 
do.XXII XXIII 
do.XI1Iu.13 
do.Xm.0i).!>! 
fsXt.ttpf.XIV 
6atti. » i - I I  
do. 111 IV 
da. IX u .1X3 
do. X u. XII 
do.XIVu.16 
do. XIX 
da. XI u.13  
83mb.8p.-5. 
do. unk. 16 
do. 611-650 
80.8 .1 -190  
dan k.iii.vrri
do. IX X ä  
do. XI XIII ' 
do.XIV u.16 
do. XV u.19

8 M t3!rkl8-LK1ikN
Xr-ßo.vampl.
Umd.äm.k'ok 
8sn8L0mpi.
8oidd.l.Iovd 
8Lk1.0pf.6o.

129 98b 
154.70k 
295 60b 
121.7VKL 
88 25K6

jN L ö N b S K N -M O f.-M g 3 l.
Vux-öd.Aio. 
do. Kf.-?,-. 

6öst.v.8t.85 
do. 6v1d 

8üdüsUl.b.) 
do.0KI.6vid
Xufsk-Ok. 8. 
do. von1889 
^osL8m!.3b 
tlioolLiKskn 
Ik-Lnsknuk.
I'.v3lie.Vomd 
Kursk-XiM. 
kioseo-XLs. 
do.XisMok'. 
do.MsLn . 
!do.V>',ndkvb. 
podal.lirnb. 
llvdinskLL!-. 
M s . tlsslsk 
8üd-08t 98
NLLkV/.IOsi
do. do. X XI 
Vil3diks. S8
Xn.6is.2040 
do. klsino 
do.6k-ß.-8ktr 
do. kloins 
t-iLLkdon. 8.
kottk.pLcLd 
do. do. 

?ons>sv!v8ds 
8t.tou!L§.5s 
do. do. 
do. 8Fost 

Ivkunni. 6X.

L5.75g

74,6016 
23 6üg  
51.9ög  
S7.90b
33.500 
86.750 
86 5l)g  
93.006  
74.25b
9?.10bÜ
L6.25g
L7.80g
L6.32g
88.406
86.756

36.756 
88.23ltL 
87.006

87.001,

S5Z5g
85.25g
S5.00K0
SS.VOg
61.50b6
W v 6

77.006

97.25g

'r^tLO ks ttM i!i.-? l3kilL !r.
Kssii.8sp.LK. v  
X!!1XlV u.19 v  
gsil XOb.iuItz v  
ösvi-llvll.M v

XVi
oo.Xom.-6b! 
klLkI.8tf.«5>f 
do. do. 

XinlipkVI Vli 
do.Xli uk.17 
do. küliv. 
do.pf.-ssidb. 
küdd.Oi- XVII ck 
do.X1Xu.22 
6si.8od.pf. IV 
XIII XIV XVII 
do. XIX 
do. XXI 
do. XXVIII 
do.XXIXu.22 
do.XXIIIu.lö 
psi.Otsi.öd.90 
do.99 01 03 
do.v.Ovuklö 
do.v.07uk17 
do. v.66.89 
do. v.94.96 
do.v.04uk!3 
do.K.-O.v.OI 
psi.IIsp. X.-8. 
do. do. 
do. do.
3b80 sir.125 
do. do. 
do.uk.1913 
do.uk.1S14 
do.uk. 1917 
do.uk.1919 
do.Komm.Ob 
do. do. 1909 
do. do.1921 
psi.Hsp.Vösis. 
do. do. 
psi.pfddsiXXIt 
do.XXV (14) 
doXXVIl(IL) 

XXV»I(17) 
do.XXIX(lg) 
do.XXX XXXI 
XXXII XXXIII 
do. XXIII „  
do.XXV, (14) a 
do.XVIIXVlIlh 
do. XXIV 
do.Kib0b.06 
do. do.-04 
do.X0V!(17) 
do.IXuk.20 
do. X uk. 21 
do. I 
do.II!uk.12 
do. V uk.17 
Nk.lip.XmOd 
kMotllXiXs 
dv. XI u. 18 
do. XII u. 20

L5.Wb6
87.00g
SO.SOdO____
3?.56g dv.XIII u.22 ck

S5 b0kg W jZ Z j.  IN Ä Z l. SLLKÜLLll.32
4

S5.60K6
95.6256

4 97.206

42 160.3056

4 S6.00K6
4 98.3058
3L 90.256
4 99.756
4 97.906
32 116 40b
32 100506
4 S6.Wb6
4 36.006
4 97.0OK6
4 97.4056
22 86.006
4 38.50b6
4 87.00b6
4 98.5056
22 87.5056
4 96.806
4 36.506
4 97.2556
4 97.756
4 98.256
4 98.506
4 39.506
4 95.006
32 87.066
4 86.406
4 S2.S0I)6
32 88.3Ü6
4 188.90b
4 96.506L 98.006
42 112.966
4 96.0050
4 96.00,>0L 96.2256
4 97 401)6
4 93.506
3L 90.406
4 93.106
4 SK.OObO
4 36.106
4 96 006
32 88.40b
Z2 86.40b
32 87.006
4 93.106
3.6
3.2 94 506
2.8 L5.606
42 120.7556
4 95.0058
4 95.7556
4 66.006
4 96.206
4 35.406
4 98506
4 93.006
4 97 756
4 97.506
32 91.606
4 96.005
4 93256
4 97.1 ObO
4 97.5050
4 97.4056
4 97.6056
4 98.506
3! 90 0056
sr 90.256
32 87.001)6
32 .87.001)6
4 95.756
32 94.306
4 S8.5Ü6
4 96.4856
4 §9.001)6
32 83^056
32 88.6056
32

87.066
4 i 36.6856
4 97.006
4 ! 97.2556
4 ! SK.5Ü6

z.6.l.-zont.2 ck 
ziig.kiökcr.6. 
8siI.6IM.63 
do. 1906 

8ismLsivkk.2 
8oekum.8M 
Osss.Oosli 5 
Ot.kisb.86.2 
Vt.-Xtlt. 7sl. 
Vormssismkk 
VsitmOn.100 
do. 100 
do. u. 14 3 

PInsbLokfid 
psiist. Nossm 
Oslssnkbgv 
6ssim.8oktt2 6 
lis.f.oltintsiü 
6ösiM§ek3 
!Ir>.sitnEso!r3 
li'Läp.kisv.Z 
XLÜv/.-.zoksil 
Xnkiäsiionk 5 
Ksiupp-ObÜZ 
tousiLbütts 

do.
l.eonk. bsink.
l.dw töveLO
Usniiösmsi.b
KdsilLur.X. 2 ci
0dsoklkisv3 "
do. kis.-Ind.
P3trslik.8si3
8okLlk.6si9S
8okultk.8si.L
8iom.8I.8.3
8iem.Nül8k3
8l6M8LkLK3
7kis!V/nokI2
8t6LULNm.ö

4
4 94.40b

*4 94.40b
'4 2 108.256
*4
'4 8 3 0 8 6

42
4 82.085

'4 93.256
*32
»42! L3.0üb
*4 95.506
*42 SLSOK
*42
*42
*4 93.286
*4 100 0 06

42 99.886
42

*42 102.826
*42 100.006
"4 88.305
*42 108.886
*4 98.0056
*4 93.106
»32
42 9 9 6 0 6
4 38.106
42 101.006

*4 2
*4 93.806
*4 89.95 b
*4 98.266
»4 93.88bL
»4
42
4 84.306
42

*42
1l-0.10i>6
98.75K8

5 102 5058

8siI.XindI8si.0l4 
8siI.kindI8tp " "  
Lsil.vnionsb.
8ovk. kv.u.n.
8ökm. bsiouk 
psiisdsiioksb.
OksiMSNIL
Nilsodgin. 
Xöni'gstLdt. 
I.3ndsiöVi88b
KlÜ.ILbksiLUK
prürsnkofvsi 
plsflssibesi§ 
Leköned8ok 
Lokuirkölss

K8klK-M8N
8LsiM. Lk.-V. 7
8ösi§.Msik.8
8sI.8Lnd.6s.
do.lisp.-8.z.
SsiLunsvkvö
dv.8Lnn.IIsp
8sise!.0isk.k
Oom.uÜise.8
vllnr.psiiv.8.
OLsiMSt. M.
Öt.-XsiLt.k-k.
Ot.knsiod!d.
VoutSLks8k.
clo.51lskt.8k
do.Nvpotk.8. 
doMiion.6. 
do. tisbösis. 
Visa. Oomm. 
OsisrdnssiKIc.
6otkL6sidkf. 
do.psiivLtbk. 
NLmbII/p.8. 
liLNnov 8ank 
Wdsrk.M.
XönikLb.VsiN 
t.LNdt)LNK . 
(.sipr.Osid.X.
KlLsikisoksÜ.
^LZdsd.LV.
Ueeklb.8.40 
^sininZ. 6K. 7 
Msid.Osidd - 
U2i.-8k.t.Vt. 
Aosidci XsisdX 
do.6siundksi8 
OsnLbsiüok.K
ystb.f.Ii.u.6. 
psiSuss.8dXsi 
do.6isi.8d.Xsi 
do.8sp.k.-6. 
üv.pidbsi.-3. 
Noioksb.j.nt. 
NK.AstiOiLo 
NuSS.8.f.L6, 
8LLb§. öLNk 
8st,MK8!tt 7

68115.80b 
" 147.70b 

!S5.50nO 
114.00b
1.3.250 
168.106 
,07.25b<r 
111.10b 
13076g 
118.6Ülg
132.000
128.500 
249.80b 
114,100 
146,73b6
116.000 
160.600 
164.30b6
162 60b
167.7556
125.006
173.7556
130.500
163 250
129.250 
100.00b6 
160.70b6
100.001.6 
113 00W  
122.756 
135.406

6tz116.75b6 
121.40b 
NS.SObO 
114.10g 
124.50b6 
122.10b 
157.46 b 
187.00i)6 
115.30 b 
152.73b 
132.75 b 
1L2.1Üb6 
154SM.6 
150.60b

inüuLtriL-Misn
S e e lin e n  L fa u s r e ie n

LpLndLUösib 
ViotosiiL

016  
0 
6 
5 
2 
0 
0 
4 
22 
7 

14 
10

011 
15 
5

Ausw ärtig  s
6oLk.Viot0si. 6
8siie§gsi8t.8si " 
Oositmundesi 
do.Onionsdsi 
do.ViotosiiLb 
vssldttöstzlb 0 

0Lssimn.vsitm 
OIüokLui . . 
lissiku! Osss. 
Nolstsn . . 
Ilugxssi Pos. 
Xiol.8okloss 
XöniZ8.8ovk 
tsipsiNiödsk 
i.indbsi.llnn3 
l.indsnssi. . 
l.öv/snbsiOtm 
Odgsisoklss. 
Oppslnssi. 
pLulsköko 
bekisZel . . 
8okmLdön3si 
Linnesi. . . 
v7uokssisek 
MokI.Xüpp.N

230.601)6 
251.00g 
76 60b6 

101.256 
136.506 
77.256 
51.006 
40,866 
81.50b6

114.606 
233.806 
108.001)6 
217.006 
2 4 6 .60 ^  
114.506 

6 103.256

ALLum.pab 7 25 
0

20
5 
0 
0

30
6 
7
78 

14 
7 
6 
6 
7 
7

16; 
6

do.öoosaVX. 
ä.O.t.Xnilinl 
do.i 8LuLust 
do.fM.Ind. 
/idlösiOom.kv 
Zdissiv/ösiks. 
AllsIdLsion.p 
zilZgssilOinn 
XnZIo Oont.6 
ziltzLIskt.Os 
Kobalt. Xokl.

do. V.-X. 
,'»nsn. Ouss 
kplssid. 6§b, 
zsiekimsdss 
Xsisnbsig.ökb 
XsinsdvsilpLp 
zumetr-psid. 
LaesiL8t. k 
gssitiLOo 8p 
83u.Msus1 
do.XL isM si 
ksndixttolrb 
8gsi§Msik.i. 
Lssißm. LIKt. 
8sil.z«Msek 
do.LIskt.-V/. 
do. do. 
do.LispLlLSt 
da.6ud.Huti. 
do.llw-Ompt 
do.^LSLkin. 
do.LpodV.kv 
do. oo. v.z. 
do.lssf.u.K. 
KssitkoldSob 
LtzsirbliusSll 
gismLsiekktt 
öookum.LM 
do. 6usssl. 

8d§8oköM 
ÜöklesiL 6o.

7
7
7

7
7V
7
7
7
7
7
7
7
7
7
7
0
7 12

7L.l17.V9b6 OöspSsid.M 7

17S.886 
63256 

204.758 
171.508 
87.666 
57.22 b 
91.758

158.506 
14S.5ÜL 
218.75b6 
253.256
118.506 
SÄÄO'dO

2.756
41475K6
8375b8

ZWokpos. 
Z  OsiLnisnb. 
Oöln. KssiM. 
Oöln-Klüssn 
OonoosidKZb 
do. Lpinngsi. 
OoNt. ViLSSM 
rZsImnb.l-in 
OSSSLU. OLS 
Ot.^tl.lsltza.
do.t.ux.8cv.V. 
do.ttisd.7el. 
ao.Osst.kßÄ 
do.0sds.LI6 
do.X3pk.6ss 
do. 6ssZ!ükI 
do.XLbsl^k.

1L4.006
85.256

357.106
465.50b
114.501)6
161.256
135.256 
12309b 
156.098 
188.7Sb6 
134.403 
109.75K8

clo.8vksoktb 
do.LpisxsIZI 7

7 
7 
7 
7 
7

do.Mffsnlb
do.V/LSSLM.
Ot. kissnkdl. 
OinnendakI. 
Oonnssismkk 
Oösi.Lt.eksim 
OusLsId^M 7 
do.Lis.u vsikl 7 

7 
5 
0

12» OObL 
569 50b 
1 02 10 6  
151 5 06  
117.091)6 
2L7.70b8 
151 6 0 6  
113.096
114.756
160.756  
131.1056 
494.00b 
105 25b6 
175.75b 
44Z5Lb
156.756  
40 0 0 6
41.506  
64 6 06  
71.40 b

118 001)6 
171.6ÜK6 
173.75b 
101.408 

13 25b 
249.001)6 

90 50b6 
232.106
157.506  
141 25b6
29 25b6 

248.006  
161.5056 
148 »Ob 
141.751)8 
216701)6 

6 2 5 0 6  
223 50b 

90 2 5 6

bsinsokw.Xkl 
do. dute 

Ssisdovrokt. 
Zsisitsnb.Im 
8siSm.V/oIIK. 
ksissl.Lpsiitf. 
Ludssius kis. 
kutrks IXsi. 
LrsitLosokv.' 

do. do. 
OLSselLodst 
OKLsii.V/LSS.

do. kXLsokin. 
OsNLMlsiUSt 
Lokssii ^.L. 
LggLt.§LiiNS 7 
LlNtsiLLktNsiK * 
Lissmv.XsiLft 
Llbs.-f.LLsid. 
do.pLpissitb. 
Liskt.Vsissd.

33.751)6 knZl. V/olbv.
O.LsinstLOo. 
Lsekv/.ösiM. 
Lsssn.LinkN 
^LyLio.kXst 
Lsin-dutsLp 
Linsb.LLkitt 
psiLUSt. luek 
psisundXl.kv. 
psilst.LNssm 
-ZsiLv. Lis. 
Osissnk. 8Ä. 
do. Ousstak! 
Ox. tXLsiisnk. 
do. Vvsir.-X. 

OssimsniLpr 
Os.l.sl Ontsin 
Olsdd.Spinn 
L!Ls8okLlIcs 
Oösil.kissnd. 
do.kXLsokin. 
OsigppinM. 
OuttsmkXsvk 
K«sbssiM.L6 
IlLZsn.Ouss. 
ÜLlisseksIX. 
lidlsL-lOsidb 
p.§t.8sliLLiI.
1/LNNVV. 8LU
do. tÜLsoir 

»Lsib.V/ignO.
IlLsiKvsitKsieK
do.8-.v.8t..psi 
liLsipon.Szb. 
liLttm.^sek. 
IlLSpesiLievn 
tioint.skm.L. 
NsmmovsiOm 
lissibsiLnc! V/. 
kssimrnnm.

7  12 20S.OöbO 
8Z.50b 
97.506 

278 256 
3S625b6 
114.75b 
105.758 
409.563 
222.001) 
164.60b 
23Z00b6 
177.256 
251.50b
266.756 
123 256 
453.75b8

52606
3 1 2 5 0 6
132.756 
r46.5Sb() 
363 LÜb6 
182 LÜM 
1L3.25d6 
176.30b

6L 118.40b
238.806 
153.601-6 
124.60bO 
631M K 6  
I27 00b6 l.ünsb.Wok§ 
3S0.06d6 
3LS.7LI)
944.8Üb6 
1U8 6 0 6  
1 2 2 50 6  

17S6b6 
312 501)6 
181.006

141.506  
108 30K6 
175.50b6 
145.00k 
13Z.SÜ6
493.006  
204.80b6 
519.80b

71.756
112.006  
5300d6  
20.166

157.506  
170.08b 
146V2b6 
136.086  
121.006  
217.75d8

81 40K6 
217,001)6 
195.00bL 
87.00K6 
99.08b6 

N5.50bL  
OO.OObL 

164.50b

275 00K6 
249 50b 
1L!.60b6 
200 006  

37.00b 
N3.30b6

4 32506  
152.L0K6 
105.606  
30 0 0 6  

273.0Lb6 
147.006  

7^169.00i<Z
'.76.501L 
18b.4Äo6 
142.25b 
172.25k 
120.006  
125.40 b 
,62.50b6  
167 L56

b'öokst. Lbv. 
NoksnloksV/ 
IISsokL.u.Lt. 
flumdolkML. 
Liss kosi§b. 
dköSSsiiokVX.

do. sb̂ . 
dssssnitr X. 
ULkIa pvsir. 
XLli Xooksisl. ^ 
XLfllgsilXsvK. 
XLttovviir.OZ 
Xn8.',VHK.K-,. 
do. do.ps.-X. 
Xün.XlLsiisnk 
XiiniZsdosin.
XöniAsrolip. 
Odsi. XvsiiinF 
Xsiusokv,. 7. 
Xssfksusssik 
L.Lkmsvssi L ^
t.3UvKNLMM. ^ 
l.2UsiLkürte. 
Lsonk. OsiNK.
Lsskom dos. 
Links Nollm. 
L.LöcveLOo. 
Lvtksi.L.dp.o 
do.do.8t.psi. 
Luok.L3ivff.

Lutk. 8siLLk'.v 
Wannssmsi. 
K-lbsikV/stföZ 
XiLZdsb.OLS 
do. 6ssi§w. 

Î igsiis ks.6§. 
.̂ LsiisnkXotr 
«X.-f.XLpps! 
tdokIVdLind. 
IMxLOsnsst 
MIsNvnine. 
kXuk'k.ösi§w. 
U optun8ok. 
k/sus8d.X.-6  
k/iödsll. XK1
tiitsiitiLbsiik.
tiosidd. k lM .  
do. Oummi . 
do.duts L .8 . 
do.llVoÜkLM. 
O bsok lk isb  
do.Lissnind. 
do. X o k s M .  
do.psitl.Ism. 
Oppsln. 7m. 
Orsnst.LXov 
OsnLd.Xupt. 
O tL vi-llin sn  
Ottons.Lisvn 
p L n r .  Osld. 
pLvksek IX. 
pstssisb.kl.8 7  

do. V.-X. 
pstsivlv. V.X. 
pkönix Lit.L. 
K LvonsbLp  
NsioksIttXst 
Nksin. 6sink. 
do. kXslallw. 
dv.tiLSS. öcv. 
do.OtLkimk.
d o M t l . ln d .  
do.do. Xlklv. 
NiebscklXtv/. 
d. 0. Nieds! 
Nomdek Nütt 
Nossntk.p.-r. 
Nositr. bsink. 

do. luöksr 
Nstks Lsids 
Nütxssis V/k. 
ALLksLük 7 
83l>8Ssitr. /X. 
8Lsiotti. 
8okösi>N5. . 
8okI.v1.u6LL 
8ok!.psitl.7m 
O.Zeknsidesi 
LvkomdusiL. 0

I  87
4
7
7
7
7
7
7
7

N  
22 

SL 
24 

5 
3 
8

19 
10
0

14 
18
20 

0
15 
11
9 

22 
13

5 
10

6 
9 
7

35
16 
0 
0 
6 
9 
0

7  13L

634.0Üd6 8vkosninZ 
176.75b6 
333.25!/'
120.SZK6
452.25b

53.756
144.506  

7.25L
317.2ab6 
161 60b6 
6 2 5 0 6  

23225b  
265.00d6
348.006  

L350K6
263801)6
158.756  
12i).00b6 
L87.8üb 
179S«bL 
12200b  
1S7.50K6 
165 60b
123.506

311.75b 
319.0Vb6 

12 2 56  
52.S0K6 

103.086
133.006  
7S.00b6

215 00b6 
129.7Ld6 
1L3.006

81.5ÜK6 
118.50KL 
404.75b 
32ü0üb6  

85.50K6 
354.50 b 
174 25^r 
86.606  
95.00b 

1S6.a0d6
161.001.6 
36.00b
77.506  

,4 0 7 5 b  
,48  »Obü
95.25» 
84.WKL 

2 1 2 5 3 6  
,5 2 .50 6  
,4 3  5 06  
2ÜS.50b6 

7Ü.25b6 
1 ,0  25d 
S2.5Sb6 

,0 6 0 0 6  
9.25b 

,24.75b  
,64.25b 

1 2 6 0 6  
263.20b 
,05.5SbS 
215 5 06  
,86 .506  
77.SW  

317.25b 
162.001)6 
12L.00K6 
,65.00b6  
18Z.75b6 
412 M o 6  
172.2Sb6 
272 25b 

8S.50b6 
!,5 ü 0 d 6  

N.OÜL 
191.0ÜK6
164.506
195.506  
145.508 
L23.25d6 
1 8 8 25 6  
137.60b 
14275K6 
194.00b

LöobsokLok
ZismsnsOi.l
äiem.LNIsk.
8ismsnsLI.8
ZimoniusOIl

8tstt. Vulkan 
8to!bvsiokVX.

IsItM-XLN.
IksisiL X.-6. .

do.do. 8üdv.

fsi.'Ikomög. 
IsiLekenb.7. 
Unionösus. 
O.d.Lind. Lv. 
«ssäsirin.psp 
V.ösil.psikk.O.

do.lXsiv/.NIl, 
do. tüeksl .̂ 
do.IspsnLV/
ViotvsiiLpLksi
Vvksllsl.Osi.
V0At1.k«3S0K
VvsicvoKI.P.O.
L̂NdksiSsip

VlsstLsissIn.
do.psi.-kkl.

do. 
do. Ltak!?!. 
do. 8d.X. 6. 

V/iokinLp.O. 
V/is1L8sidtm 
V/ilkvÜLsom 
V/itt. Ousssi. 
do. 8t3klsiksi. 
V/sisds -Xsir. 
LeoliLuKsid. 
rsitrssi^sok 
rellstV/Lldk

5 8 1
S 7!L1
7 0
7 14 Z
S 12 2
0 621
7 6 1
7 6 1
7 721
0 24 3
7 4 1
7 4 1
7 9 1
7 11 1
7 6 1
7 0 1
7 8 1
7 4 1
7 3 1

fsiL.
6 0
7 0
7 0

üe.
7 0 r

üe.
7 5 1
7 18 L
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Bekanntmachung.
I m  Rathause zu T horn  im S ta d t­

bauam t soll am F reitag  den 29. 
N o v e m b e r ,  vorm ittags 11 Uhr, die 
au  der Heppnerstraße, Ecke Mellien- 
straße und Waldstraße gelegene städt. 
Parzelle von rund 3070 Q uadratm eter 
Größe geteilt oder im ganzen öffent­
lich meistbietend unter Vorbehalt des 
Zuschlages des M agistrats und der 
Genehmigung des Bezirksausschusses 
versteigert werden.

Die Verkaufsbedingungen nebst 
Lageplan liegen während der Dienst­
stunden im Rathanse, städtisches Ver­
messungsamt, Zim m er N r. 54, zur 
Einsicht aus und können auch gegen 
Zahlung der Schreibgebühr von 0,75 
M ark von dort bezogen werden.

T horn  den 19. November 1912.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Am

Sonnabend den 23.November1912,
vorm ittags 11 Uhr, 

werden w ir in dem Hause Mellienstr. 
N r. 1 1 4 :

zwei Reposttorien
gegen sofortige Bahrzahlung meist- 
bietend versteigern lassen.

T horn  den 19. November 1912.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Am M ontag den 28. d. M t s . ,

vorm ittags 10 Uhr, werden wir 
Baderstraße 4 , 4 Treppen, Nach­
laßsachen, wie Schränke, Bettstellen, 
Betten rc. meistbietend versteigern 
lassen.

T horn  den 21. November 1912.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
I n  dem hiesigen B edürfnisanstalts- 

gebäude, Neustadt. M arkt, ist ein 
Verkaufsraum zu vermieten.

Angebote m it näherer Bezeichnung 
der beabsichtigten Verwendung 
bitten wir bis Sonnabend den 
2 3 .  d. M t s .  im Geschäftszimmer der 
Berufsfeuerwehr niederzulegen.

Die der Vermietung zu Grunde 
liegenden Bedingungen können daselbst 
eingesehen werden.

T horn  den 16. November 1912. 
Straßenremigungsverwaltung.

dass die Zerren stets sedik und modern gekleidet sseken.

V s s l s  u n d  b iM Z s I s  L s r u A s q u e l l s i n H i o m f ü r

nur
eulmerrlr.ir k s v i k k i  L Lo., nur

eMerzkr.U

liliidssssöl
!ll nsusv, ausssrordsntlied 
bsyuswM I'ormsv bei 
e r s tk l a s s ig ,  ^ .u s x o l s t s r l l i l g  
und Verarbsitung nur 
besten, sollten Leders.

Bekanntmachung.
Die auf m orgen, den 23. d. M ts ., 

nachmittags 1"s Uhr, in Z lo tte rie  an­
beraumte Versteigerung:
ein eisernes Gsldspind, 
ein Jagdgewehr

wird hiermit aufgehoben.
Thorn den 22. November 1912. 

ILiliQ-riL, Gerichtsvollzieher in Thorn.

K m IM Iö iö l 8. H eim »»,
K n a u 0 « n L .

W l M M M V V V d

Msi iMÜMtzllo
unter günstigen Beförderungsverhält­
nissen sofort zu besetzen.

12./176, Thorn.

Dampf- t r h a r n  Culmer 
Molkerei Vorstadt

bittet noch um

NWchk'sfsrrmg
direkt oder in die Filialbetrisbe Luden, 
Widsch. Z ielen  oder per Bahn (Fracht 
bei 8 Meilen erst ca. 1 Pfg. pro Liter). 
Wer Milch anbietet, gebe bitte gleich 

Preis und Menge an.
Kannen auf Wunsch leihweise gegen Miete.

Dieses ist der so beliebte

Slsdr-
Separator.
der nur bei § .  A d r s k s m ,  
Loppernikusstr. 22, zuhaben ist. 
14 Tage zur Probe ohne Kauf­
zwang, 5 Jahre Garantie, 3 
Jahre auf Abzahlung. Eigene 
Reparaturwerkstätte. F ür Kun­
den unentgeltlich. Ersatzteile 

stets auf Lager.
5 . a d r s k s m ,

Thor», Copperniknsstraße 32, 
gegenüber Herrn Kaufm. kietr.

An verlaufen:
Eins Rappstute

ohne Abzeichen, 5',., jährig,

LbrauneStuten
5 '>2 jährig, von eigener Zucht und vom 
Kaltbluthengst gedeckt.

Käufer wollen sich einen Tag vorher 
anmelden, damit Pferde im Stalle 
bleiben.
K a s i m i r  M a U s r ,

Thorrr-M ocker, Geretstr. 19.

GULgsh.GMwlrtschast,
massive Gebäude, 15 Morgen Ackerland, 
von sofort zu verkaufen. Für Fleischer 
oder Bäcker sehr geeignet. Räumlichkeiten 
vorhanden. Ansr. an G astw irt NlsvL, 
Feziorken bei L ianno, Kreis Schwetz.

L a d n d ü r s t v i »
a lle r Art,

I i a l M S v t t v m ,
v on  30 k tz . an ,

L a d u p a s t a
^vle

?sdseo,
LslOckvnt,
Lokss's ^sbnpssts, 
Solvolit,
Xosmoäonst
LolZsls,
Odsrr  ̂looik pssts, 
Qslls L'rsrss,

L a d l l p l l l v o r  a l l e r  A r t ,  
M u n ä « l L 8 8 s r ,  

LustsK I.okss,
Ockol,
?srd^örol,
Ockonlo,
Xosmin,
DsnsMetius,
Dr. ?!srrs,
Dr. Issn, 
Luksl^ptus, 1 
?ksklsrmüns,i 
v o n  I r s u  L  ^ u Z I l s o d

IiLIi s te ts  v o rrä tig

SS
Lslksnksdrik,

^ItstLüt. M arkt SS.
Ein starkes

(Fohlenstute), vm  d r e i e n die Wahl, 
ist zu verkaufen

Vibrio!», Luden.
Kiiliikiikr. tc ilh tesG ksU stD llgk il
(Sprossenwagen) steht billig zum Ver­
t ä u s t ^  Tttchmacherltr. 26.

Ein Lhapeau-Llaque,
Große 58, ein schwarzes Kleid, ein 
w eißer Plüschm m rlej. Größe 55, nebst 
Knadsmrmtze und eirre Messerputz- 
rnajchirre, neu, billig zu verkaufen.

M ellietisirake 101. 1. l.

Ein kleines, möbl. vorderzim.
zu vermieten________ T alttr. 26, 2 ^
1—2 gutmöbl., helle Zimmer
zu vermieten W aldstr. 45. pt-,
1  9  »nSbl. Z im .. Bad, Gas. elektr.
L ^ S  Flurbel. v.s.x. v. Bäckerstr. 9. Pt̂  
W u t  möbl. P a rle rre z im . und Heller 
d  Keller v. fast z. verm. Gerechteste. 33,p^

Kontor ^ .
mit Fernspr., Geldschrank re., 1. Etage, 
möbl. Zimm. und sehr groß. Keller, Ecke 
Neustadt. Markt u. Gerechteste., v. 1. 
zu vermieten. G eretstr. 1 1 ^

Wohnung
ör.3 Zimmer, Bad, G as und Zubehör, von 

sofort zu vermieten.
V rv d e r, Graudenzerstr. 81.

Herrschaftliche
Wohnung

(Hochparterre)
3 Zimmer, Badestube, Entree, Küche rc., 
bisher von Herrn Art.-Major SvlmUL 
bewohnt, wegen Versetzung von sogleich 
zu vermieten: auf Wunsch Pserdesiall 
fü r 2 P fe rd e .

R .  Friedrichstratze 6.
kut möbl. Lfenstrkges Zimmer zu 
5 vermieten B äckerttr. 18, 2 .^
Elegant möbliertes Zimmer

mit Bad und G as vom 1. 12. zu verm- 
W ilbM mstr. 11, 2, beim Stadtbahnhost

Wohnung,
3 Zimm. mit allem Zubehör, Balkon und 
großem Gartenanteil, von sofort für 309 
Mark zu vermieten.
_____________ G-KIeritraiie «S. 2-

Breiteftr. 24,2,
ist eine Wohnung von 5 großen Zimmern 
u. vielem Zubeh. v. 1. 4. 4913 zu ver­
mieten. Zu erfragen daselbst.

Wohnung,
3 Zimmer, Entree, Ballon. Gas Bad 
sofort zu vermieten, auch Pferdestall.

^ »k lvn sk r, Bergstraße 22».

Möblierter Zimmer
zu vermieten Brückenstr. 23, 3 Tr.

Gut möbl. Wohn- u. Schlafzimm. vom 
1. 12. zu verm. Tuchmacherstr. 5, 1, r.

Beabsichtige meine gut ver- 
M W  ämslichen H ö u s e r  wegen 

Todesfalles zu verkaufen. 
l - ^ B r o m b .  Vorstadt, Waldstr. 29a. 1.sW U iE .

^ a b e  eine Lagern a m ag i !m neb st einige 
kaufen. T horn  3, Waldstraße 29a. 1.

8 k ! i  > . t z > f , w ! f « ,

88M Rark
auf ein städt. Grundstück hinter Bank­
gelder gesucht. Angebote u. Zr. « f .  1 0 0  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

» 2 0 0 0  M a r k .
auch geteilt, auf sichere Hypothek 
zu vergeb. Ang. u. ZZ. t t .  1 2  

an die Geschäftsstelle der „Presse".
K>:
O «  Marl

Vaugeld auf einem Neubau in der S tad t 
s o f o r t  g e s u c h t .  Gefl. Angebote 
unter Z U . 4 0  an die Geschäftsstelle 
der „Presse".

Herrschaftliche

8-Nmmerwohlmng
versetzungshalber zum 1. Januar 1913 
zu vermieten. Zu erfragen
_________ B rom bergerstr. 87. p a ri.
sM b'br. Z j^n» . mit guter Pension zu 
« M  vermieten. Gerstenstr. 9 a, 1. .
Kl. m. Zim. m. Penf. z. v. Culmerstr. 1,1.

1. Etage,
4 Zimmer, Gas, Bad und Zubehör, vom 
1. 10. 12 zu vermieten

Talstratze 80.

Schulftrabe N , 1. kt.,
3 Zimmer. Balkon, Gas. Bad u. Zube­
hör, event!. S tall und Wagenremise per 
sofort zu vermieten.

Am Stadtbahn-«?, 
WUHelmstraße 7. L L .
Hochherrschaftl. Wohnung v. 8—10 Zim., 
Zentralheizung, sof. billig zu verm. Näh. 
daselbst, p t.. l., beim  P o r t ie r  oder B e­
sitzer X e « » » r» n iA , P rittz en th a l bei 
V rom berg . Ziegeleistraße 2._______ _

z  M k » k .
Zu erft. beim Portier

't zu verr 
F riedrich ftr. L.
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Zur Zleischteuerung.
Ein vorbildlicher Vertrag zur billigen Nor- 

^erung von Fleischpreisen zwischen CLadL und 
Gegenwärtig finden in Bayern nach den Be­

ichten der dortigen fachwissenschaftlichen Presse 
^erhandlungen mit einer Reihe von Stadwerwa!- 
MnAen statt, die einen bereits abgeschlossenen, vom 
1. Januar 1913 ab giltigen Vertrag der Stadtver- 
chaltung von Bamberg mit der Genossenschaft Vaye- 
i'ch-r Schweinezüchter und Schweinemäster, die in 
Aegensburg ihren Sitz hat, zum Muster haben. Das 
Wesentliche, was hierbei in Frage kommt, ist, daß 
^e Stadt im ersten Jahre einen Vo.schuß von 60 000 
-'ttark zur Verfügung stellt, den diese nicht zu ver­
gasen braucht und zur Beschaffung von Futtergerste 
verwenden kann. Da der Vertrag auf fünf Jahre 
lautet, sind weitere entsprechende Vorschüsse in den 
Agenden Jahren von der Stadt zu zahlen, die den 
ldesamtumsang von 170 000 Mark erreichen und ent­
sprechend der Mehrlieferung von Schweinen ab- 
KestufL sind. Dieser Vertrag findet vor allem auch 
ore Billigung der bayerischen Regierungskrise. 
E  Verpflichtungen der Genossenschaft bestehen 
gegenüber diesen Leistungen der Stadt darin, daß 
^  ersten Jahre 2000, im folgenden 2600, ferner in 
ven nächsten Jahren 3300. 4400 und 5700 Schweine 
AelieferL werden müssen, die ein Gewicht von 200 
vis 2Z0 Pfund ausweisen und deren Preis pro 
Zentner Lebendgewicht 50 Mark beträgt. Gleich- 
gitig hat die Stadtverwaltung von Bamberg einen 
Vertrag mit der Fleischerinnüng abgeschlossen, wo­
nach in jeder Woche den Fleischern 40 Schweine

übrigen Verhandlungen,
von Städten interessiert sind, scheinen gleichfalls zu 

Die Genossenschaft ist be- 
von 

.L

einem Ziel zu führen. 
j trE , durch möglichst zahlreichen Beitritt —... 
Landwirten, die Schweinemast und Schweinezucht 
betreiben, die Angelegenheit in ihrem Sinne noch 
^ehr zu fördern. Unbedingt kann dieses Vorgehen 
der Stadtverwaltung und der Genossenschaft über­
all vorbildlich wirken.

Aus den deutschen Kolonien.
Baumblüte in Deutsch-Südwestafrika. Während 

lnr Muttertande der Winter naht oder schon Ein­
zug gehalten hat, herrscht in unserem Deutsch-Süd- 
Nestafrika der Sommer, und demgemäß blühen die 
-oäume. Die „Deutsch-Südwestafrikanische Zeitung" 
weiß aus Bethanien folgendes zu berichten: „Alle 
angepflanzten Fruchtbäume, die, abgesehen von den 
altehrwürdigen Apfel- und Birnbäumen, erst im 
sechsten Jahre stehen, sind ganz mit Blüten bedeckt. 
Die Orangen verbreiten einen süßen und ange­
nehmen Duft, und Pfirsich- und Aprikojenblüren 
würden mit ihrem rötlichen Schimmer selbst einen 
Japaner begeistern können, der bekanntlich die Zeit 
der Pfirsichblüte festlich begeht. Brachten die jun- 
3en Väumchen bereits im vorigen Jahr eine reiche 
^rnte schönster und süßester Früchte, so ist die Aus­
sicht auf einen großen Ertrag in diesem Jahre be­
sonders günstig. Man erntete bereits im Vorjahr 
auf einer Besitzung über 4000 Früchte von wenigen 
Bäumen, ohne diejenigen Früchte zu zählen, die 
schon verzehrt worden waren. Leider ist zurzeit für 
oie Mehrzahl der Gartenbesitzer eine Ausdehnung

Vergrößerung der Anlagen wegen Mangels an 
-Wasser nicht möglich. Die Nachfrage nach gutem, 
versandfähigen Sorten ist in diesem Jahre derartig 
Motz, daß die kapländischen Baumschulen nicht in 
ber Lage sind, den Bedarf zu befriedigen. Es soll, 
von Orangen besonders, der ganze Bestand tatsäch­
lich bereits ein Jahr im voraus bestellt worden 
sein. I n  Bethanien geht das Bestreben allgemein 
nach dem Anbau von Fruchtbäumen, da der Ge­
müsebau bei den großen Entfernungen bis zu den 
Absatzmärkten infolge der Konkurrenz der die 
Willige Seefracht genießenden Gemüse aus dem 
Norden und in diesem Jahr auch infolge des Auf­
tretens von Pflanzenschädlingen wenig lohnend ist."

Eine Kabelverbindung mit unseren rvestasri- 
Manischen Kolonien. Bisher ist Deutschland für den 
telegraphischen Verkehr mit seinen afrikanischen 
Schutzgebieten auf fremde Kabel angewiesen. M it 
dem 1. Februar des künftigen Jahres wird jedoch 
Togo und Kamerun dem Mutterlande durch deutsche 
Kabel angeschlossen sein. M it der Legung des 
Kabels nach Lome ist soeben begonnen worden: es 
lft eine Fortsetzung des Kabels der deutsch-südameri- 
ANischen Telegraphengesellschaft Emden-Monrovia. 
Die Kosten des Kabelbaues von Monrovia über 
Lome nach Duala in Kamerun belaufen sich auf 
6 350 000 Mark. Bisher war der Telegraphenver­
kehr mit unseren beiden nächstgelegenen afri­
kanischen Schutzgebieten auf englische Unterseever- 
oindungen angewiesen. M it der deutsch-südameri- 
kanischen Telegraphengesellschaft ist vom Reich auch 
ein Abkommen dahin getroffen worden, das west- 
Urikanische Kabel bis Swakopmund weiterzuführen. 
<lin 1. April 1919 wird diese Verbindung fertig­
gestellt und damit auch unsere südwestafrikanische 
Siedelungskolonie mit dem Mutterlande durch 
Kabel verbunden sein. Im  Jahre 1911 hatte Togo 
über 30 000 Telegramme. Kamerun einen Verkehr 
von über 50 000 Depeschen, und Deutsch-Südweft- 
ofrika gar 423 000, obwohl die Gebühren verhält- 
Nismäß'iy hoch sind; kostet doch beispielsweise ein 
Wort im'Verkehr mit Togo 5,30 Mark. Hoffentlich 
Wird die deutsche Gesellschaft diese Sätze wesentlich 
ermäßigen können.

Kunst und Wissenschaft.
_ I n  Anwesenheit der Königin, der Herzöge 
Albrecht und Albrecht Philipp von Württemberg, 
oes Senats der Universität, des Rektors und des 
Ministerpräsidenten von Weizsaecker, des Kultus­
ministers von Fleischhauer und des Finanzministers 
von Geßler wurde Donnerstag Vormittag ':n 
T ü b i n g e n  die n e u e  U n i v e r s i t ä t s ­
b i b l i o t h e k  e i n g e w e i h t .  Der König war 
durch ein leichtes Unwohlsein am Erscheinen ver­
hindert. Kultusminister v o n  F l e i s c h h a u e r  
Wies in seiner Rede auf die glückliche Entwickelung

Die -prelle.
(vierter Blatt.)

der schäbischen Landesuniversität hin. Nach ihm 
sprach der Rektor der Universität Professor v o n  
V e l i n g .  An die Feier schloß sich ein Rundgang 
durch das neue Haus. — Die Mistrsche ^-akultat 
der Universität hat den Kultusminister zum Ehren-

Luftschiffahrt.
Ei n L u s t f a l ,  r t o e r b a n d  i » H e s s e n .  

S ä m tlich e  in S tä d te n  d es G ro ß h erzo g tu in s  
Hessen bestehenden V e re in e  für Lnstfahrt 
haben sich zu einem  V erb an d  zu sam m en- 
geschiosse», der den T ite l „G loßherzocstich  
hessische V ere in  g » n g  für L uftfahrt"  führt. 
D er G io ß h e iz o g  hat d a s  P rotek torat über 
den V erb a n d  ü b ern om m en .

A n k a u f  e i n e s  a m e r i k a n i s c h e n  
F l u g b o o t e s  d u r c h  e i n e  d e u t s c h e  
G e s e l l s c h a f t .  W ie  e s  heißt, hat eine  
deutsche G esellschaft e in e s  der neuesten C u r -  
t l ß - F  l u c; b o o t e angekauft, d a s  schneller 
ist, a ls  ein H y d roaerop lan  und zw ei P a s sa ­
giere au fn eh m en  kann.

S c h w e r e  F l i e g e r  U n f ä l l e  i n  
F r a n k r e i c h .  D er U n terosfiz ier-F lieger  
L a n r e n t  ist i n E t a m p e s  a u s  h u n ­
dert M e te r  H öhe abgestürzt. S e in  Z ustand  
ist h o ffn u n g s lo s . D er  ihn b egleitend e F lu g ­
gast w u rd e leicht verletzt. —  D er F lieg er  
F r e y  ist in R e i m s  bei einem  F lu g  m it 
ein em  Eindecker tödlich abgestürzt.

M annigfa l t iges .
( V e r u n t r e u u n g . )  B e i  der R ev ision  

d es eigen en  D e p o ts  der B e r lin e r  D i s ­
k o  n t o g e s e l l s ch a f t w u rd e D o n n e r s ta g  
M o r g e n  entdeckt, daß ca. 2 0  0 0 0  M a r k  
p r e u ß i s c h e  K o n j o l s  s e h t e n .  V e r ­
dächtig ist der V an k beam te Heinrich S  ch ü r - 
m a n n ,  geboren am  7 . A u gu st 1 8 8 3  in 
O elde, K re is  Beckm n. B e i seiner E n tfern u n g  
a u s  der B a n k  w a r  er m it einem  gra u e» . 
Lodenjackett bekleidet und  trug eine b lau e  
M ütze m it F lie g e r w a p p e n . E r  w oh n te  T e m ­
p elh o f, V ik loriastraß e 9 ;  sein jetziger A u fen t­
halt ist unbekannt. S ch ü r m a n n  hat sich bei 

J e a n n in  a ls  F lie g e r  a u sb ild e n  lassen. B o n  
einer B a n k  in T em p elh o f hat er eine halbe  
S tu n d e  nach der R e v is io n  7 0 0 0  M ark  a b g e­
h oben, aiigeb licy, w e il er diese S u m m e  zum  
A nkauf e in es  F lu g a p p a r a te s  brauchte. S ch ü r­
m a n n  ist 1 ,8 0  M e ter  groß , schlank, dunkel- 
blond , hohe S t ir n ,  englischen S ch n u rrb art, 
starke A u g en b ra u en , geb o g en e N a s e ;  sein 
G a n g  ist ^w acklig." A u f die E r g r e i f u n g  
S ch ü rm cm n s ist ein e B e l o h n u n g  v o n  
1 0 0 0  M a r k  a u s g e s e t z t  w ord en .

( T r a g ö d i e  e i n e s  L e h r e r s . )  I n  
Thücitz bei S te n d a l  hat der L ehrer P u tz-  
m an n  a u s  V e rzw e iflu n g  seinem  L eben  ein  
E n d e gem acht. E r  erschoß sich im  S c h u l-  
geb äu d e, w e il er die zw eite  L eh rerprüfun g  
nicht bestanden hatte .

(5 0  M i l l i o n e n  J a h r e s  Ü b e r ­
s c h u ß  b e i  K r u p p . )  D e r  in der G e n e r a l­
versam m lu n g  der Friedrich K rupp A k tien ­
gesellschaft gen eh m igte Jah resab sch lu ß  für 
1 9 1 1 /1 2  ergibt e in e»  B etr ieb sü b ersch u ß  säm t­
licher W erke von  5 0 .2 7  M il l .  M ark  gegen  
4 3 ,2 6  M ill .  M ark  im  B o rja h re .

( R e l i g i o n s v e r g e h e n  i n  d e r  
S y n a g o g e . )  U n ter der A n k lage der 
S tö r u n g  d es  G o tte sd ien ste s  einer staatlich 
an erkannte» K u ltu sg em ein d e  hatte sich vor  
der S tra fk a m m er in B a m b e r g  der W ein -  
reisende Z anow itzki zu  v era n tw o rten . D er  
A n gek lagte gehört der jüdischen G em ein d e in 
Neckendorf an , die nur 1 0  M itg lied er  zäh lt, 
aber ein e ig e n e s  B e th a u s  besitzt. E s  scheint 
n un  so, daß p r iv a te  S tre it ig k e iten  zwischen  
den G em ein d em itg lied er»  auch w äh rend  des  
G o tte sd ien ste s  a u sg e tr a g e n  w ord en  sinb. 
D er A n gek lag te m u ß te e in es  T a g e s  g e w a lt­
sam a u s  dem G o tte sd ien st entfernt w erd e» , 
w eil er diesen angeblich durch la u te s  R u fen  
störte lind den V orb eter  b eleid igte. V o r  G e ­
richt beh aup tete der A n gek lag te, daß  er zu 
unrecht vom  G o tte sd ien st ausgeschlossen  
w ord en  sei. E r  habe sich bei deni B o rb e ier  
lediglich dorüber beschwert, daß dieser den 
groß en  jüdischen Fluch  aus ihn ge leg t habe. 
D enir er sei d reim al nicht zur T h o ra , der 
G esetzesrolle, zugelassen  w o rd en , w a s  nach 
dem jüdischen G la u b en  der V e rh ä n g u n g  des 
groß en  F lu ch es gleich kom m e. D a g eg en  
habe er sich w eh ren  w o lle n , denn der Fluch  
bedeutete für den d avon  B etro ffen en  die 
A u ssto ß u n g  a u s  der G em ein d e. I m  übrigen  
hätten sich auch die anderen  G em ein d en n t-  
glieder nicht im m er der W ü rd e d es G o t te s ­
hauses entsprechend b en om m en. D er G e ­

richtshof kam z»  der Ü b erzeu gu n g , daß der 
A n gek lagte g lau b te , im  R echte gew esen  zu  
sein und sah nur groben  U n fu g  a ls  v o r lie ­
gend an . E s  w u rd e daher n u r au f eine  
G eldstrafe von  1 0  M ark  erkannt.

( T o d e s u r t e i l . )  D a s  S ch w u rgericht 
M e t z  verurteilte den 27 jäh rigen  B erg m a n n  
J o h a n n  B e r r e sh e im  a u s  A lg r in g en  w eg en  
M o r d e s  an dem  B e r g m a n n  N euschüffer und  
T od sch lages an dem B a h n w a r t  Schm itz, beide 
a u s  A lg r in g en , zum  T o d e , zu acht J a h ren  
Z uchthau s und zur A berkennung der b ürger­
lichen Ehrenrechte.

( B o r  F r e u d e  g e s t o r b e n . )  A u f  
dem  W ien er  R en n p lätze w u rd e am  F re ita g  
der Prokurist ein er groß en  W ien er  F ir m a  in  
dem A ugenblicke, a ls  die P fe rd e  durchs Z ie l  
g in gen , vom  S c h la g e  getroffen  und blieb so­
fort tot. M a n  erfuhr, daß er eine sehr hohe 
R e n n w e tte  abgeschlossen hatte, die ihm  über 
1 0  0 0 0  K ronen  einbrachte. E r  rief vo ll a u f­
geregter F reu d e den N a m e n  d es  siegreichen  
P fe r d e s  und stürzte to t zu sam m en .

( F l e i s c h v e r g i f t u n g e n  i m  f r a n ­
z ö s i s c h e n  H e e  r.) I m  1 6 9 . In fa n te r ie -  
R e g im e n t in T o n i sind w ied eru m  zahlreiche 
F leisch vergiftu ngen  vorgekom m en . 1 3  M a n »  
liegen  schwer krank danieder.

( M i l l i o n e n s c h u l d n e r  a u f  d e r  
F l u c h  t.) A u s  B ukarest w ird  berichtet, daß  
die bekannten G etie id ek om m iffion äre und  
R eed er  im H afen  von  B r a ila ,  G eb r. K om in a , 
m it H interlassu ng von  S ch u ld en  in H öhe von  
2^ 2  M illio n e n  flüchtig gew ord en  sind. D er  
Z usam m enbrach  dieser G etreid efirm a hänge  
m it den F o lg e n  d es B a lk an k rieges zu sam m en. 
A m  m eisten sind rum änische B an k en  g e­
schädigt.

( D e r  P r o z e ß g e g e n d i e M ö r d e r  
N o s e n t h a l s . )  I n  dem  P r o z e ß  gegen  
die M ö r d e r  d es S p ie lh ö llen v esitzers  R oseu -  
thal hat die J u r y  nach eiu slün diger B e r a ­
tu n g die v ier A n gek lagten  d es M o r d e s  im  
ersten G ra d e für schuldig b efu n den .

( E i n  M  i l i i o  n e n - K o  n k u r s .)  V o r  
dem B u n d esg er ich t in T ren ta r  <N ew  J ersey )  
ist gegen  die U n ite d -S ta te s  M o to r -C o m p a n y  
der K onk u rs b ean trag t w ord en . D ie  V e r ­
bindlichkeiten b elaufen  sich au f 1 2  M illio n e n  
D o lla r , denen w e n ig er  a ls  9  M illio n e n  
A ktiva gegenü b ersteh en .

( Di e  t e u r e  Wu r s t  u n d  d e r  s c h l a ue  
Bä c ke r s  unge . )  I n  einen Schlächterladen in 
Leipzig-Volkmarsdorf trat dieser Tage ein kleiner 
Bäckerjunge, suchte in allen Taschen nach einem 
Groschen und verlangte ein Stück Wurst, indem er 
sanft ermunternd hinzufügte: „For'n K r a n k e n  
iebrigens, desterwächen messen Se man gut." Aber 
die „Meestersch" lehnte ab, für einen Groschen 
Wurst zu verkaufen. Nicht mal für eine Leiche 
würde sie das tun, geschweige denn für einen 
Kranken. Der Bäckerjunge suchte von neuem, fand

noch einen zweiten Groschen und forderte nun 
„for'n Zwanziger" L ä b e r w u r s c h t .  Die Meiste­
rin schnitt ein Stück ab. Als sie es in Pergament 
einwickeln wollte, sagte der Junge: ,,Nu machen Se 
recht Hibsch z we e  Bortionen oadervon, und 
wickeln Se mersch in zwee Vabiere." Die Meisterin 
tat ihm den Gefallen, der Junge aber nahm nur 
ein Stück vom Ladentisch, zugleich auch den zweiten 
Groschen und huschte zur Tür hinaus, indem er 
sagte: „Nu, sähn Se, warum gäben Se mer nich 
d i r e k t e m «  n g  for eenen Groschen Läber­
wurscht?"

( Di e  u n t e r b r o c h e n e  Me s s e  i n  d e r  
H a g i a  S o p h i a )  beschäftigt die Gemüter der 
Gläubigen auf dem Balkan. Die Bulgaren wollen 
es sich nicht nehmen lassen, die 1483 beim Einbruch 
der Türken in Konstantinopel unterbrochene grie­
chische Messe feierlich zu Ende zu führen. I n  Ost- 
europa hat alles, was mit der Kirche zusammen­
hängt, im Volksbewußtsein ohnehin noch eine 
Macht, von der man sich in Kultureuropa keinen 
Begriff macht. Und die Rückeroberung der Hagia 
Sophia bedeutet für viele Christen und Mohamme­
daner den Kern der ganzen Balkanwirren. Bei den 
Griechen insbesondere knüpfen sich an die 1453 un­
terbrochene Messe verbreitete Sagen. Professor 
Politis in Athen in seiner großen Sammlung der 
neugriechischen Volkssagen macht darüber folgende 
Mitteilungen- „Zu der Stunde, als die Türken in 
die Hagia Sophia eindrangen, war die Messe noch 
nicht vollendet. Der Pope, der sie zelebrierte, nahm 
sofort den heiligen Abendmahlskelch, stieg auf die 
Kanzel und trat in eine Tür, die sich sofort schloß. 
Die Türken, die ihn verfolgten, sahen ihn ver­
schwinden, fanden jedoch vor sich eme Mauer. Sie 
strengten sich an, sie mit den Waffen zu zerstören, 
ohne es zu können. Sie holten Maurer, die jedoch 
auch nichts ausrichteten. Darauf riefen sie alle 
Maurer von Konstantinopel herbei und ließen kein 
M ittel unversucht, jene Mauer niederzulegen, doch 
alle Mühe war verloren. Weder mit Hebeln noch 
mit Werkzeugen aller Art konnten sie die Mauer 
zerstören. Denn es ist Gottes Wille, daß sich die 
Tür von selbst öffne, wenn die Stunde dafür kommt, 
und daß durch sie der Pope hinaustrete um in der 
Hagia Sophia die Messe zu Ende zu führen, wenn 
wir Konstantinopel zurückgewinnen". — Eine an­
dere Sage ist folgende: „Als die Türken Konstan­
tinopel eingeschlossen hatten, briet ein Mönch sieben 
Fische in der Bratpfanne. Er hatte sie auf der 
einen Seite gebraten und war daran, sie auf die 
andere Seite zu wenden, als jemand kam, um ihm 
zu sagen, daß die Türken Konstantinopel einnehmen. 
„Niemals werden die Türken Konstantinopel be­
treten," enigegnete der Mönch. „Dann will ich es 
glauben, wenn die gebratenen Fische hier lebendig 
werden. „Kaum hatte er zu Ende gesprochen, als 
die Fische lebend aus der Bratpfanne schwellten und 
in ein nahes Wasser fielen. Und bis zum heutigen 
Tage leben jene wiederbelebten Fische in Vamki 
und werden dort, halb gebraten doch lebend, weilen, 
bis die Stunde kommt, zu der wir Konstantinopel 
einnehmen. Dann. heißt es, wird ein anderer 
Mönch kommen und sie fertig braten."

G edankensplitter.
D ie Kunst erhebt den Geist aus lichte B ahnen , ver- 

klärt die Wirklichkeit durch holden Schein. Führt an 
der Schönheit H and z»r W ahrheit ein.

E s  gibt nichts Ungewisscrs,
A ls  Leben. Freud' und N o t,
A llein  auch nichts gewissers.
A ls  Scheiden, S terb en , T od.
W ir  scheiden von dem Leben  
B e i jedem Lebensschrtlt;
U n s stirbt die Freud' im H erzen,
Und unser Herz stirbt mit. S p itta .

„  Nach
Ägppten
/  Salonöampfer-

verbirröung rröes
N o r ö - r u t s c h e n  
L lo p ö  S r r m e n
nach ftlexanörieri.
Ieörn Mittwoch ab 

Marseille, 
jeden Freitag ab 

Neapel,
jeden zweiten Sonntag 

ab Venedig.

RerchsposLöampfer- 
veröirröung n

ab Sremen, Neape' etc. 
nach Port Seid.

Nähere Auskunft und 
Drucksachen unentge'tllch

Norddeutsch er 
LlopK Hermen

unö seine Vertretungen, 

in Thorn:

Erich Vollenders,
Breitestr. 26; 

in B r o m b e r g :
P. Gerdrecht,
Slisabethstr. -(y; 

in B e r l i n  N w . 40:

8- Montanus,
__Jnvalidenstr. 95.

Oie im /a/rre 1827 von ckem ecklen tllense/ren/felllrcks 
HV/Zo/m ?̂ao/ck/ beZT'ünckete

a r / 7  O s F S N s s / ' l / L ^ s / t

kacket /rr'ê ckrrw/r rnm Zertritt ein. M t einem öeslancke von

ist sie o/s s/'össts s s s so ss /t /s s  t.eösas?s/'s/o/?o/'0 0 F§- 
-losta/t /o

/ns§ssamt rrmrcken von i/r/- bls ^n/arr§ /9 7 2
Versic/rerangen abgeschlossen über 1980 Mkl. Uark
l^ersrc/re/'lln^ssllmmen a n s t r a h lt . S05 „ ..
als O/ickckenckenrückentaltet. . 2S5 .. ..

9/s sksts /?o/kso t/eb6/'se//0sso kommso </oo 
^e/'S/e/?o/-oos§/7S//ms/'o w§oto.

Oie se/r? ZÄnstr^en êrsre/rernnAsbeckinZanFen ^evL/rren 
</ovs/'/a//0a^o/t ^e/t/io/Zos L/oao/oo/ttüa^o/t 

^rrsLun/t erteilen ckie ê t̂neter cker Sank an allen 
grossen nvck mittleren ?lätren sonne ckie Sank in 6ot/ra.
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wird fortgesetzt.
Trotz der sehr billigen
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streng feste» Preise — erhält
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Die Lcdcrpreise steigen enorm. Sie tun d -shalb gnt, mich Ihren
Nehmen Sie die günstige GxlM„hxit wahr!

v o n  6 .Ü V  M a r k  a n

Weihnachtsbedarf — ....
1 P a a r  P a n to ffe l g ra t is .

schon jetzt zu decken.
Sie sparen dabei viel Geld!

8  «!«°»sie «i"k KM!.!» § L k u K - 2 s N t r s I e ,  «ur 28 BretteAaße 25, Ä
M
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Bekanntmachung,
betreffend die diesjährige

Viehzählung.
A u f Beschluß des Bundesrates 

findet am 2. Dezember d. I s .  im 
Deutschen Reiche eine allgemeine 
Viehzählung statt. Gleichzeitig ist 
die Zahl der in  der Ze it vom 1. De­
zember 1911 bis 30. November 1912 
vorgenommenen, amtlich nicht be- 
schauten Schlachtungen von Rindvieh, 
Schafen, Schweinen und Ziegen 
(einschließlich des in der Haushaltung 
etwa geschlachteten fremden Viehs) 
nachzuweisen.

Die Zahlung erstreckt sich diesmal 
auf Pferde, M aultiere und M a u l­
esel, Esel, Rinder, Schafe, Schweine, 
Ziegen, Gänse, Enten, Hühner, T ru t­
hühner und Bienenstöcke und ist für 
jede Haushaltung gesondert vorzu­
nehmen, das Heißt, für jede Vieh- 
besitzende Haushaltung ist eine 
Zählkarte auszustellen. Haushal­
tungen ohne Viehbefitz stellen keine 
Zählkarte aus.

Vorübergehend abwesendes Vieh 
ist bei der Haushaltung, zu der es 
gehört, zu zählen, muß also dort, 
wo es am 2. Dezember vorübergehend 
steht, unberücksichtigt bleiben. Es 
ist also stets auf dem Gehöfte, aus 
dem es dauernd untergebracht ist, 
zu zählen, auch dann, wenn sein B e­
sitzer an anderer Stelle wohnt.

Die Polizei-Revierbeamten werden 
die Zählkarten am 29. und 30. 
d. M ts . austeilen. S ie sind alsdann 
von den Haushaltungsvorständen 
auszufüllen, zu unterschreiben und 
vom 4. Dezember d. I s .  ab zur 
Abholung durch diese Beamten be­
reit zu halten.

Die Beamten sind angewiesen, die 
Zählkarten bei der Abholung auf 
die richtige Ausfü llung zu prüfen. 
Später unterliegen sie einer Nach­
prüfung durch die Herren Bezirks­
vorsteher.

W ir  richten an die Bürgerschaft 
wiederum die ergebene B itte , den 
Herren Bezirksvorstehern und Be­
amten ihr mühsames Zählungsamt 
durch richtige und rechtzeitige Aus- 
lü llung der Zählkarten nach M ög ­
lichkeit zu erleichtern.

Es w ird ausdrücklich hervorge­
hoben, daß die Angaben in den 
Zählkarten zu keinerlei Steuerzwecken 
benutzt werden dürfen.

Thorn den 16. November 1912.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
F ü r das Betriebsjahr 1. A p ril 

1913 bis 31. M ärz 1914 ist die Lie­
ferung der für die städtische Straßen- 
reinigung erforderlichen Piassava- 
besen und Straßenkehrwalzen, aus 
bestem M ate ria l hergestellt, zu ver- 
geben.

Gebraucht werden:
». ea. 1200 Stück Piassava- 

besen,
b. ca.qv Stück Heilige Stratzen- 

kehrwalzeneinbände.
Schriftliche Angebote hierauf ver­

schlossen und m it entsprechender A u f­
schrift versehen werden bis

Montag den 2. Dezember,
vorm ittags 11 Uhr, 

im  Geschäftszimmer der Berufsfeuer­
wehr, Gerechteste. 32, m it Proben 
entgegengenommen, woselbst auch die 
Eröffnung der eingegangenen Ange­
bote im Beisein der etwa erschienenen 
Bieter erfolgen w ird.

Die Bedingungen liegen im Ge­
schäftszimmer der Berussfeuerwehr 
aus und sind vor Abgabe des A n ­
gebots zu unterzeichnen.

Thorn den 6. November 1912.
Strahenreinigungsverwaltung.
Schweine - Zlückenfleisch,
Rippen-, Rücken-, Kopfstücke, Schnauzen, 
Ohren, fleischige Spitzbeine, frisch gesal­
zene, garantiert hiesige Ware, 10 Pfund  
Postkolli nur 3.80 M . ; Holsteiner 
— Holländer Käse, saftig, kein Kunst- 
-rodukt, . sondern Naturware, netto 9 
Pfund 3,50 Mk. ab hier Nachnahme 
nefert K D sLirr'lvk  
Nortors 485 (Holstein).
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Giicheißieli.
GaStzscher mil SvarbreiiMril. 
8Mst- mi>' .
Güsplätieiiei! mil Erhitzern.

GGsernstiitzernnIngen
geben wir auch m i e t w e i s e  ab.

Näheres in nnserer Geschäftsstelle CoPpernikuSstras-r Nr 46 
(am Bromberger Tor).

Gaswerke Thorn.

Flechtenkranke!
aller Art, Jucken, Ausschläge, Krätze» 
Hämorrhochen, offene u, geschw. Beine, 
teile ich jedem gern mündl. oder schriftl. 
mit, wie sich jeder selbst davon befreit. 
F rau  S tivLvIrvL ', Brackwede 139, 

Niederslraße 108.

T p a s s

allen Damen das 
c E I  . i n  Schneidern nach

F a v o r i t -

S c h n i t t e n .
Zu haben bei:Zullur 6rasrsr

Wäsche-AusstattungS-Geschäft,
Elisabethstraße 18.

Ll8VNlS VSlSll,
ketrolsllmAen, 
SMrkovddsräs, 
t z o l n n l . ..............................

empkleklt als Lxerüalitäten

I>g>il Isrrn,
1 ' i i O r n ,

Vvl. 138. m s tL N t. Asr lr t S1.

rsusonltsn ist seiwikou voräsii bet!

K  üülr^eN, LiSväsnsedmörLsn, üüekenlsiätzn, Lrusttsiätzn, Knstsn uuä 
8 krkaltuvßsen ailsr ^rt äurvb äis bvrülimtsu Sensons Pflaster- äsr k'irwa 

W Seadurv uncl loknron.

^Virä äas kRastsr xleiak bei äsn ersten Symptomen äer krrankksit 
Lv^evvknäet, so äürkte xenöbnliad ärrs sivws, ixe Zukleben ä6886lbsv 
AVVÜK6V. Ds-äurob beuxr man äem Kvt8tedsn einer vielleiekr 3ed>v6r6v 
lrranlLtieit vor. Wem sn seiner Sesunäbsit seleAov ist, äer sollte 
kensovs ?ÜA8tsr, ^veleiies von vielen tausenä Zerrten würmstsns 
emptokisn vrirä stets im Hanse linden- Ran verlanse LUSärüeLlicrd: 
ösnsons pttsster äsr pirms Lesdury L  loknson uvo küte sied vor 
8aedadwun§sn. LrdLltlivd in tast allen ^potdeken. preis kllarlr 1.10.

Hamburg L L I > i 8 0 ^ 8

>  Aekunx am 30. November. >

XX. « M

OesamUvert äer 4578 Oevinne lR.

M W N V 0
OessmNvert äer pferäsxsvünns

7 0 0 0 0
ttsuptxev/inn im lVerte von

m s m o
(Porto unä b-istv 25 pfx. extra). 

1>o»o-Vvrtriod5xoseHscdart. Vsrllv, 
Alondijonplatr 3.

S v k s v k s p is l«
sowie andere Gesellschaftsspiele 

in großer Auswahl.
kl V a p lin a n  Drechslerei. Schirm- 
N . L v d U U v t-  u. StocksabrikaSion.

Wss- Mcke 'HW
mit echten Silbergriffen u. Silbereinlage, 
zu bedeutend herabgesetzten Preisen.

W ir suchen für dortigen P l einen bei 
der einschlägigen Kundschaft ens ein­
geführten, rührigen

i l i iK M t z c k k m  L  0 o . ,  G .m .b .H ,
D t. Eylau. Jnh.: Lonr L äaeob«, 

Esjigfprit- u. Weinessigfabrck.

Geldlose
des Naturschntzpinf-Bereitts, 

Hanptgew. 100000 Mk. bar,
Ziehung den 22. n. 23. November 12 
hat noch abzugeben

K l l8 t .  8 c k !c k  N c k k . ,
B re it estraße 27.

Oberschlesische
Würfel- u. Nuß-

Kohlen,
ZtlN'bkikM,

Uihlal-Mzüln
offerieren frei Haus oder ab  ̂

Lager.

8kü?. stieb ktt,
G. m. b. H.,

T h o n » ,  Schloßstraße 7 , ^

_____« ____________

WenlM
WesesiMWel

von Roggenslroh,sämtlich aus der Scheune, 
hal jedes Quantum abzugeben

fr itr Ulmen.
Kranze

VHVGllLL' ^cht^«Le>n»X»LvHV8lLL' ^chuhmacherftr.16.


